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Moraltheologische Probleme in der angelsächsischen katholischen Fachliteratur
Von Franz alzburg

Das moraltheologische Schrifttum ist 1m englischen Doetor“ * Eın Ordensmann ist gleichfalls der Verlasser
Sprachgebiet verhältnısmäßig eıich un mannigfaltıg. 1949 In Auflage erschienenen „Medical Eithıes”
Wenn auch geschl  iche Untersuchungen und systema- orläufer dieser Art sınd 38  e‚ ‚Acute ( ases 11
tische Abhandlungen nıcht fehlen der Catholie Unı ora Medieme“ ınn „‚Mora Toblems ın

Hospital Practice“ „Handboo ofversity of America In Washıington immer wiıieder I )isser-
Medical FEthies“ S In katholischen ehrbüchern der „All-tatıonen aus cdier Moraltheologıe veröffentlicht werden, gememımen FEthik“ wIird ebenfalls in der ege auf medizi-wird das Hauptaugenmerk der Anwendung moraltheolo- nische Grenzfragen ausführlhich eingegangen. DHDazu kom-yischer Grundsätze auf praktische Lebensiragen und

noch einıge kleimere andbücher, die ausdrücklich fürchristliche Lebensgestaltung ım Berufe zugewandt, ohne Krankenschwestern geschrıeben sınd In dem englısch BC-«dabet sıch auf ıne eın kasutstische Methode festzulegen. schriebenen vierbändiıgen Lehrbuch für Pastoral- undDas Bemühen, den unmiıttelbaren Anforderungen und Moraltheologie „WV1OTa an Pastoral eology”, LondonFragen des täglichen Lebens entsprechen, ist deutlıech 1945 des kürzhich verstorbenen Moraltheologen Da-spürbar. Im folgenden yreifen WIT die wichtigeren der De- V1ıS Heythrop Gollege der enghischen Jesuı:ten) wırd der
handelten ToDIeme schr vieles ist 1n größeren der Behandlung derartıger Grenziragen eIn viıel breıiterer
kleineren Abhandlungen der theologischen Zeitschriften Raum gewährt, als SONSt 1n den moraltheologischen
verstreut seıt dem Kriegsende heraus. ehrbüchern der FaH ist

FEinen sehr beträchtlichen aum nehmen Fragen AUS In den obengenannten Handbüchern für „Arztlıchedem Grenzgebiet V OIlr ara un Medizın ein. Eine g rund- Ethik“ werden 1n eıgenen Kapıteln behandelt Zeıiıtwahl
sätzliche Orientierung wırd zunächst in verschiedenen 1367 der EKhe, Ehemißbrauch, direkter und indırekter Ahbor-
Handbüchern für „Arztliche thık“ gegeben, die In der LUs, ektopische chwangerschaft, unerlaubte UOperationenege Moraltheologen Vertfassern haben un ür katho- miıt den Fragen der materiellen Mitwirkung. Dazu kom .
lische AÄArzte SOWI1e für das Pflegepersonal katholischer
Krankenhäuser geschrieben S12 Zu den bekannteren Der Verfasser ist Franziskaner un Studentenseelsorger In

Cambridge.Werken dieser Art zäahlen BOonnar-; 100 Cathohe M Augustiner derT „Faculty OI Villanova
College” Villanova Diese Arbeit enthält 1ıne sehr guie ber-

Das Prinzip VO duplex iHectus behandelt beispielsweise 1n siıcht der englisch erschienenen Lıteratur Ende eines jeden Ka-
geschichtlicher Hinsicht (5°9 Wa 1In! ‚Irısh Theological QQuar- piıtels.
ter1y” ıne geschichtliche ntersuchung des gleichen Prinzıpes hat New ork 1929

T Man SJ Ml  Maa „Theologica: Studies 49 41— 064 untier- St Louls 1930. Die 1945 erschıenene Auflage ist gegenüber
NOINMMEN. angan s1e. den Ursprung desselben 171 64 der jla [1ae cder 19292 erschienenen Auflage unverändert.
angan wird teilweise widersprochen VO  w 0O0S, L’acte W estminster 1943
double effet in : „Ephemerides theologicae Lovanienses“ Moore, „The Principles of 168 Philadelphia
(1951) 30—52 1935; CrON1N he Science of Ethics”, 1945
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TIHE  a dann noch CISCHC Kapıtel dıe dıe allgemeınen morTal- rade über dieses TODIeMmM geschrıeben hat B, ıST allerdiıngs
theologischen Grundsätze VO natürlıchen 5Sıttengesetz, eEIWAaAS zurückhaltender und verlangt AÄArzt 110e 1nd1-
Gewissen Princıpium des duplex effectus Hınder- v1iduelle Beürteilung der Fälle; nach dem Princıpium

der Anrechenbarkeit menschlicher andlungen bDe- VO. duplex effectus (Beseitigung erkrankten (Jr-
1andeln gyanes) indirekten Angriff auf 88 unschuldiges

In der Absicht offene Fragen 1111 Grenzgebiet VO  S Me- Leben verireien ZU können Während die Moraltheologie
dizın und ora weılter erortiern oder HEGHE medizınısche bezug auftf die sogenannten medizinischen Indıkations-

stellungen 16 are Front bezjeht un beziehen muErkenntnisse und Behandlungsmethoden Lıchte moral-
theologischer Grundsätze prüfen, greifen verschıedene 1st die Finstellung der amerıikanıschen KHKachmedizin 106

zwıespältige Dr M weıst andtheologıs Zeıitschriften die oft sechr ebhaft geführten VOo wıssenschaftlichen TDeıten der medizinıschen eDiskussionen eın In Amerika sınd VOT em We1l ratur Amerikas ach daß der arztlıche FWFortschritt prak-theologische Zeıtschriften, die regelmäßıg moraltheolo- tisch heute alle ausschaltet denen inan bısher ALLSgische Aufsätze bringen „JIhe Amerıcan Ecclesjastical Re- Gründen der Heilbehandlung 1N€ Unterbrechung derview“” un die 1940 gegründete Vierteljahrszeitschrift der Schwangerschaft ordern 1NUSSCNHN glaubte ! In e1iNeNamerikaniıschen Jesuiten „L1heologıca Studies“” Sechr aQauUi- Berichte des „Journal of the American Medical Asso-schlußreich SIN der Jletztgenannten die UÜbersiıchts- c1atıon “ 18 hingegen wurde VO  b Diskussion VO  eberichte ‚Notes ora eolog  .0: VOoO  e} 5} Kassenärzten berichtet die J1He Unterbrechung verlangtenIn Irland 1St „Ihe Irısh Kecclesiastical Record“ der nıcht DUr VON TEe uberkulose multıpler Skle-Professor für Moraltheologie der theo- rose nach wıederholtem Kaliserschnitt sondern diese For-
logıschen der irıschen National Unıiıversıty derungen uch ausdehnten uf den Fall Iuberkulose
Maynooth unter der Rubrik ‚Notes an Queries regel- des Ehemannes Ja viele wollten seelısche Störungen wWwWI1e
mäßıg moraltheologische Fragen behandelt Folgezustände der Schwangerschaftsangst als Indıkation

So wurde den etzten Jahren VOo  m; Amerıka Hıs gelten lassen Vom Vorsitzenden wurde allerdings dıe
Irland die Frage erOöOrtert, W16 weıt dıe erlaubte Selbstver- SECT Diskussion darauf hingewlesen, daß Arzte sıch die

Ansicht SCH machen MUSSCH, den oetus als C1Nstümmelung gehen könne. Das Prinzıp wurde auf den
Fall der Entfernung gesunden Blinddarms 11 an SC- mens  ıches Wesen m1T al] den Möglichkeiten W I1e bel

jedem anderen menschlichen Wesen betrachten Er-wandt, wobei cıe grundsätzlıche Abgrenzung gegenüber
sterilisıerenden UOperationen :  = geschlechtliche Per- reulıcher WIT: das Biıld wenn Inanl VO  n}e etwas späater
versıtaten eheben ??) nıcht leicht ZuUu finden war 1: In veröffentlichten Bericht hört vgl „Lheologica Studıes

AIl 1952| 70) daß das amerıkaniıische Chirurgenkollegiumbezug auft ektopische chwangerschaften erklärte (Ba
n e 114 daß He E XCIS10 der Fauleiter VOrSCNOMDM: WEeT- sich wesentlich zurückhaltender gegenüber der medizıni-

schen Indıkation zeıgie Dr meınte dortden könne sobald der AÄArzt ıne derartige ektopische
Schwangerschaft festgestellt hat hne adurch die Tötung daß keine Schwangerschaftskomplikationen gebe die

uns  igen Lebens verantworten MUSsSenN T Ur durch Abortus ehoben werden können Er sagte
wörtlich er der therapeutischen Abortus Ce11-der 111e monographische Abhandlung g — Jeitet 1ST entweder C1N lgnorant qauft dem Gebiete der
modernen Methoden der Medizin, oder 111 sıch nıchtClergy Oonthly (erscheint SEe1T 936/37) ; „The Priest” (erscheıint Zeit ıın ühe nehmen S16 anzuwenden (20O0S-se1it „Ihe Homiletic anı  Q astora Review“” (befinde sich be-

TreIts 22 Jg.) Die genannien Zeitschriften erscheinen Amerika O-Vv (eın NI  tkatholik) gab be1 der gleichen Gelegen-
heıt die Erklärung ah !!I glaube daß die AblehnungTS  eın als monatlıche Veröffentlichung der n  atholic Un1-

vers1ty Press” W ashington Meines Wissens 1ST die I1teste des Abortus auyft Grund der strıkten Forderung des Sıtten-
amerikanische theologische Zeitschri{ft iIhre ründungszeit 1eg gesetzes auch den medizinischen Grundsätzen entspricht
VOT 1900 Dazu kann heute bereiıts auf die Statistik des Margaret

In England behandelt Kan ] Mahoney, Professor für Hague Maternity-Krankenhauses hingewlesen werden,
Moraltheologie Priesterseminar VOon Ware (Diözese London) bei 145 4067 Geburten 19808 vIier medizinische Indikationen
jeden ONa conscıentlae der se1it dem Weltkrieg ET1- geste wurden. Es scheınt, daß INna.  en anderweiıtıg schlıe-
scheinenden „Clergy Review“” (London Jle se1lt 31—19 Ben kann, daß unter den etzten 000 dortigen FEntbin-bzw 1947 erschienenen uisatize wurden verofentlicht als „Que-
SUONS and NSWEeTIrs I e 5Sacraments”*, London 1947 3U 7 Seiten

dungen überhaupt keine medizinische Indikation gestellt
wurde. Dabei WäÜar die Sterblichkeit ı n  nFällen Null,(behandelt 358 a  e, ach den Sakramenten geordnet; „Questions bei denen INa  a Sonst medizinische Indikation gesteand nNnswers“” IT, „Precepts London 1949 335 Seıiten (behandelt 374

da  e, eordne ach Naturgesetz un göttliches Gesetz, Kirchen- hat 19. Unter den protestantischen Pastoren, zeıgt 1)
gebote, Kleriker, Keligiosen, Gottesdiens lıturgısche Geräte un 5) „Linacre Quarterly S wıdersprechen sıch
kirchliche Bauten) die Auffassungen bezug auf die Unverletzlichkeit -

10 „Ihe T1S Ecclesiastical Record” erscheint monatlı als 1ine schuldigen Lebens Der 1nNe sıecht 1111 Abortus
Veröffentlichung der theologischen VO.: Maynooth; Se1L Widerspruch christlichen Grundsätzen der andere VeT-
eiwas mehr als Jahr gesellt sıch hierzu die wleder 11 en teıdigt ihn als Akt der Barmherzigkeitgerufene theologische Vierteljahrszeitschrift „Irısh TheologicaQuarterliy“ (erscheint seıit 1951 als nach fast dreißigjäh-

Wiederhaoit wurde VO  — se1ten der Theologen WI1e der
Unterbrechung), Hachärzte uf die Notwendigkeit Zusammenarbeit

11 „Iheological S5tudiıes” (1.948) G1  E Con- „Ethics 2Ji Ectopic Operations A Mılwaukee, 1944 Die Auf-el  an espri den ähnlichen Fall einer gesundheitssichernden Ope- age ist 1933 Chikago erschienen un wurde VOon V er-
ratıon „xUhe American Ecclesiastical Review“ GCAXMVI LASE SJ Rom als Dissertation

12 In der Schweiz un Dänemark iıst das 1Nne bereits gesetzlich 15 Dieser Meinung chließt sıch uch .  1 „Theologica.anerkannte Methode Stucdies“” (1947) 98; Ccf. ebda, 1948 83
13 Gs 95; vgl azu onnell, „A Pro- 17 C TE omiletic anıd Pastora Review“”" XLVUIIL 358 ff.

3lem Surgery  n 1n „Ihe American Ecclesiastical Review“”, XVI Vgl dazu die Ausgabe Cder „Cahilers Laennec“” VO er 1946,
(1947) asselbe Prohbhlem 111 gleichen 5INDNeEe behandelt wurde.

„Does Catholic Doctrine-Change?“ „Ihe American Ecclesiastical D Maı 1948, CI
Review“ CXVI (1947) ET beruft ich dabei auf probati „Iheologica Studies“”
auctiores. (1951) ff
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zwischeh Arzt un Priester gerade autf dem Gebiete der Die viel diskutierte Narko-Analyse wird Vo  b der ehr-
Psychiatrıe hingewlesen 2 wel Psychilater * behandeln zahl dann IUr rlaubt gehalten, wenn S1e in olchen Fällen
für heologen dıie Reichweite der Verantwortlichkeit be1l und Tür solche WwWe verwendet wird WI1Ie dıe Hypnose z
geistig nıcht Gesunden. Die Tendenz ist auf starke Ver- In kasuistischer orm behandelt 11 X yNa-
mıinderung der Anrechenbarkeit gerichtet. Katholische kologische Fragen, ob un wäann die Entfernung eiNes
Psychlater 23 anerkennen ohne edenken die genlale 1O1= erkrankten Uterus rlaubt ist A In „Australıan atholıc
stung Freuds auftf diesem Gebiete:;: seıine Einseitigkeiten Record“ behandelt ähnliche (‚asus be1l ıcht
könne aber der katholisch Wacharzt auf TUn einNner entsprechender Funktion der Eileiter. Daß auch hlıer die
assenderen Lebensauffassung vermeıden. DIie (Gehirn- Ansıchten bedeutend auseinandergehen können, zeıgt cıe
operatıonen Geisteskranken obotomie, Leukotomie) Besprechung der angeführten Wälle un der el VOrSC-
hält dann für sıttlich erlaubt, wenn sıch brachten Argumente durch Kelly3, der den vermut-
W  = schwere. sıcher unheıilbare Krankheıtsfälle handelt, für en ärztlıchen operatıven Kıngrilfen mehr enigegen-
die dıe Möglichkeıit eıner anderen eilbehandlung nıcht kommtt, als nach Auffassung VOo  - nell möglich ist
raehr besteht Die Ansıchten der Ärzte un die Forderun- Ich Kellys Argumente Tur „solıde probabıle”
SCH der oraltheologen hinsichtlich der Erlau  eıit dieser Die Frage der Zeitwahl in der Ehe hat 1ne Jange und
Methode ommen sıch immer näher. Von katholischen intensiıve Diskussion ausgelöst, hervorgerufen durch ıne
Psychıatern wird die Forderung, ethische Grundsätze Arbeit VO Gr In der 1m Gegensatz ZU  In OP1IN10berücksichtigen, ın der Fachliteratur ausdrücklich be-
tont 2 M JIrland) hält die obotomie dann TUr COMMUuUnNnIiOT behauptet wurde, daß die perlodische Enthalt-

samkeiıt „DET illicıtum, PCLI accıdens Lieitum“ 6e1. Griesesittlich einwandfrel, wenn S1e ausgeführt WITrd „ V-OB einem argumentiert VO HiNıs prımarıus der Ehe aus un sıehterfahrenen WFachmann für Gehirnoperationen als e1n letz- 1n seinem bewußten usschluß eın „DEer illicitum“ In
ter Ausweg ın olchen Fällen VO  — schwerer, geistiger Er- der ege würden adurch uch die Zwecke zweıter (Ord-krankung, bel denen Ina.  e dadurch iıne Heılung erhoiffen
kann und für die 1ne postoperatıve Heilbehandlung g'_ HUÜURS schwer gefährdet, un 19838 unter besonderen Voraus-
siıchert ist” A seizungen könnten sıch die eleute mıt der Gnade (‚ottes

den schweren Störungen, welche die e1ıtwa Tast immerIn eiıner Art Kommentar AA den 1949 veröffentlichten mıt sich bringe, aussetzen. Iie VO  am und„Ethical an Relig1i0us Directives“ für katholische Kran- y84 vorgebrachten FEFinwände bıegen die Sachekenhäuser als Herausgeber zeichnet der „Präsıdent der
Vereinigung katholischer Krankenhäuser 1n den Ver- zurecht, daß sS1e asch, Behauptungen stimmen

dann, wWeNnnNn In  - die verkehrten individuellen Umständeeinıgten Staaten un Can faßt Kelly? die wich- und Motive In erster Linie 1Ns AÄAuge falt Die beste Auseıin-tıgstien Grenziragen VO  un Medizın und ora 1n wel le1- andersetzung mıt den VO  > vorgebrachten WI16€-
FE  w andchen allgemeın verständlich für alle 1im Kranken- rigkeıten dürfte eın Jängerer Aufsatz VOoO Conhaus Beschäftigten INMEN. Im Bändchen behandelt

Abortusfragen 10—15), ektopiısche Schwanger- M e ( SS5. R. 35 enthalten, ın der das illieitum“
wıderlegt wird. In eiıner Erwıderung meınt Sl daßschaft 15=91 arko-Analyse 44—48) SOWI1Ee einıge —-

dere gyynäkologische Fragen. Im Bändchen geht d. das Unrecht nıcht ın den einzelnen en liege, sondern 1n
der damıt angestrebten systematischen Umkehrung: Vor-auft sterılisıerende Uperatıiıonen (Kastratıon be1 Brust-
anstellung des Hinıs secundarıus VOT den finis prımarıus.TeDS. Vasektomie, Hysterektomi16e) eiIn, behandelt dıe

Wahrheitspilich des Arztes SOWI1E die eItwa. In der Ehe Auf die iın der Diskussion beıderseıts vorgebrachten ATgu-
menie ist späater e noch einmal kritisch einge-Schr beachtet werden VO  an den angelsächsischen Moral!-

theologen auf diesem Gebiete die französischen Ver- yahsenh S
Die Frage der insemınatıo artıliclalıs wurde DIS Ar  uröffentlichungen der „Cahıers Laennec”, dıe se1ıt 1940 sıch

ausschließlich den Problemen medizınıscher wıdmen. Ansprache Pius XIL immer wıieder diskutiert 9i Die Be-

21 Vgl I6  ar  Y 89l „Linacre Quarterliy“® (eine Ze1ıt- „Medicoa-Mora. roblems Part 9 St Louis 40—44;
schrift, die sıch vorwiegend Fragen, diıe das Tankennaus etreifen, „Medico-Moral roblems  N Part {} St Louis 1950
w1ıdmetl) Oktober 1947, „Common Grounds IOr Psychiatrists and M+ (a T+ V ı „Ihe Moralıty of the Use o{ ine ruth-Drug”,
Priests”. Vgl hierzu den N  en Au{fsatz „Religion an sycChlatry”, 1n ! r  he T1S. Ecclesiastical Record“” LXXI (1949) 361 Der Ver
erschienen 1943 1n ! „Commonweal”, n fasser geht U, uch auf die Behandlung des Priesterpatienten 18888  Q

FT. Simonarti, „Ihe Imputability OI the ental Patient” cd1ıe Wahrung des Beichtgeheimnisses ein. Vgl „Theologica
Dr. Britt „Mora. Lımıtations 1n ental Disease”. el  e Studies”, HE (1947) 104 SOWI1e
uisatize Sind erschıienen in der ktober-Nummer ın „Linacre QuarT-
terly” 1947 he Americar Ecclesiastical Review“” CT (1950) FAr

AI Was einfacher ist der Fall ebda 2626} (1949) 507923 Dr arl ern ın dem ben genanniten Au{isatz „Rell-
gı1on anı Psychlatry 1950) 44— 47

„Prefrontal obotomy: 1ts PFresent OTa Aspect”, in:! E 31 „Theologica Studies” XII (1951) 70-—#3
American kcclesiastical Review“”, XIX 196—201 Im AÄAn- „Che “Rhythm? ın Marlage and Christlian orality”, estminster
schlu.: verschliedene ärzliliıche Abhandlungen ber Gehirnopera- 1944 Die Arbeıt ist ine Erweiterung der 1942 der „Catholic
tionen („Psychosurgery”) omm' („Theological Studies University” erschienenen Dissertation „Ihe orality of Periodic
I [1952] 73) der Auffassung: „ Wr können d1ie Entscheidun: Continence“”. Vgl C(lazıl „Is “Rhyt. pDer S licit?”, ın  D „Ihe Ame-
eines zuständigen Arztes sıcher gutheißen, WEeeNnNn eine solche an Ecclesiastica Review“ SG e (1943) 336—34+# Hier sich
Operation für notwendig TKkTart.” SO sehr sind sich gewissenhafte C0NN 8 SS.R miıt Griese auseinander.
Tzie ihrer moralischen Verantwortung bewußt Die Operation WITd he T1S Ecclesiastica Recortd” EXVH (1946) 259
eute auch uf ausgedehnt, sıch unerträgliche Schmer- „Iheologica. Stud:  “ 3881 1947) 105
ZeN handelt Vgl die ausiünhrliche Stellungnahme den auf-
geworfenen Fragen: ® A „Theologica Studies”

35 vgl Anm.
73—76 36 he Amerıican Ecclesiastical Review“" 85< 1949) 475

25 D Konan RETV „Prefrontal Leucotomy”, ın „Theologica: Studies“” X11 (1950) 71—
„Catholic Medical Quarter1y”, pri. 1948; DrT. Charles BTA ] „Ihe oralıty of Artincial Fecundation”, 1n: „Ihe
U=Q IN E „Psychosurgery New Help IOr the entally ı1n:! American Ecclesiastica: Review“” 3 (1939) 109 —118 Vgl „Iheolo-
„DSCientiÄc Monthly”, Februar 1949, 14144 g1ca. Studies“ 111 1946) 106; C  ar  AI „The Orality Of

he Orality of Preirontal Leucotomy“”, in:! „Irish Ecclesia- TLNCA Fecundation”, „ıIhe T1S Ecclesiastical Recor “
stical ReCcOorTr z LAXI (1949) 433—438 (194;) 228
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reitstellung des SCINECN yırıle Untersuchungszwecken eine aussch lieflich der Ärzeugung VO Atomwaffen
1s noch ımmer e1in nıcht DaUz geiöstes Problem, un: dient: im Jetzteren S€ 1 ine 6J 5Stadt als teind-
werden verschiedene praktische orschläge besprochen D ıche Kriegswalfe anzusehen. Mıt Recht betont Kelily,
Die mehr das Kırchenrech berührende Frage, ob eın yas. daß die mıt der Atombombe aufgeworfenen Fragen CH:
ektomierter Mann ehefähig sel, wird VoO  >> Mahoney“, verknüpft sind mıt der Frage VO:  m! der Erlau  eıt oder

In die41 und 1n beantwortet, daß dıe Verwertl:  keiıt eıner „totaien Kriegsführung”.
Kheunfähigker nıcht sıcher £1. 3skussıon ist als Sonderfail noch die Verwendung der

Von der Ansprache Pius Xil ()ktober 19541 über Wasserstoffbombe einbezogen worden 5!
hefragen erwartet Kelly® 1N€e Neubelebung der Der „Bundesrat der christlichen Kirchen 1n Amerıka"”
Diskussjion insofern, als im angelsächsischen Bereich einıge („ edera Counecil of the Churches of (’hrist 1n America ”)
Moraltheologen den Standpun vertreien, da eleute ernannte eine Kommission ZU  er Überprüfung der ethischen
die posıtive Pflicht aben, siıch 1n den Dienst der Weckung Grundsätze. die beim Finsatz VO  en Atomwaffen A berück-

Lebens tellen, soweıt dıe actıo humana in Frage sichtigen sind In dem Bericht 51 der Kommission €1
kommt: andere aber vertreten diıe gegenteulige AÄAnsıcht. U, „Wenn die Vereinigten Staaten, solange die CenN-
Es sınd dies Fragen, dıe 1n der Ansprache en gelassen wärtige Siıtuation andauert, auf Atomwaffen verzichteten
wurden. oder den Anschein erweckten, sıch ıhrer nıcht bedienen,

In das Gebiet der Moralpsychologie gehört die Arbeit würden S1e die niıchtkommunistische Welt vollständig
VOo y! „ihe Nature an: ITreatment oI Scruples’ 4 ungeschützt lassen. Für Christen. dıe 1ne sSo Polıtık
die 1n Verbindung miıt NneCUECTEN medizinıischen Erkennt- vertreten, würde das bedeuten, daß S1e mitschuldig WeT-
ılssen Entstehung und Natur der rupeln wıeder über- den einer Welttyrannei, dıe daraus entspränge.”
prüft DDas Buch hat gute Besprechungen erhalten %. Nicht geringe Aufregung gyab 1n der Presse., als
Ca S} ıst der Ansicht, daß sıch auch chronı:sche Skrupeln SEE se1n Buch ‚ Tota Kmpire” 5 veröffentlichte,
1e1len Jassen. Wenn der Autor in moraipädagogischer und dessen 11 Kapitel betitelt ist 89.  e Atomwaffen un: das
pastoraltheologischer Hinsicht Tur die Confessio0 verlangt, christliche Gewissen“. Der Verfasser irat dafür Pa  e1in, daß
daß der Skrupulant HUT „sıcher begangene und sıcher ım eines sıcher bevorstehenden Angriffes miıt Atom-
schwere Sünden“ beichten ürfe, hat damıt dem bomben (z VO  w seiten ußlands) Amerika das Recht
Skrupulanten kaum einen Dienst erwıesen &' Als eine hätte, dem Angreifer zurorzukommen S
ausgezeichnete Behandlung der mıt dem invertierten Die Frage der Kriegsdienstverweigerung wurde se1tIypus gegebenen sozlalen, medizinischen un moraltheo-
logischen Fragen wıird das 1n Auflage erschienene Kriegsende kaum erwähnt. Wohl aber wurde S1e während

des Krieges behandelt iın eıner kleinen VeröffentlichungBüchlein „The Invert‘“ 47 bezeichnet. Der Verfasser, selbst „Ihe Morality of conscjient10ous objection to War” dese1IN Invertierter, dürfte Katholik seiN, der das Leid „Committee of Ethics“ der Internationalen katholischenun die Schwierigkeiten solcher Anlagen aUus eıgener Er-
fahrung kennt un: das Buch schrieb, sowohl den In- Friedensgesellschaft (a‚C8th()llC Assocıation for Inter-

national Peace“), wofür elvertierten selber helfen, W1€e auch denen, die ihnen als Herausgeber zeichnete. Das Wesentliche ıst 1n e1ıt-Führer eın sollen. saizen als Anhang zusammengefaßt. S1e enthalten Formu-
Die Kriegsfrage bewegt Vvor allem amerikaniısche ITheo- lierungen, die alle auf der TE Vo gerechten und C

logen, soweıt sıch die Verwendung der Atombombe gerechten Krieg basieren. So el Ba B9 daß die eil-
handelt Interessant ıst 1n diesem Zusammenhang, aß nahme aln Kriegsdienst AUS Gewissensgründen Verwel-

Ford S} 1m Fe 1944, also mıtten 1m Krıiege, ın
den „Lheological Studies“ 48 das Werfen der Bomben-

SCIN 1st, wWenn S1C} einen ungerechten Verteidigungs-
krieg der eınen Angriffskrieg handelt Finem g Cateppiche als e1iInNn In siıch unsıttliches und er unerlaubtes rechten Verteidigungskrieg UTrife sich nıemand durch Vor-

Kriegsmittel bezeichnete, weıl damit die JLötung Unschul- schützen VO Gewissensgründen entzıehen: sınd alle
diger direkt beabsichtigt werde un für die Annahme, Handlungen aus Gewissensgründen unterlassen, d1ie
handle sıch ine OCCIS10 ıindirecta, keine ratıo PLODOTL: dem Naturgesetz oder dem göttlıchen Gesetz wıderspre-ıonate ZTaVISs vorhanden s@61. Ke y-49 ist der Ansicht, chen Auch untier dem Vorwand, dıe evangelıschen äte
daß der Einsatz der mbombe in weıl Fällen recht- efolgen, ist nıicht rlaubt. seıine Dienste dem Staatef{ertigen se1 1, einer vorausgehenden und aQus- P verwelgern, WeNnn S1e miıt Recht fordert.
reichenden Warnung der Zivilbevölkerung, oder wenn Eın speziell amerikanisches Problem der Moraltheo-

Vorschläge 1n dıeser Hınsicht machten CIa FEB CO „Ste- logıe ist dıe Rassenfrage. Es handelt sıch in diesem Falle
rılity Tests and Their orality”, 1n : he AÄAmerican Ecclesiastical mehr moralpädagogische ufgaben, weıl dıe den
Review“ CVII (1942); GVr iın seiner Dissertation der Katholiken gelegentlich vorgeworfene Absonderung der
„Catholic University“ (1948) „Artıficlal Insemination MONg Human arbigen ın der Schule und beim Gottesdienst VO  S den
Beings“”; 6  Q  vVY (der sich or anschließt), „A Law-
ful Method of Procuring 5Seminal Speciments IOr Sterility Tests”, 1n :

Theologen als „IN1UStUm, ımpıum, scandalosum“ gebrand-
markt wırd ©. Bei aller grundsätzlichen Klarheit der„Ihe T15. Ecclesiastical Recort: E E (1948) 533—536; vgl azu

Kell Yı „Iheologica Studies” 111 (1952) 833—34 „1s the H-Bom 10 Wrong?”“, 1n ! he 51gn  * MarTz 1950„Clergy Review“ (1950) 43—45
41 „HMomiletic and astora Review” 50 54-—11

51 Der Bericht erschien ın „Christian Century 8 AYE (1950) 1489
(„The Christian Conscience anı Weapons of Mass Destruction”).

43
„Theologica Studies“ eb (1951) 836 und 11 (1952) 77 ilwaukee 1951a ©

Die englische Übersetzung des S Katholische Moraltheo-Dublin 1948
„Clergy Monthly“” 88| (1949) 80; he TI1S. Ecclesiastical Re-

ogle + „Mora: Iheology  Aurl Ausgabe 1951
errn 1mM AÄAnschluß NrT. 219 (Krieg un: Kriegsführung) denCOrd“ 1L.X X} ] (1949) „[I’heological Studies” XI (1950) 35 Standpunkt, daß Atomwalffen wichtige m1ılıtarıschne Jlele eiN-46 RS „Theological Studies“” XI (1950) 37 hebt diesen gesetzt werden können, WENN auch amı der Tod einer größerenchwachen un. mıiıt eC| hervor. Anzahl VOI Zivilisten verbunden ist Dieser Zusatz sich 1n der

London 1948; der Invertierte, geschlechtlich Abnorme. eutischen Ausgabe nicht
he Oorality of Obliteration Bombing”, 1n : „Theological New York 1941

Studies“ (1944) a  S Vgl KD OgON „Christian Untouchables?“, 1n : „Re-„Theological Studies” 1949) 7: VieWw for Religious (1946) 107—113.
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Frage WITL der rassenbiologische Faktor bezug auf Ehe- schutz 64 Die 1951 VO „50cial Department“” des
schließung zwischen Farbigen und eıßen ıcht außer Nationalverbandes der Katholiken den Vereinigten
acht gelassen dürfte aber grundsätzlıch keıin unüber- Staaten („Nationa athole Welfare Conference abge-
wındlıches Hindernis SCIH; ecnn sıch enschen VeOeTI- kürzt für den „Labour Day“ ausgegebene Losung
schiedener Rasse AIr Ehe entschließen, nachdem S16 sıch mpfahl als Gewinnbeteiligung 1Hl€ uUurci Aktienerwerb
über cdıe natürlichen Hindernisse klar geworden sSind Eın anzustrebende Miteigentümerschaft Die DNCUE Zeıitschrift
Gesetz,; das die Heirat zwıschen Angehörigen verschiede- „D50C1lal rder”,  : 1116 für Sozialwissenschaften und für

zıale Aktion bestimmte Zeitschrift ® diskutiert solcheer assen („ınterracıal Marrıages verbietet wird VO
Dohertv SC11HNEeIN ul „‚Mora Problems OT Dinge eifrig owohl hınsıchtlıch der gygrundsätzliıchen W 16

Interracıal Marriages r als ungerecht bezeichnet der praktıschen Bedeutung
Die resitirıict10 mentalıiıs wiıird wenıgsiens als {Eermınus Der alte Begriff des u servıle der Bestimmungtechnicus den Hintergrund gedrängt cdıe CW1S alte der Sonntags- und Fejertagsruhe angesıchts der großenund CW1S NEUC Frage angeschnıtten wıird w1€e 189838 1ne wirtschaftlichen un gesellschaftlichen Anderungen der

Lüge vermeıden kann WeNNN S16 das CINZ1IS€ Mıttel ist unı Neuzeit wurde bereits VO  — © S55
C 1 notwendıges Geheimniı1s schützen Mıt der alten monographischen Abhandlung eingehenden KrIı-
Unterscheidung VONn Lüge und falsıloquium un der Frage, tık unterzogen Er kommt dabei Z CcCh1usse und
ob falsıloquı1um Lüge SC1 befaßt sich glaubt auft 106 steigende Zahl VOo Moralisten äahnlıcher

S55 58 und beantwortet S16 negalilV Wenn die Wahr- Auffassung verwelisen können daß alleın die dem
haftigkeit Widerspruch geräa Z11 WEeC| der Rede dann Broterwerb dienenden Berufsarbeiten Sonntag unter-
SC1 Talsıloquium rlauhbt ahren! 7t lassen werden sollen Der Begriff ODUS serviıle soll durch

SECE1INET „Lheologıa moralis“ I1 (1937 NT 652) das falsı- Absicht und Zweck bestimmt werden Eıne zeıtgemäßeloqu1um auf TUn des Prinzıpiums VOL duplex eiffectus Anpassung der Vorschriften für dıe Sonntagsruhe verlangtfür rlaubt erklärte ö schl1ıe sıch Kelly® der An- auch Er schlägt VOL daß einzelne Kır-
sicht VO. Ledrus S} a der sehr umfang-
reichen Abhandlung 61 m1t anderen Argumenten ungefähr chenprovinzen 1nNne Untersuchung anstellen sollen

testzustellen, WOTILDN der durchschnittliche ol 1Ne
zZzu elben Resultat kommt WI1C G Verletzung der Sonntagsruhe sıcht Darautfhin sollen die
D}  {“ kommt SEC1INET monographischen Unter- Bischöfe TOVInNz SCMEINSAM für die Dioözesen test-
suchune ®?* ebenfalls ZzUu Unterscheidung VO  —_ mendacıum legen w äas als OPDUS servıle LA gelten habe Als Beıspielund falsıloquium [)as malum der Lüge hegt nach ıhm verweıst auft 1N€e ahnlıche CMEINSAME Aktıon
nıcht Mißbrauch der Rede sondern der Mißachtung der belgischen 1SCHNOIe die 1937 auf dem Provinzialkonzil
des dem Mitmenschen geschuldeten Rechtes. Daraus fol- VO echeln die relative Fastennorm für ihre Diözesen
gert - „daß e1n Mitmensch vorübergehend dieses Recht adoptierten Die Diskussion über das ufgeben der ahso-
verlieren kann, 38801 ungerechten Angriff unter- Iuten Fastennorm zugunsten relativen hat übrigensnımmt auf UNSeTrT Recht. eiwas geheim halte In die- den angelsächsischen andern sehr viele Federn 111 Be-
SC handle s siıch keine Lüge, sondern iLI11 eın €eSUN$S gyeseizt Allenthalben ist das Bestreben erkenn-
falsı1loquıum bar, daß die Bıschöfe cdie relatıve Fastennorm Stelle der

Im sozialen Sektor bringt Clie gesellschaftliche Schich- absoluten einführen sollen
tung der katholischen Bevölkerung Amerıka mıt sıch Mit pastoraltheologischen Erwägungen verknüpft sınd
daß dıe Kırche erster Linie den Standpunkt der Arbeiıt- Aufsätze, die sıch mıit Formen der cCooperatıo bei nıcht-
nehmer und nıcht den der Arbeıtgeber vertireien hat katholischen relıgı1ösen Feiern befassen. dıe das Ärgernis
Vor allem 111 Amerika bedeutet „sozlale Frage keıines- bei weiblichen Schönheitskonkurrenzen der Boxen und
WEers asselbe Kuropa Das Kennwort der Arbeıits- Wetten behandeln PE dafür e1inNn daß
richtung der amerıkanıschen Katholiken könnte „sozlale Kınder VO katholischen Eltern die ber relig1ös gleıch-
Ordnung‘” („Social er SSC1MN Bischof Haas hat gültig sınd nicht getauft werden sollen weiıl solchen

SC1INCTI Predigt ZUIN Arbeitstag 1948 63 über das „Merk- Fällen die katholische Erziehung des Kindes keiner
mal sozialer Ordnung“ („Ihe ‘Marks of Social er  o Weise gesichert s&} Die Behandlung VonNn Onanisten und

rec1ıdırvı ı Beichtstuhl wırd öfters erortert.die Erörterungen ber den „Industry Councıil Plan 11-

gegriffen und denselben befürwortet wel darın Wir beschließen uUNnseTe Übersicht mıt der wörtlichen
bedeutenden chritt ZU berufsständischen OÖrdnung 111 Wiedergabe der Ansicht bekannten amerikanischen
Sınne der päpstlichen Rundschreiben sah Im gleichen Jahr Moraltheologen bezug auft den modernen Janz „Ich
veröffentlichte cdie „Internationale Vereinigung der CHhrist- gestehe daß moraltheologische ehrbücher auf mich oft
Llichen Gewerkschaften („International Yederatıon of den Eindruck machen bezug auf den Tanz sehr lebens-
Christian Ta Unions cie „Grundforderungen für 1Ne fern SCIN, VOT allem W as round dances betrifft 16
Sozialmoral” S1ie beziehen sıch uf Lohnfragen KHamıiıliıen-

atholıc Mind” 325—331
Iwomey d „How to 1N. ou Race St LOu1s 65 Das eit erschien Jänner 1951 un! wird herausgegeben

1951 VOom „Institute OI Social er St Louis AÄAhnlich ı1st das An-
Washington 1950 Das Problem wurde ZU) erstenmal SEe1NEeTr lıiegen der Dissertation der kathaolis:  en Universitä W ashington

15  en Tragweite aufgerollt Arbeit VON G „Distribution OI Proüfits the odern Corporation
Die Arbeit untersuch die gerechte Aufteilung des Gewinnes auf die-  he Oralıty of the OlOT Line”, W ashington, -  atholic Univer-
verschiedenen der wirtschaftli:  en Produktion beteiligten Fak-S1ICLYy Press 1928
Oren5 „Praise ame W.h.hich 1l be2“ in „lhe Pries LIL

824
66 orbidden Sunday an east-Day UOccupations 1Ne ALRT»

offentl!  ung der „Catholıc University of merica Washington59 ıne Verteidigung dieser Ansicht brachte VOT 1943
G s J „Periodica“” (1934) 48 Dpera servılıa J Clergy Monthly“ 145 ff„Theologica Studies“” (1947) 101—-1705
„Per10dica” (1943) MS (1946)

„Iheologica Studies“” AIl (1951) 771
„Refusal Baptize Ten of Lax Catholics „Ihe 14S-.

„Catholic Teaching about the Orality of Falsehood”, erschle- KEcclesiastical Recor: 8 BA{ (1949) 74— 76
nen als Dissertation Washington 948 {0 e chheßt mMı 1ıne äangere Dıskussion ab 1n

63 aroMHnentli: „Catholic Mind“” Jännerhe den „ITheologica Studies 3 (1952) 94
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Verfasser sınd fenbar der AÄnsicht, daß jeder Fanz; bei auch diese Tänze getianzt un nıcht gefunden hätten, daßl
dem sıch e1in physischer Kontakt ergibt, In der eNTZa. sS1e 0OCCasıo peccaltı se1ien. Ich glaube, daß dıese Theologıie-
der Fälle notwendiıg nla Versuchungen ıst Für studenten die Haltung der Besten uNsererTr katholiıschen

Männer- un Frauenwelt typısch ZU USCdTUC| brachten.manche Länder mas das stimmen:;: für Land aber be-
Gute Katholiken können ohne Gewissensbisse tanzenweifle ich wirklich. Vor einıgen Jahren hat eiINn Pro-

fessor der Moraltheologie ın Rom während elıner Vor- dem Jlag, dem S1e die hl Kommunıion empfangen, un

Jesung dıe Feststellung gemacht, daß moderne Tänze 1ne mıt ebenso gutem (Gewı1issen können S1e dıe hl Kommunıon
empfangen Tage nach dem Tanz, ohne ZUuU Beıchte0CCaslo peccatı sind. Seine nordamerikanıschen Theologıe-

studenten en diıeser Behauptung sofort widersprochen. gehen rAN mUussen. S1ie würden das nıcht LUn, WCLIL der
S1ie sagien ihm offen, daß S1e VOT Euntrıtt 1n das Seminar Lanz (per se) 1ıne 0CCAası0 peccaltı wäre.“”

Das ostliche Christentum
Bericht ber ıne gleichnamige eft-Reihe o Von Cr ch o 11 c OFM, Muüunster

urch den plötzlıchen JTod GeoTrg Wunderles (T Drı Die ottesschau 1mMm palamitischen esychasmus, ın TAR 1939, 149/50;
1950 hat dıe Wissenschaft VO östlichen Christentum eınen eft 9I ichael Die byzantinische iturgie als

bedeutenden un ührende Vertreter verloren. Mit seiner Verwirklichung der Einheit Un Gemeinschaft 1 Ogma, ın IhR
1940, eit 10, W u Der die relig1öse Bedeutunghingebenden Arbeıt der Erforschung des geistig-relig1- der ostkirchlichen Studien, ın ThR 1940, 174 Der Vollständigkeitsen Lebens 1m ostkirchlichen Raum erband eın halber seien noch nachgetragen: eit Die asketische un! theolo-

ebenso S irken 1mMm Lehramt und Vortragswesen, un gische TEe €es nl Gregor1ius Palamas (1296—1359), VO Mönch
Warrt ihm noch vergönnt, einen wichtigen Teil sSe1NeESs W assıl1ı)] 1mM Kloster St Panteleimon auf dem 0S Aus dem

Planes, alle Kräfte auf diıesem Gebiete eın yEISLLEZES Russischen übersetzt VO  w Hugolin Lan OESA, 1939
Zentrum sammeln, durch die Errichtung eıner stkirch- (9. e{fit eg as altrussische onchiLum (1.1.—10. Jahrhunde
en Professur verwirklichen. Mit Recht wurde cdıe (jestalter un« Gestalten, VO  . LgOT Smol1ıtsch. 1940 (60 SEr eft

eisheıift, die eie Maximus, der Bekenner (;  —6  Y VONGründung des Lehrstuhles TÜr un des christlichen
Basilius Hermann, enediktiner der el Neresheim. 1941Ostens der Kath.-Theologischen Fakultät der Univer-

sıtät Würzburg als die Krönung seines Lebenswerkes be- (245 ämtliche dieser eTrstien Sammlung S1N:d vergriffen.
zeichnet. In der „Neuen olge  .. sind bisher olgende

erschıenen, alle 1m Augustinus- Verlag, ürzburg eftkam nıcht, wı1ıe dıe großen Bahnbrecher des aches,
iwa Anton Baumstark, er und andere, VO  on der Georg, Die relig1öse Bedeutung der OSTt-

kirchlichen Studien. Zweıite, erweıterte Auflage, 1947Orientkunde un Byzantinistik her, sondern VOo  un der
(41 5.) eft C Georg, Zur Psychologie desReligionswissenschait, VO  w der Religionspsychologıe 1m

besonderen. Aber hat mıiıt seinen vielschichtigen un hesychastischen Gebetes Zweite, erweıterte Auflage, 1947

harmonisch entwickelten Geistesgaben der christlichen Ost- (6 5:} eft 3/4 AÄAmmann 5} Die Gottesschau
1m palamitischen Hesychasmus, Eın Handbuch der Späat-kirchenkunde in den etzten Jahrzehnten se1INES akade-
byzantinıschen Mystik Kingeleitet un übersetzt. Zweitemıschen Wirkens noch reiche Früchte eingebracht. en

einer eachtlichen Anzahl eıgener selbständiger er Aulage, 1948 (197 S3 Wunderle, Georg, Um
die eele der heiligen Ikonen E}  1ne relig1onspsychologischeund zahlreichen nıcht gesammelten Au{fsätzen 1n I1
Betrachtung, Drıtte, erweıterte Auflage, 1947 (83 5.)schrıften und Presseorganen SOWw1e einıgen Beıträgen 1n

Sammelwerken und Handwörterbüchern iragen seinen eft 6/7 1 m Philipp OSB, Die heiligen ÖOle 1n
Namen auch w el Sammlungen VO  a Untersuchungen ber der MOTSCN- un abendländischen Kirche Eine kırchen-

rechtlich-liturgische Abhandlung. 1948 243 eftGegenstände und Fragen des östlichen Christentums, die Hermenegild OESA, Der eschatolo-
unter obigem Titel bisher VO.  \ ihm herausgegeben wordensind. gyısche Zug ın der ostkirchlichen Frömmigkeıt. 1949 (26 S.)

eft Hermenegild OLSA, Das
Die erste Sammlung erschien mıt dreizehn Heften bzw. Menschenbild be1 5Symeon dem Jüngeren, dem Theologen

Doppelheften In den Jahren VOo  \ 1936 biıs 1941 S1e wurde (949—1022), 1949 (117 5}durch die Kriegskatastrophe unterbrochen unN: nachher underle mıiıt seinem chüler un Privatdozenten, Her-nıcht weıter fortgesetzt. Statt dessen ents sich. die
menegl1 Biedermann OESA, der nach underles Tode„Arbeitsgemeinschaft” unter W.’'s Führung, dıe alte Samm-

lung aufzugeben un 1n€e eCcue als „Neue olge  S unter als Herausgeber zeichnet, tellen die meısten Beiträge. Man
möchte aber doch wünschen, daß einıge der oben genanntendemselben ıte begınnen, Die 1n der ersten Sammlung ®  ıtel der ersten Sammlung 1n m 0S e d Bearbeitung wiederverzeichneten Arbeıten tellen eine bedeutsame Leistung

1m Dienste der christlichen Orientwissenschaft un des auftauchen. So dürfte 1ne Neubearbeıitung Vo  S Gößmanns
Studie über den Kirchenbegriff bei Solowjew 1m HinblickUnionsgedankens dar und en die verdiente Anerken- auf die wachsende Aktualität un Intensitäat der SolowJjew-Nung der wissenschaftlichen Welt erfahren. Die meısten Renaılissance angebracht Se1N. Leitstern und Ziel der Be1-Hefte wurden einzeln nach ihrem Erscheinen 1n dieser Zeıt-

schrift rezensıert. raäge ist W1e bisher die Uniön. . Wir wollen diesem C
habenen jJele auft dem unNns zunächst möglıchen Wege

Es seien kurz die uUundortie notiert: eft 1, el1xX B m an dienen,indem WIT UNs die wissenschaftliche Erkenntnis
Der Kirchenbegriff bei adım 1r olovjeff, in ThR 1937, eit

Wunderle, Aus der eiligen Welt de: OS, 1n INnR 1937, der hier In großer Fülle ausgebreiteten Fragen bemühen
455/56; Hefit &i Wun T 41:O A Um die eele der eiligen Ikonen, Dabei soll gerade mıt Rücksicht auf unseTe letzte Ab-
1n IhR 19383, 114/15; eit 4/5, gler, Die Union des Kon- sicht der religionspsychologischen Forschung
Zils von Florenz, 1n IhR 1938, 288/89; eft Ammann, besonderes Augenmerk gewidmet Se1IN.  6 (  underle 1n der

FKinführung ZU ersten SerIie.
Das östliche Christenium. Abhandlungen, 1m uftrage der Die el1. TOMnet Wunderle mit der Auflage seiner Ab-„Arbeitsgemeinschaft der deutschen Augustinerordensprovinz ZUU

handlung ber die Bedeutung der ostkirchlichen Studien S5S1e wurdeStudium der Ostkirche“ herausgegeben VO  } Professor DDr Georg
underle, üÜürzburg. bereits 1n der IhR besprochen. Sachdienliche Erweiterungen lund
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Überarbeitungen en ihren Wert noch gesteigert und machen S1e Sıtten und ebrauchen siıch Formen anschloß, die bereits bei
einer anerkannten Programmschrift fur jegliche Ostkirchenarbeit Heiden ich Im ersten JTeıle, der die Ole 1m allgemeınen

behandelt, ist das reiche ater1a. in olgende Kapıtel eingeordnetDIie W1idmung dieses eitheftes 111an Kirchho{if OFM, den 1944
als Blutzeugen vollendeien erfolgrei:  en Übersetzer griechischer Der ebraucd des les 1n der rche:;: Die Materie des Oles; Die Be-

deutung der el. des Oles; Die Feier der Olweihe; Der Spenderexie der ostkirchlichen Mystik un! 1 urgie, wurde allgemein als
aNngeMe&ESSE: empfunden. der Olweihe; Der Spender der Olsalbungen; Die Art un! Weise der

Die Untersuchung über die sychologie des hesycha- Isalbungen. Die ehn ersten Kapitel des zweıten Tenles befassen
Ssich mit den einzelnen Salbungen bei Sakramenten un: Sakramen-stischen Gebetes Heft 2) begegnet uXns erstmalig 1n diıeser en; VO Jjetzteren werden behandelt die Kaiser- un KÖön1gS-Sammlung. Sie ist e1in Musterbeispiel verständnis- un: jebe- weihe, die Büßerversöhnung, die Totensalbung, die irchweihe, diıevoller Kinfühlung un: Deutung 1 Rahmen relig1öser (56: Weihe des Wassers un! der gnus Del un ein1ge kleinere Sal-

staltspsychologie. Der Meister „Psychologischer Aufhel- bungen. Ein Kapitel über ißbräuche miıt dem eiligen Ol gehört
lung“ erschließt den Christen westlicher Kultur die ZUFT Vollständigkeit der Ges einer eiligen acl der and-
„Lech der hesychastischen Gebetsweise un be- lung 1mM irdischen Lebensraum uUun! ın mens  ichen Händen Das

Schlußkapitel faßt mıiıt sicherem und mabvollem Urteil dashutsam den auftf ihr ruhenden mystıschen Zustand heran.
n1s die eiligen Ole sind e1n eschen. und 1neEin Zweifaches könnte MNa 1 abendländischen Bereich

noch mehr VO  w underle lernen, erstens sıch durch keıine abe des (Ostens die christliche Kirche; verschliedenen
Beispielen wird geze1gt, daß der HI1 gewilit ıst, der 1T'!noch Iremd empfundene orm östlicher Frömmigkeıt in der Anerkennung ihrer igenar (iIn der Verschiedenhei derabstoßen, sondern Z Nachdenken bestimmen lassen. 5Salbungen) gerecht werden: bei er Verschiedenheit der Sal-

Am Beıspiel des Hesychasmus sehen WIT, W1e  Z abwegig V bungen ist allen ıten gemeinsam die Salbung ]e ın Form eiInes
achtliche Ablehnung einer Mystik 1st, die solchen en Teuzes, ‚1n dem schon der nl Apostel Paulus die S5SummMme der T1isSt-
gelangt. Zweitens sollte auch das andere Eixtrem g'_ iıchen Lehrverkündigung und Gnadenfülle S1e (1 Kor. UEn -
mıeden werden, nämlich Ur< „„ostkirchlıches Pathos“ mıt (S 242) Ekin umfangreiches Quellen- un Literaturverzeichnis

illustriert dıe Spannweite der Forschungsarbeiten unı ermöglichtunklaren Vorstellungen und Begriffen dıe TeENzZeEnN des
Erkennens verwischen und die Selbstbescheidung auftf das Weiterverfolgen besonderer Fragen. Man nuß dem uUtiOr ank

WIissen, daß sich ents:  Ossen hat, die Abhandlung 1n diesemdas Mögliche rAÄrl überschreıiıten. „Nun mu dıe wI1ssen- Stadium relativer Voliständigkeit veroöffentlichen Die scelbst-
schaftlıche Psychologie ehrlich eingestehen, daß S1e gestellte Aufgabe kann als gelöst bezeichnet werden, un sS1e Vel-
Seelenleben des ‚vergöttlichten Menschen“ auft 1ne Grenze Mag U, weıteren Trschungen Weg un: Zr welsen.
stößt, deren Überschreitung anmaßend un erfolglos Mit eft un sıch der HCFE Heraus-
waäare. (S 61) e1IN, in.eıner eilı1x incept10, sowohl ın der Themen-

Ahnlich könnte 190828 den erkenntnismäßigen und religıiösen Ge- ahl W1e  e 1ın der förderlı  en Bearbeıitung derselben Es ist
Winn formulieren, den 1ın eit 5 der erweiterten Auflage kein Nachteıil, WEeNnnNn a  - ın Anlage und Disponierungs-
seiner religionspsychologischen Betrachtung „„Um die eele der weılse die ule des Meisters merkt Die edanken-
eiligen Iko einbringt. S1e ist och edeutsamer IUr das Ver-
staändnis zwischen dem christlichen StTenNn un! Westen, weıl sS1e führung Tag starkes EFigengepräge. „Der eschatologische

Zug ın der ostkirchlichen Frömmigkeıt“ ist eines der
das HerTz der ostkirchlichen inge Tu. und den ganzen underle meısten hervortretenden und charakteristischen Merkmale
miıt dem eiıchtum se1ines Geistes un! Gemüutes ZUL Sprechen bringt,
1 Sinne des Nekrologs: „Eine Neue religionspsychologische 1CH des geistig- geistlichen Lebens der Ir; WITr unNns

liıturgischen Gebeten und Gesängen orjentieren wollen,gewWalhln durch cQ1e STIar beachtete Untersuchung Der die hl
Ikonen Hier wird zudem 1ne ihm innewohnende üunstleris der oh WIT die Zeugn1sse persönlicher Frömmigkeit be-
der S1CH  ar, dıe Ssich 1 seinem gesamten Lehren und Schreiben, trachten, WIT werden ımmer den gJleichen Eaindruck g' -
ın der ege der Sprache, der Anschaulichkeit der Darstellung ab- ınnen: daß nämlich der Osten &.  es, das en des Kın-
SiTaktier inge offenbart”“ (J asenIiu. iın alnpos NT 176 zelinen und das 1cCKsa der enschheıt un der SaNnzeNn
13 DIT 1950; vgl Cie Widmung 1mMm Philosophischen Jahrbuch Welt, eiz stets unter dem Gesichtswinkel der Fw1g-
Für das Doppelheft 3/4, die Auflage der Übersetzung des keit, näherhin der ewıigen Verklärung, schaut“ 9)mystischen andbuches der onche Kallistus un gnatius aus der
Philokalie un der reich elegten geschichtli  €eh; theologisch-philo- Gute Kenntnis der ostslawischen een- un Geistesge-
sophischen Einführung VOon Ammann, bleibt die Tühere Be- schichte und der einschlägıgen Literatur bis 1n die letzte

Zeit 1eiern dem Autor reiches Beweıils- und Ilustrations-Sprechung 1m wesentlichen guültig. TOLZ mancher Wünsche 1mM e1inN-
zeinen, die bei der chnell besorgenden Neuau{flage nıCcı Tfullt materI1al, un Cr weiß instruktiv zZu verwenden A
wurden, ist die Arbeit einer der wichtigsten eiträge der ammlung deutlicheren Erkenntnis der endzeıtlichen Denkungsweise

Im eft 6/7, der kirchenrechtlich-liturgischen Abhand- un Haltung des ostkirchlichen, besonders des russischen
Menschen. Soweit der CNSE Rahmen eiıner Probevor-lung über die heiligen Öle ın der MOTSCH- un abendlan-

iıschen ır  . hat Philipp I1 m el OSB TOLILZ der lesung zuläßt, werden Mystik und Liturgıie, die Feier der
Eucharistie, des Osterfestes, der lıturgische Raum (Kuppel-yroßen Schwierigkeiuten unter dem Hıtlerregime un 1ın den

Kriegsjahren 1n Werk geliefert, dessen gesicherte wesent- bau);, das russısche Pilgerwesen, die apokalyptıische Ver-
ZCITUNS des Endzeitgedankens be1i den ‚Altgläubigen. , diee Krgebnısse ohl u noch durch Nachtragen histo-

rischer Details vervollständigt werden können. Au{tf e1IN- Vorstellung VOo Antichristen und besonders der TUsSsische
zelne Desiderate weıst selbst hın Es kam ihm ın erster Messianismus 1mMm Hinblick auf den thematischen („edan-
Linie darauf a Beispiel der heiligen ÖOle „dıe AD ken beiragt
weıichung der östlichen Riten (9281 dem lateinischen und Ein besonderer Vorzug dieser kenntnisreichen Ausführungen
den Einfluß der morgenländischen auft den abendländis  en lieg in iNrer Gegenwartsnähe, besonders ın den Schlaglichtern, die
Ritus un umgekehrt aufzuzeıgen, SOWl1e das Verständnis auf das räatselhafte Ereigni1s un Gebilde des Bolschewismus fallen,

auftf seinen Quellgrund un! aut die .omponente: se1ınes omplexenfür die Verschiedenheit der Rıten, VOL em für die Kıgen- W esens. Da el allerdings, OTSICH walten lJassen, N1CItümlichkeiten der orjentalischen wecken und dadurch den 1NndTuUuC| erwecken, als übersähe 188878 den „Import”-Charak-dıe Herzen für dıe Uniqn vorzubereiten.“ ter der entscheidenden Elemente dieser sphinxartigen Erscheinung.
Diese Studie wirklich eine uc| dQUS, enn e1n Holthusen ıtliert 1mM OChLlan: C 258) e1in Wort Stepuns

assendes Werk bDer die eilıgen Ole fehlte bisher ESs ist unmO0g- ‚Hätte Lenins Art Z sprechen nıcht jene bezwingende acl bDe-
lıch, cdie Reichhaltigkeit des Werkes 1er 1m einzeinen darzutun; SCSSCH, die ihm immer wieder ermöglichte, ın der eele der

muß genügen, den Inhalt mıt den Kapitelüberschriften ZUSammeNl- Massen jene Räuberphffe wecken, miıt denen NSeTeEe wehmütigen
zufassen. Die Einleitung geht Qus VOIL der natürlichen ymboli: Vo  slıeder oft abreißen, wäre seiner marxiıistischen Ideo-
des les und weist and der NeCuUeren Forschungen darauf hin, ogie nıemals gelungen, die eele des russischen Volkes ın SUnd-
daß die VOoO  — ott geoffenbarte eligion des en Bundes iın manchen hafter Weise gefangen nehmen.“
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HI Sd1rift w1e der Jradıtion. Deshalb dürfen WI1T auchIm eft legt uLSs se1ne Habilitations-
chriıft VOLI, ıne gründliche Monographie über das Men- manche csechr eigenwillige Meinungen SOWw1e dıe Krgüsse
schenbild bei 5>ymeon dem Jüngeren, dem Theologen SeiINeEes stark persönlichen Erlebens SS LE auf dem Hınter-

grund der griechischen Kırche und zumal der grıechischen(949—1022 „wıe Sich In den uUuns überlieferten bzw
Väter verstehen“ Wem 1n der symeonischengegenwärtıg zugänglıchen T1ıLten desselben darbietet”

(Vorwort 11) S1e ist seinem früh heimgegangenen Mystik ftmals die TENZEN zwıschen dem lumen fidei un
lumen gloriae ineimander ließen sche1ınen, den weistOrdensgeneral Clemens Fuhl als „hochsınnıgen Förderer
„'del' eologe  A selbst aTauftf hın, Schluß derder ostkirchlichen Arb gewidmet. kın Gedenkblatt des

Herausgebers der Schrıftenreihe Georg underile weıst Hymne 1n „Licht VO F 268 der Aufl
auf das 1000jährige G(eburtsjJubiläum 5ymeons hin wI1e 1ıne Sonne schaust du mich 1m Wasserspiegel136  135  1952 Jahrgang 48 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 45  —E EEE— E  HLL Sd1rift wie der Tradition. Deshalb dürfen wir auch  Im Heft 9 legt uns Bie dermann seine Habilitations-  schrift vor, eine gründliche Monographie über das Men-  manche sehr eigenwillige Meinungen sowie die Ergüsse  schenbild bei Symeon dem Jüngeren, dem Theologen  seines stark persönlichen Erlebens „nur auf dem Hinter-  grund der griechischen Kirche und zumal der griechischen  (949—1022), „wie es sich in den uns überlieferten bzw.  Väter verstehen“ (S. 20/21). Wem in der symeonischen  gegenwärtig zugänglichen Schriften desselben darbietet”  (Vorwort S. 11). Sie ist seinem früh heimgegangenen  Mystik oftmals die Grenzen zwischen dem lumen fidei und  Jumen gloriae ineinander zu fließen scheinen, den weist  Ordensgeneral Clemens Fuhl als „hochsinnigen Förderer  „der Theologe“ selbst darauf hin, z. B. am Schluß der  der ostkirchlichen Arbeit“ gewidmet. Ein Gedenkblatt des  Herausgebers der Schriftenreihe Georg Wunderle weist  40. Hymne in „Licht vom Licht“ (S. 268 der 2. Aufl.):  auf das 1000jährige Geburtsjubiläum Symeons hin.  ... wie eine Sonne schaust du mich im Wasserspiegel. ..“  und (S. 271) „wie im Spiegel, wie im Rätsel“ nach I Kor.  Die Wahl des Themas bzw. dessen Formulierung nimmt  Rücksicht auf die notvolle Frage der verstörten Menschen  13, 12, daß er die paulinische Offenbarungslinie und damit  die kirchliche Lehre nicht aufzugeben gedenkt. B. konnte  von heute nach dem rechten Menschenbilde. Symeon der  deshalb, dem Aufweischarakter seines Themas entspre-  Theologe. vermag einen charakteristischen Beitrag zu  chend, von kritischer Stellungnahme im einzelnen absehen.  liefern. Genau genommen geht es ihm zumeist um den  vollendeten Asketen, den Mönch als den Typ vollkom-  2. Wenn Symeon auch von weltlichen Lehrfächern und  Profanbildung nichts wissen will, so sind ihm doch aus  menen Christenlebens. „Nur als Unter- und Hintergrund  dem allgemeinen Bildungsgut und durch Vermittlung  scheint ein allgemeines Menschenbild auf, und nur ge-  legentlich kommt er auf den Menschen in der Welt im  seiner Quellen eine Menge philosophischer Begriffe und  systematischer Hilfsmittel zugeflossen, die er in seinen  positiven Sinn _ zu sprechen“ (S. 22). — Die Untersuchung  aszetischen und mystologischen Unterweisungen sachlich  geht hervor aus einer sicheren Beherrschung des gesamten  und sicher handhabt. Es fehlt ihm allerdings ein philo-  Stoffes, der Persönlichkeit Symeons und seines Werkes,  sophisches System; es wird ja von ihm — wenigstens ein-  und aus einer guten Kenntnis des geistig-geistlichen  schlußweise — abgelehnt. Viele der Unklarheiten und  Überlieferungsstromes, in dem S. seinen rezeptiven und  produktiven Standort hatte, und die Ergebnisse sind in  Spannungen in seinem Gedankengefüge, z. B. in seiner  einer klaren und durchsichtigen Gliederung und Darstel-  „einseitig aszetisch-mystischen Auffassung des Menschen”,  haben darin ihren Grund. Jedoch aufs Ganze gesehen,  lung, gesichert durch ausführliche Belege aus Quellen und  Literatur, vor dem Leser ausgebreitet. Methodisch vorteil-  konnte ihm dieser Mangel nicht schaden. Einmal wegen  haft wäre es, wenn alle Kapitel in eine konzis formu-  seiner festen Verankerung in der überlieferten Kirchen-  lehre (bei seinem Schüler und Biographen Nicetas Stetha-  lierte Zusammenfassung des Ergebnisses ausmündeten.  Die Schwierigkeiten einer Studie über Symeon den Jüngeren,  tos ist das nicht mehr so sicher). Sodann wegen seiner  den Theologen, sind mangels einer quellen- und literarkritischen  nüchternen Pflege des Erkenntnismomentes auf allen Ge-  bieten des religiösen Lebens. B. macht wiederholt darauf  Gesamtausgabe. seiner Werke noch sehr groß. Die Einleitung, der  ein Vorwort mit den wichtigsten Lebensdaten S’s und die Literatur-  aufmerksam, und es könnte nicht schaden, diese Nüch-  angabe vorausgeht, orientiert über ‚ die benutzten Quellen ‚ und  ternheitder Haltung und Unterrichtsmethode Symeons  deren gegenwärtigen Stand, sowie über das Schicksal und die  gegenüber dem von manchen einseitig ekstatisch geschau-  Quellen. der symeonischen Schriften. Eine geplante Gesamtausgabe  von Karl Holl, dem Neuentdecker des großen Mystikers, und nach  ten Bilde des Mystikers mehr zu Geltung zu bringen.  Aber diese Distanzierung Symeons von der Philosophie  ihm von L. Petit, ist nicht zur Durchführung gekommen, Neuestens  und den Profanwissenschaften überhaupt ist für einen als  soll J. M. Hussey den Plan wieder aufgegriffen haben (S. 18). Eine  ähnlich lautende Notiz lese ich bereits auf einer Karte Wunderles  „Theologen“ gepriesenen Geist keine nur persönliche und  an Kilian Kirchhoff vom 20. April 1938, also ein Jahr nach Erscheinen  private Angelegenheit. Es ist nützlich, diesen Sachverhalt  von Hussey's Buch „Church and Learning in the Byzantine Empire  in ideengeschichtliche Beleuchtung zu stellen. Dann er-  867—1185”, Jedoch arbeitet seit einiger Zeit eine jüngere Kraft aus  weist er sich als Symptom des Schwundes der Philosophie,  der Schule Heilers an dieser Aufgabe (Mitteilung Heilers v. 29. Mai  des allmählichen Fortfalles ihrer magddienstlichen Funk-  1951), so daß wir hoffen dürfen, doch noch eine Neuausgabe des  griechischen Urtextes zu erleben.  tionen gegenüber der Theologie. Diese fortschreitende  philosophische Auszehrung, von der Ontologie bis zum  Aber trotz dieser und anderer Schwierigkeiten ist es  Naturrecht reichend, führte zu einem lebenbedrohenden  doch dank der grundlegenden Forschungsarbeit K. Holls  Vakuum, das sich besonders im slawischen Raum ver-  möglich und lohnend, sich mit der Gedankenwelt Symeons  hängnisvoll auswirken sollte. — Solche geistesgeschicht-  zu beschäftigen. Das beweist B. mit seinem Werk, das an  liche Betrachtungsweise würde auch die Erkenntnis und  Hand des christlichen Heilsweges einen Richtweg durch  Bewertung Symeons und seines Standortes im Strom der  den Gedankenwald der Schriften des vielseitigen Aszeten,  Frömmigkeitsgeschichte des  christlichen Morgen- und  Seelsorgers und betenden Sängers gelegt hat und von ihm  Abendlandes günstig beeinflussen.  aus klärende Blicke in manche bisher unübersichtliche und  Von Druckfehlern. sei nur das sinnändernde Versehen S. 58 ver-  einige auch jetzt noch unergründete Zusammenhänge er-  öffnet. B. arbeitet die Besonderheiten der östlichen Auf-  merkt; statt „unvoreingenommene“ soll es doch wohl heißen: (Aber  nur eine oberflächliche und zugleich) „voreingenommene“ (Betrach-  fassung und Praxis maßvoll und mit konziliantem Ver-  tung könnte übersehen, wie . . .).  ständnis heraus und stellt auch eine Reihe selbständiger  Man kann nach Durchsicht dieser ergebnisreichen Abhandlung  Prägungen in der Sphäre des Denkens und Handelns bei  nur den Wunsch haben, daß der in der letzten Fußnote (S. 117) ent-  Symeon fest.  haltene Vorschlag einer Überprüfung‘ des symeonischen Menschen-  Hier nur zwei Gesichtspunkte, auf die klärendes Licht  bildes an dessen eigener Persönlichkeit von dem Verfasser selbst in  weiteren Studien durchgeführt wird.  fällt: 1. Symeon steht bewußt im Raum der Kirche und  denkt nicht daran, ihn zu verlassen, noch „sich irgendwie  Seit Januar 1952 gibt P. Biedermann auch eine Viertel-  von der allgemeinen Lehre der rechtgläubigen Kirche oder  jahrsschrift „Ostkirchliche Studien“ heraus. Möge nben  ihrer Lebenshaltung loszusagen“. Wenn er auch mit dem  dieser neuen, bereits von Wunderle geplanten Aufgabe die  kirchlichen Glaubens- und Lehrgut nicht mit fachtheolo-  bewährte Arbeit an der Heftreihe „Das östliche Christen-  gischer Methode umgeht, so erweist er sich doch als im  tum“ im Geiste ihres Gründers mit gleichem Erfolg weiter-  sicheren Besitz der Überlieferung seiner Vorgänger, der  geführt vyretde'n\.un 271 „Wıe 1mMm Spiegel, w1e  . 1mMm Rätsel“ nach Kor[die Wahl des Themas bzw dessen Formulierung nımmt
Rücksicht uf die notvolle Frage der verstoörten Menschen 15, 1 E} daß dıe pauhlinische Offenbarungslinie un damıt

die kirchliche TE nicht aufzugeben gedenkt. konnte
VO heute nach dem rechten Menschenbilde 5Symeon der eshalb, dem Aufweischarakter se1nes I hemas eNISpre-heologe ermas einen charakteristischen Beıtrag chend, VOo  on krtischer Stellungnahme 1m einzelnen ahbsehen.
ı1efern Genau e  MM geht iıhm zumeıst den
vollendeten Asketen, den önch a'ls den 1yp ollkom- Wenn 5Symeon auch VOoO  - weltlichen ehrfächern un

Profanbildung nıchts wıssen waull, sind ihm doch auUu>s
INneECNEN Christenlebens „Nur als Unter- un: Hintergrund dem allgemeinen Bildungsgut und durch Vermittlungscheint eın allgemeines Mens  enbild auf, und 1Ur g —
legentlich kommt auft den Menschen ın der Welt im se1iner Quellen ıne Menge philosophischer Begriffe und

systematischer Hilfsmittel zugeillossen, dıe In seıinen
positıven Sınn sprechen‘ 22) Die Untersuchung aszetischen un mystologischen Unterweisungen sachlıch
geht hervor 4aUs eıner sıiıcheren Beherrschung des gesamten und sıcher handhabt Es ıhm allerdings eın philo-Stoffes, der Persönlichkeit 5Symeons und seı1ınes erkes, sophisches System; WITL ja VO  en iıhm wenıgstens e1INn-
und Uus einer guten Kenntniıs des geistig-geistlichen chlußweise abgelehnt 1ele der Unklarheiten undÜberlieferungsstromes, ıIn dem seınen rezeptiven und
produktiven Standort hatte, und die Ergebnisse sıind ın Spannungen 1n seinem Gedankengefüge, ı1n se]lner

einer Iklaren und dur  sichtigen Gliederung und Darstel- „einseltig aszetisch-mystischen Auiffassung des Menschen”,
haben darın iıhren Grund Jedoch aufs Ganze gesehen,Jung, gesichert durch ausführliche Belege Aaus Quellen und

Literatur, VOT dem Leser ausgebreıtet. Methodisch vorteıil- konnte ihm dieser Mangel nıcht chaden Einmal! >  Nn
haft waäare ©5S; wenn alle Kapitel ın 1ne konzıis formu- sSe1INeT festen Verankerung ın der überlieferten Kirchen-

TE be1 seinem Schüler un Biographen Nicetas Stetha-lierte Zusammenfassung des Krgebnisses ausmündeten.
Die Schwierigkeiten einer Studie ber Symeon den Jungeren, tOS 1ıst das nıcht mehr S1  er) Sodann SCH se1lıner

den Theologen, sind mangels einer quellen- und literarkritischen nüchternen ege des Erkenntnıismomentes auft allen Ge-
bieten des relıg1ösen Lebens macht wiederholt daraufGesamtausgabe Se1INeT EeT. nOoch sehr groß Die Einleitung, der

e1in Vorwort mıiıt den wichtigsten Lebensdaten SS un! die Literatur- aufmerksam, un könnte nıcht schaden, diese üch-
angabe vorausgeht, orientiert ber die benutzten Quellen un! te S der Haltung un Unterrichtsmethode 5Symeons
deren gegenwärtigen tand, SOWw1e ber das 1CKS8a und die gegenüber dem VO  on manchen einse1ltig ekstatisch geschau-
Quellen der symeonischen rırten FEine geplante Gesamtausgabe
VOI arl Holl, dem Neuentdecker des großen Mystikers, und nach ten des Mystikers mehr eltung bringen.

Aber diese Distanzıerung 5ymeons VO.  I der Phiılosophıei1nm VO  — Petit, ist nicht ZUTI Durchführung gekommen., Neuestens
un den Profanwissenschaften überhaupt ist für einen An

soll Hussey den Plan wieder aufgegriffen en (S 18) ıne
ähnlich autende OTI1Z lese ich bereıts auf einer Karte underles „Theologen“ geprıesenen Geist keıine DUr persönliche und

Kılıan 1T VO PTL 1938, 1Iso e1in Jahr nach Erscheinen priıvate Angelegenheıt. Es ıst nützlich, diesen Sachverhalt
VO  g Hussey s Buch ‚urch anı Learning ın the Byzantıne Empire in ideengeschichtliche Beleuchtung Zzu tellen Dann -
(a E} edocn arbeıte cse1t einiger Zeit ıne üungere Ta aQu> weıst sıch als 5Symptom des chwundes der Philosophie,
der chu.  e Heilers dieser Aufgabe (:  itteilung Heilers Mai des allmählichen Fortfalles ihrer magddienstlichen Funk-

daß WI1Tr en durien, doch noch ıne Neuausgabe des
griechischen Tiextes rleben

tionen gegenüber der Theologie Diese fortschreıtende
philosophische Auszehrung, VON der Ontologie hıs unnn

Aber trotz dieser und anderer Schwaıierigkeiıten ıst Naturrecht reichend, führte einem lebenbedrohenden
doch dank der grundlegenden Forschungsarbeıt Vakuum, cdas sıch besonders 1m slawischen Raum VOGI-

möglıch und ohnend, sıch miıt der Gedankenwelt S5Symeons hängnisvoll auswirken sollte Solche geistesgeschicht-
Zu bes  äftiıgen Das beweist miıt se1iınem Werk, das liche Betrachtungsweiıse würde auch die Erkenntnis und
and des christlichen Heilsweges eınen Rıchtweg durch Bewertung 5Symeons und se1INEes Standortes 1m Strom der
den Gedankenwal der T1ıLten des vielseıtigen Aszeten, Frömmigkeitsgeschichte des chrıistlichen Morgen- und
deelsorgers un betenden Ddängers gele hat und vo  un ihLm Abendlandes günst1ıg beeiniflussen.
UuSs klärende Blicke ın manche bisher unübersichtliche und

Von TU!  enhlern sel NUr das sinnändernde Versehen 58 VeTl-
eInN1ge auch jetzt noch unergründete Zusammenhänge —

öffnet arbeıtet die Besonderheiten der östlichen Aqıt- mer ‚unvoreingenommene” Sol1l doch ohl heißen T< 78
Aur 1ine oberflä:  iıche un! zugleı „voreingenommene” Betrach-

fassung und Praxis maßvoll und mıt konziliantem Ver- tung koönnte übersehen, wıe
ständnis heraus und stellt auch eıne el selbständiger Man kann nach UTCASI! dieser ergebnisreichen Abhandlung
Prägungen in der Sphäre des Denkens und andelns be1l NUr den unsche daß der 1n der etzten Fußnote 117) ent-

5Symeon fest haltene OIS einer Überprüfung des symeonischen Menschen-
ler 19808  ar weı Gesichtspunkte, auf die lärendes Licht bildes dessen eigener Persönlichkeit VO.  (} dem Verfasser selbst ın

weiteren Studien durchgeführt wird.5Symeon steht bewußt 1m Raum der Kirche und
en nıcht daran, ihn verlassen, noch SS irgendwie Seit Januar 1952 g1ibt Biedermann auch ıne Viertel-
VO  an der allgemeinen TE der rechtgläubigen Kırche der jahrss  rıft „Ostkır:  iche Studien“ heraus. Möge nuben
ihrer Lebenshaltung loszusagen”“. Wenn auch miıt dem dieser uen, bereiıts VO  an Wunderle geplanten Aufgabe dıe
kirchlichen aubens- und Lehrgut nıcht mit fachtheolo- bewährte Arbeit der Heftreihe „Das stliche Christen-
gischer Methode umgeht, SO erweıst sıch doch als 1 tum  —. 1m Geiste ihres Gründers mıiıt leichem Erfolg weıter-
siıcheren Besitz der Überlieferung seiner Vorgänger, der geführt werden.
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Edsman, M J gnis divinus. Le feu yen de rajeunis- Ryckmans, G., Professeur 1’Universite de Louvaın. Les religions
sement et d’'’immortalite Contes, egendes, mythes et rıtes arabes preislamiques. (Bibliotheque du Museon,;, Volume 26)
(= T1ıLter utgivna Wetenskaps-Societeten ‚UNn! Lund/ Deuxieme dition Louvaıin 1951 Publications Universitaires, Z
Gleerup, 1949, 308 aCce ardına. ercier Bureaux du Museon, 3! ce de 1 Uni1-

man, VoL dem WITr bereıts eıne Schrift über den versite. 65 AÄAvec planches
komplexen harakter des Feuers und se1lne Bedeutung iın Zur Orjentierung über die vorislamische Religion Ara-
der Eschatologie un dem Kult des Judentums, des (sno- biens, die Iür den heologen un besonders für den Alt-
sSt1iZIsSmMus und des östlichen Christentums besitzen (Le testamentler VO  e größtem Interesse 1st, War 109838 lJange Zeıt
bapte&me de feu, 1940), wıdmet ciese Studie dem ema des indurch auftf wel Werke angewlesen, dıe VOo  u unbe-
religiösen un profanen Volksglaubens, inwiefern das streitbarem Wert sınd, ber auch manche Mängel auf-
Feuer ıcht allein ein Mittel der Zerstörung und der Ver- weilisen. Für ord- un Zentralarabien WAar das Well-
niıchtung, sondern der Erneuerung, Ja ea der endgül- hausen, Reste arabıschen Heidentums 1887; Neu-
tıgen Festigung des Lebens ist Methodisch geht el druck Wenn diese Arbeıt In mancher Hinsicht als
VOLr wWwI1e eın Archäologe, der bei seinem Graben auch dıe uberho betrachten 1st, dann VOT allem aus wel Grün-
zuoberst liegenden, NneuUeTEN chichten Zuerst abhebt den einmal WAar Ar Zeit ihrer Abfassung das eplgraphische
Darum gy1ibt zunächst einenerüber cdıe ın NSCIH Material TsSt in weıt geringerem aße als heute bekannt;
JTagen noch lebendigen un die ın den etzten ahrhun- ferner bestimmte Interpretationen durch die damals
derten 1m Umlau{f befin  en Erzählungen über dıe herrschenden religionsgeschichtlıchen Theoriıen bedingt,
Feuer-Verjüngungskuren vermuittels des acKOIfens, der deren Gültigkeit inzwischen stark erschüttert oder wen1g-
chmiedeesse un des Scheiterhaufens Die Figuren cdieser sStens eingeschränkt worden ist (dahın gehört VO  — em
folkloristis  en eschichten (z chwänke sind jelfach der Anımiısmus 1m Sinne VoO ylor) Für Südarabıen
dem Repertoire der christlichen Hıstorıe entinommen. und die Randgebiete 1 Norden) stand se1it 1927 der
Heılige w1e St Eligius treien darın auf: besonders beliebt Band des VO Nielsen herausgegebenen Handbuches
ist das Motiv. daß die PZ  ung ın Berichte VO Über- der:altarabischen Altertumskunde Z Verfügung, das War
landreısen Christi mıiıt seınen Aposteln verwoben wird. das epigraphische Materı1al ausgiebig berücksichtigt, aber
Hierbei g1Dt dann Petrus meıst die Fıgur des nachahmen- 1n der Interpretatıion, wenigstens ıIn den VO  Z Nıelsen
den Tölpels ab, dem die Verjüngungskur miıt des selbst verfaßlten Beıträgen, ebenfalls einseltig ıst un oft
Feuers M1  ıngt, und dem dann der Herr aus der Klemme nıcht ohne Kritik hingenommen werden kann . /Zwar
helfen mMı SO ersteht eın ergiebiges un ankbares volks- HNS6FE Kenntnisse der Religionen des vorislamıschen
kundliches Kapıtel, das gut die Einbettung historischer Arabiens iın den etzten Jahrzehnten durch viele Detail-
un relig1öser Personen 1n die alten Erzählungsmotive vo  \a
der nıcht Üu  b zerstörenden, sondern en und AunTt- studien ereıichert worden, aber ıne zuverlässige usaml-

menfassende Darstellung fehlte noch immer.
erstehung bewirkenden Ta des Feuers illustrıert. Schon AÄngesichts cdieser Sıtuation ist erfreulich, daß Nu.die Väter (Irenaeus, Adr. aer. 5! 5! E Hippolyt, Danıiel-
kommentar 2! 28) sehen ın der Rettung der dreı Jünglinge durch Ryckmans 1ine War gedrängte, aber reichdokumen-

tierte Zusammenfassung geboten WIrTL S1e erschien zuerst
1mMm Feuerofen eın Symbol und ıne demonstrierende 1947 1n der VOo Gorce und Mortier herausgegebenenVorausnahme unNnseTeEeET Auferstehung. Histoire generale des religions? und fand be1 der T1UK

ber dıe Chronik des Rudolph VO Ems teuert dann
der christlichen un heidnischen Antike Es ist sicher, 1ne sechr günstige Aufnahme Auf vielfältigen uns

wurde dieser Beitrag nıu separat, ın Auflage, heraus-
daß bei einıgen Verbrennungs-Martyrıen der berichtende gegeben. Allerdings sind Au technischen Gründen fast a'lle
Autor Vorstellungen Vo  en der transformierenden Ta des
Feuers ın seine Darstellung hat einfließen Lassen (vgl be- Ulustrationen weggelassen, aiIiur ist die Arbeit aber um

Seiten Na  räge ZUuU Bibliographi un sonstige AcO=
sonders das martyrıum Polycarpı), aber trotzdem möchte enda) bereichert. Für die sorgfältige Dokumentierung
1inan auf 166—176 zuweılen mıiıt dem VT streıten, ob 1n

ZCeUSCH dıe 530 Anmerkungen (pPp 49—56 den vorher-
den Berichten und ihren Kommentaren das Feuer wITrT
ebensosehr als „purılicateur. Ww1e als „destructeur” aul= gehenden Textseıten (pp. 7—49) Es werden nacheinander

geirenn behandelt Zentralarabien er das keine epl-gefaßt WIT  d. edesma wenn das Feuer die Zerstörung graphischen Belege vorhanden sind, 7—18), ord-des en  e« verursacht, hne seINE Existenz restlos VeELI- arabien die Randgebiete VoO nördlichen Hedsch  az bis ZUnıchten AB können w1ıe für den Gläubigen eım Haurän, au denen die liıhjanıtıschen, thamudenischen un
Martyrıum chiebht sich Ww1e VO  S selbst die Interpretation safaiıtıschen Ins  T1Iten stammen, 19—24), und schließ-
1n die erT, als Medium des .„Neuen“ betrachten., lıch das epigraphisch besten bekannte uüdarabienauch WEn nach christlicher Vorstellung Gott derjenige
IsSt,; der das Medium handhabt (pp 25—49). In kilarer un eichtverständhlicher prache,

mıiıt sorgfältiger Unterscheidung zwıschen Gesichertem und
Im Fortgang der Untersuchung erheischen l1LUN einıge Hypothetischem, werden die religiösen AÄAnschauungen un

bekannte Erzählungen ıne Interpretation: Die Legende Riten, sodann clıe einzelnen Gottheıiten jedes der drei g_
VO oge Phönix, der sıch verjJüngt aus der Asche erheb:t. nannten Gebiete behandeltund die Glorifhikation des Herakles durch das FWFeuer auf

Spekulatıve un polemische Auseinandersetzungen fehlen fastdem eta. Über den ın der antıken Literatur öfters -
ganZ,; abgesehen VOoLn einigen kritischen Bemerkungen Nielsen.wähnten Verbrennungstod des indischen Weisen Kalamos
Man möchte vielleicht bedauern, daß 1n der Interpretation un!

der Forschungsweg 1NsSs allte Indien, ıne rituelle
Verbrennung die Auferstehung verbürgt. 1ıne nıcht nihese nN1C weiter ist und seline eigene Ansıcht

manchen diskutierten Fragen nicht ausgesprochen hat; andererseıts
unbedeutende Rolle bei der Vermittlung und Ansiedlung macı gerade diese Objektivität, die {ast 1LUFr die Tatsachen sprechen
dieser Vorstellungen 1 abendländischen Denken maßs 1äßt, die Darstellung wertvoller, un W NI Schluß der
den „Feuer“-Spekulationen des Neuplatonismus zukommen. Vorrede chreibt (p „Nous souhaitons queE les orientalistes et les

biblistes TOUvVven ans cet essal de synthese Udl:  D VUue claiıre elhat diese große Linıe klar herausgehoben. alı 19808 bel
jeder Einzelinterpretation seiner Meinung 1St, der ob HLan noch
manche Beispiele VOIL der schutzenden, nicht verzehrenden Ta des Vgl Jamme, RKevue iblique (1948) 227—244; eitere
Feuers bei ebiosen, WEeNn auch eiligen Gegenständen als Analoga Belege ZULX Kritik Nielsen Anthropos 45 (1950), 416—419
beibringen konnte (vgl iwa AT ODSCHUTZ, Christusbilder Leipzig Tome (Parıs 1947, T1siıde uillet), 307—332, 526534
1899, 48/50), ist el belanglos. Val Dhorme, Revue de 1’Histoire des Religions 133

Bernhard Kötting. (  —4  1 34—48Müuüunster
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systematique, eTt qu1 so1ıt pDd>S LTOD iınexXacte, des institutions SEIN des messjianıschen Reiches“. Der Veri sieht ıIn „dieser
religieuses des peuples arabes avan' l’Islam.”, kann 1ild.  - dem NnUur Geisterwartung das Herzstück der messianıschen eıls-
den Wunsch hinzufügen, daß VO.  — dieser handlichen un gediegenen hoffnung‘.
Zusammenfassung recht viel eDTrauc gemacht werde. Das Resultat lautet: .„Allles TO.  €; es W.aSs irgendwiePosieux-Froideville (Kt Teiburg, Schwe17z) (iIn der at| Heilsordnung) ber Menschenmal: hinausragt,

ose Henninger WIT als Wirkung des Gottesgeistes dargestellt“ 68)
„Immer eıgnet dem “(eiste des Herrn’ ine geheimnisvolle

Henninger, Joseph, D Les fetes  DA de prinitemps chez les Arabes und übernatürliche Ta die dıe wunderbarsten ırkun-
et leurs implications historiques, [Separata da „Reviısta do Museu SCH 1m Bereich des physıschen, geistigen un sıttlıchen
aulista Nova Serle, vol (1950) 89—432.] Lebens hervorbringt“ 229) Als göttliche Person erscheıint

der Heilige Geist nırgends eindeutig 1m ıIn FrageDer Verfasser, Professor Anthropos-Institut 1n
Posieux-Froideville, Kanton Fribourg ın der SchweI1z, be- kommende Personitikationen ınd NUr dichterischer Natur,

aber der Weg se1 damıt beschritten, der vr Hypostasierungspricht 1mM ersten Teile dıeser Arbeit die Frühlingsfeste bei
uühren WIT Als Grundbedeutung VvVo  on ruach nımmtden heutigen Arabern S1e zeıgen Unterschiede, sıch

uım Beduljnen oder seßhafte Stämme handelt Besondere nıcht „Hauch“ Atem sondern ‚Wınd" C orüber sich
streıten Jäßt: INa  - kann auch iragen, ob dıe GrenzeBedeutung hat der Todestag des eb oUsa 0ses) Wiıch-

tıger dürften indes die vorislamıtischen ebräuche beım zwıschen ruach und nefes wirklıch ar ziehen 1ST,
nachdem Ja ELE die Begriffe nefeSs un basar „L b“ unFrühlingsfeste 1mM Monate Radjab se1in Teil Die NOIMNa-

dısche erKun und der gemeinsemitische harakter der „5eele” keineswegs 1 heutigen Sınne) sıch gelegentlich
überschneiden. Aber dem ndergebnis wird 1nanjüdischen Hauptfeste ıst nıcht verkennen Teil 420)

Die früheren Araber kennen WIT A US der Beobachtun der wesentlichen zustiımmen können.
anches hatte sich natürlich bel der Untersuchung uch andersjetzıgen Beduinen, die Israelıten AaUSs der Bibel Der Ver-

fasser Se1Ne Beobachtungen auch auf die Hirten- machen lassen. Der ert hat das ater1ı1a. überaus fleißig gesammelt
völker Atfrikas wI1ie auch Völker Zentral- un Nordasıens un teilweise sehr ausführlich erlautert, daß die Darstellun: Ter

wurde, hne daß sich natürlich 1iMmMer Neues ergeben konnte Literar-
aUS

Für die at!i Bibelkriti ergibt sich, daß das israelitische Passah- kritische Fragen hat nıCI ganz übersehen dıe Siglen un
der Pentateuchkriti. ommen mehrtacı VOI ber S1e treten doch

fest nıCHı einer Mminderwertigen Religiositat entstamm(t, sondern STEeis sehr zurück, obwohl S1e tiwa beı der Beurtelilu: der Entstehung und
ahwe, den Ochstien Himmelsherrn, Z.U. Kultobjekte Dies gılt des Alters der messianischen Hofinung schr wichtig seın konnen.
selbst dann, WenNll die Ex „1—14 ngegebene estiıidee N1ıCH

Der den davidischen TSPIUNGg VO  m Ps 18 un! 51 erIrTscal
ursprünglich ist Der Verfasser nımmt dalßb dieses Fest ursprüng- keineswegs ine einheıtlı Auffassung. Den messianischen Charak-
lLich e1in Frühlingsfest miıt Opfifern der Herdenerstlinge WAaäarT.

ter der 1n rage kommenden Stellen nımmt 1n der ege hne
Der Alttestamentler verm1ßt einen inwels aufi andere VO. eigene Begründung als gegeben Seine Stärke 1st das Systema-

Passah handelnde Bibelstellen, wıe Lev. MR Hs Num 26; 16 f eut t1sıeren, wobel natürlich die Gefahr entsteht, daß eın Schematisı:eren
I6 IT Auch katholischerseits wird die späatere erkun: dieser daraus wird. „Einwohnung des eiligen Geistes ın der eeie des
Stucke zugegeben uch e1n inwels auft das Passah der eutigen gerechten uden  “ möchte ich weder ads Ps O1 13 och aus HZ 30,
Samaritaner Hier handelt Sıch doch geWl. Sitten und herauslesen. Zum mindesten konnte e1ıne solche Formulıerung bel
Anschauungen, die och Qus der Z.eıt VOT der deuteronomischen Re- Systematikern alsche orstellungen erwecken. Auch daß „DSamsSoNn
formatıon des Joslas festgehalten S1INd BZA W 59) UrCc die Geistgabe in den Dienst des theokratischen Staates geste

Die vorliegende Arbeit kannn un 88 keine Detailforschung sSe1in. wurde”, konnte mißverständlich se1n. ach Gen DF as ott den
Dazu ist iNr Rahmen weıt ges Quellen aQqus erster and sind ebensodem ı1n dıe „Nase nich „das ntlitz”) des ersten Menschen
tast unerreichbar. Der die eins  lägıge Fachliteratur ennn der Ver- Die egister ch1usse sind willkommen Doch auf, daß dıe
fasser recht gut un weıiß S1e kritisch bewerten. Überschriften des Inhaltsverzeichn1ısses VO.  g jenen im Text öfters

Urzburg Meijlnrad Stenzel dem ortlau nach nicht unbeträchtlich abweichen. es wird 1888738

ıne Erstlingsarbeit, die ofenbar im Kriege entstanden ıst, nicht
den strengsten Maßstab anlegen

Koch, Robert CSsR, DE e1s5 und Messias. Beitrag ZUT biblischen Der 1 des er verdient jedenfalls Anerkennung,
eologie des en Testaments Wien, Verlag Herder 1950 und Wer etiwa, VO oder VOoO der systematıschen Theo-
ZNVE 261 BEr 80 logie erkommend, sıch miıt der Frage des Geistes Gottes)
Alttestamentliche Erstlingsarbeiten ın deutscher Sprache SINd iın A bes  äftıgen hat,; findet be1ı das atl Material e&  ber-

den etzten zZweı Jahrzehnten wenige ZU) TUC| gekommen. Um sichtlich gesammelt, das SEINES Interesses wert ist
mehr muß man das Erscheinen einer jede: olchen VO.  g vornherein
willkommen heißen Die vorliegende cheint ihren Ausgang VO. Bonn. Nötscher

papstliıchen Bibelinstitut T' en Das Kapitel
68—127) WarTr Dereits 1n Biblica 1946) abgedruckt, das Vorwort

Z ertigen 1n Wien erschienenen Buch ist 1949 1n Luxemburg Ye- Genizah Publications in eMOTV OI Proi Dr. avlı! Kauimann
In collaboration ith Stephen Hahn, Ernest Roth edited DYschrieben: rklärt sıch wohl, daß die Literatur bis 1940 sehr

Neißig, die spatere ber kaum mehr herangezogen ist mM1r Samuel Löwinger, lexander cheiber. (Hebräis ıte. Ginze
notiert ck I, Het Begrıp Nefes] het Amster- aufmann) udapest, :‚eWUTCZz Ferdinand könyvyhyomda 1949

dam 1942; E The Holy Spiriıt the eaches 80 (eng]l.) und 107 (hebr.)
about him. outline Studies 1950; h., The Doctrine Davıd Kaufmann, Juli 1899 1m er VOoO Jahrenof the Holy Spirit, the Epworth Press, London (Headinglev Lectures

(1 e TS. auch ın T.he Distinctive eas O1 the OT .1947, 143—158:; gestorben, War einer der bedeutendsten Vertreter der
Wissenschaft des Judentums. Er gehörte auch denohnson, Ihe itality of the Individual ın the Thought

of Ancient Israel, Caradiff 1949; ders., ın The One anı the ManYy ersten, welche die yroße Bedeutung der Entdeckung der
in srael’s Conception Of God 1942; Blac  eTre, afs ans le Gen1za ın der Karäersynagoge VO  am} ]1t-Kairo erkannten.,
Coran, ın Semitica (1943) 69—77 WI1e SE1INE Abhandlung OFT ganuz“ („Verborgenes Licht)

4A hat sıch kein leichtes Thema VOrSCHOMMECN, Er be- der Zeitschrift .„haS-Siloach” beweıst, UuSs der das hebräische
inuüht S1C| einleitend, „den Bedeutungsgehalt der rusch 1MmM Wıdmungsblatt eın Zitat bringt. In der STa
allgemeinen“ Z umschreiben. un ylıedert dann dıe Arbeit lichen amm{iung hebräischer Handschriften, die der

Ungarischen ademıe der Wissenschaften hinterließ, be-in zwei Teile der erste und grundlegende behandelt nach
seinen eigenen Worten „die Wirkungen des Gottesgeistes findet sıch auch ıne yroße Anzahl VO Fragmenten, die
ın _ der atl Heilsordnung, der zweiıte und hauptsächlichste aus dem dort zutage getiretenen Material erworben
das Wirken des Gottesgeistes 1m Messias und In den Bür- hatte Aus diesem Schatze der wissenschaftlichen Welt
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daß iın dıesen Pıut ücke eingearbeitet sind, die VO.  b anderen Dich-weıtere Mitteilungen machen, ist iıne würdige Gedenk-
f6i61- des Todestages des hochverdienten Mannes, weil tern stammen, wıe S1CH aQus verschiedenen Krypilogrammen ergibt

(S O), weıst ulay ergänzend un bestätigen darauf n1in,
S1e gewiß ın seinem Sinne ist. daß einer derselben, der auch SONST ekannie Hadotha (£) als

Gedächtnisbandes wWwIirdDer vorliegende al des Nachahmer Kalıirs beurteilt werden muß, 1Iso ach ihm gelebt hat
durch einen Bericht ber dıe hebräischen Handschriften (S el Forscher sind ber offenbar miıt anderen Gelehrten
1:71 Ungarn miıt besonderer Berücksichtigung der Tragmenite agus darın e1IN1g, daß alır in die Ze1it VO Mohamme: seizen ist
der Geniza VO.  - Kairo „Report the Hebrew MSS 1n Hungary Das wird urci e1lbers Fund bestätigt, ja prazisiert. on
ith special regard the ragments of the (-3a1r0 Genizah; V— X Qirgisanı ist ja die Parallele zwischen dem VO ihm zitierten Vers
eröffnet, der VO LOW geT;, Schei  erTt und St ahn Kalırs nacl Scheibers Ausgabe XXVI, 3U; 33) un! ‚ure I, 69 des
em Z} Internationalen Orientalistenkongreß 1ın Parıs (1948) erstafttet Korans aufgefallen. MIr scheıint aber, daß dieser inwels des
wurde., Die antisemitischen Maßnahmen während der nationalsozila- araers noch edeutsamer ist, als bel che1De‘ hervortrı atur-
listischen Besetzung Ungarns werden KUurz, soweit S1ie TUr das lıch ıst Kalıir, wıe miıt Recht betont WÄiTd, VO 1draSsSC ant.
ema 1ın eiraci ommen, arakterısiert; WITL erfahren VOo  } 7, angılg, und gedanklich konnte uch dıie Koranstelle auf ihn:
der ründung e1ines NSIILUS ZUTXI Erforschung des udentums nach zurückgehen. ber ist noch die CIM SPTaALDlLCH® Ver-
dem uster des in Frankfurt eröffneten, in dem alle jüdischen wandtschaft zwischen alır un ure 3, 69 beachten Diese wird
Bibliotheken N: Manuskripte konzentriert werden ollten, „that sıch ber kaum anders erklären lassen als durch diıe Annahme, daß
the students of antisemitic lıteratiure should d1ispose of comple- ohamme: irgendwie miıt der Formulierung Kalirs bekannt wurde

wıe die Verifasser Diese AÄAUus-tely equippe arsenal”, (den Namen des Dichters brauchte nıch erfahren haben!) un!
drucksweise ist scehr vornehm; S1 hne Verletzung des Gebots Sie 1m Koran verwerteitle. Demnach ware ure S e1n Bewels, daß
der Sachlichkeit sehr viel weniger liebenswürdig sein konnen. Man wenigstens diese ichtung Kalirs spätestens 1m Te der Flucht
1e5 mıt Bedauern, daß der größte Teil der dort aufgestapelten (022 bel den en VO.  b Jathrib-Medina, ja die ure ent-
uche: UrTrCH Bomben zerstort wurde. Das gleiche erhängni1s trafi tanden iSt, bekannt geWeESsCch sein muß
ınen Teil der Bibliothek des Jüdischen Theologischen Semıinars und

In das Gebiet der iturgischen Poesie führen noch
die auptmasse der estande des Ungarischen udıschen Museums

weitere Tel eıtrag: ahn gibt eıinen Abschnitt einer ard-
VI ber erfreulicher Weise ist doch auch 1el 1'  1ge

bischen Überse der Azhara „Du hast deinem die ora
erhalten geblieben, auch dıe ammlun' aVvlı| Kaufmanns und,

der literarische Nachlaß Goldzihers Z.U Erbe gegeben heraus ( 71—80 Das T1gina. ist noch eute
NUur och eines erwähnen, 1 deutsch-polnischen ersten Tage des Wochen{festes
Der zweite Teil des Berichtes 11— XL befaßt sıch speziell (Pfingsten) gebräuchlich. Der Text bietet sprachliche Schwierigkeite

miıt den VOI Kaufimann erworbenen 7 Es un! ist ofenbar uch nıcht in em gut überlieiert idder
ursprünglich ungefähr 700 Nummern, VO denen och 660 veröffentlicht untier dem ıte „Piutim für diıe Werktage” 81—92)

erhalten sind während eiwa 40 tück, d1ie Goldziher gegeben SEeCHS uücke aus der ammlung Kauimann. ichtungen, die Z.U.

hatte, bei der Belagerund VO  g udapes verloren gingen. Eın Teil Vortrag ın den Werktagsgottesdiensten estiimm sind, DIS ]Je
VO  } ihnen ist jedoch ın einem nachgelassenen Manuskript Goldzihers, 1UT: in ganz geringer Zahl zutlage gekommen SiNnd, ist jede Ver-
das intakt 1ı1e bearbeitet und doch der Wissenschaft erhalite mehrung des Mater1als VO  g vornherein willkomme Der erster
Eine kurze Kennzeichnung de nhalts der amml1ung, dıe ML Stelle stehende Piut gılt dem Neumondstag un: stellt die Erneuerung
gegeben Wwird, ze1gt, daß die verschiedensten Zweıige de Judaistik des ondes 1n Parallele ZUI Befreiung aus Agypten 1so ine

Besonders seien y wähnt ıne el. VOihr interessiert sS1N soteriologische CGottestat neben eın kosmisches gottgewirktes (Gije-

Bibelfragmenten miıt babylonischer Punktation un! eın Bruchstück chehen Dieses erfahren ist nicht vereinzelt unN: uch nıcht auf
des Buches Nehem1as mit tiberischer Vokalisation, bDer mıt Varıan- das Udentu: beschränkt; 1 Rahmen einer Besprechun kannn Der

leider auf dieses Problem n1ıCH eingegangen werden. Endlich gibtten, dıe ın die ähe des VO iın den „Massoreten
VO  (n

des estens I1 (Stuttgart 3F veröffentlichten exie aYy aut 93— 10 einen „Kata  (o10] der Pıutim aus der
Dan 9, 24—12, 13 un! des ragmen(ts Ec (2 Chr 23, 18— x 15) (jeniza in der ammlung Kaufmann“” 1 Untertitel als „Bemer-
tellen, sodann zahlreiche Targumitexte, darunter auch e1n trılıngues kungen un! Tganzungen Widders 1ste im Gedenkbuch fur

(hebräisch-aramäisch-arabisch) Bruchstück (S Hier se1 gleich Immanuel LOW, udapes 1947° bezeichnet Da mM1r diese Veröffent-
daß sich auch VOl Bibelkommentaren nden, lichung NnıCH zugänglich ist, ernmMaY ich. nıCcı beurteilen, ob dıeseangeschlossen,

darunter „eıne sehr interessanie Pergamentrolle byzantinischen Ausdrucksweise nıcht bescheiden ist Jedenfalls ist ine enNnt-

Ursprungs, welche einen ommentar zecn1e un: Hosea mıt sagungsvolle, ber für den, der sSıch mit dem über dıe NZ Welt
e XIl en ragmenien zerstreuten en1ZzZa-.  ater1al Defassen muß, höchst NUutzill  €e, ja—50 griechischen Glossen enthäl

un Talmudtexien, sow1e zahlreichen
VO  7 ischna-, Midrasch- unentbehrliche Arbeit, die NUT eın ausgezeichneter Kenner dieses
Bruchstücken der Talmudkompendie des saa al-Fası (T schwierigen un spröden Stoffes eisten imstande War

und des Mose ben Maımon (* en sich in besonders großer
Zwel Abhandlungen eirelien Adie

Zahl es VOIl sen aus der Zeıt der Geonım un! nıch uletzt
CI e Löwınger vermehrt die AQus der Geniza schon be-

VO  g liturgischen Texten, wıe ja bekanntlich der Genizafund von

für cdie es: der es! kanntgewordenen Tragmen des „sepher methiboth”  V E „Buch der
geradezu umwälzender Bedeutung Responsen  S aus der Periode der Geonim, VO dem WI1T b1ıs dem
synagogalen Poesie geworden 1SL. ine Bıbliographie der bisherigen

un ın der Kailirener YNag! 1Ur Qus /.ıtaten spaterer Schriıft-
Veröffentlichungen aus der „Kaufmann Genizah” teller wußten, zwel Stücke, welche Fragen QaQusSs dem Stoffgebietschließf den Be-

rıcht ah X11 der Taktiate Kethuboth, Baba Mezı a un! Baba Bathra ehandeln
Den :E Tröffnet eine umfängliche Abhand- „Neue Bruchstücke aus dem sepher methiböth”, 42—58) : „Nach-

lung ch eib ber einen „Kalirischen Piut, ıitiert VO rage ZUTLT andlung S Löwingers” gibt 59-—61 Lieber.
Qirqgisanı” 3—35) Der VerTasser Seiz damıiıt Studien fort, die

E DLl „Bruchstücke au der Mishneh Thorah des Mose
1mMm „1gnaCe Goldziher emor1aVolume  - (Budapest hebrt. Teil Maimon ” veröffentlicht 62—70 Ihr Wert 1eqg ın

College Annual” C (Cincinnati77— 40 un 17 „Hebrew Uniıon der Bedeutung, die S1e füur die Textgeschichte dieses Werkes en
307—320 begonnen Wı dort, gelang ihm auch

Vom Standpunkt der alttestamentlichen Wissenschafit
nlier, ın den Genizatexten eıiınen VOIL dem araer Abu usuf Ja ‘qub

Werk Kita al-’anwar wal- A4U: hätte 100838 natürlıch Llieber gesehen, daß Zzuerst dıe
al-Qirqisanı 937 ın seinem
maradib zıtierten, Dis jetz verloren gglaubten Piut wieder auf- Fragmente des ebräischen Bibeltextes (namentlıch das
ufinden un! 1n mühevoller Arbeıit aus Stücken der ammlung auft- TU  SIu au ehemi1as), der Targume und der Bibel-

len Qirqisanı chreibt kommentare veröffentlicht worden waren. Aber da dasun! anderer fast ganz wiederherzuste
diesen Text dem erühmten Eleazar be-Rabbi ahlhır el vorliegende Buch als eTrsier Teil bezeichnet 1st, kann InNa.  —

beschränkt sich auf iıne allgemeine Würdigung des Fundes un Ja oMmen, daß dıe Fortsetzung des erkes 108885 auch diese
ine Edition des Textes mit Angabe der Varıanten; den bel der Texte bald vorlegt. Es waäre sehr begrüßen, wWwWenn dies
Schwierigkeit des Textes notwendigen sachlichen Kommenitar schon 1 zweıten Teil geschähe. Was WIT  D aber erhalten
geben, War nicht seine Aufgabe, zumal 1es den AT Verfügung aben, ist auftf jeden Fall 1ın icht uıunterschätzender
tehenden Raum weit überschritten

Einzelne Trobleme, cdie der neugeWONNEN! Pıut derT OTSCHU! Beitrag ZU Kenntnis des nachbiblischen Judentums. Wenn
WIT iın dankbar begrüßen, verbinden WIT damıt den

tellt, behandelt ul a In dem „Nachtrag. Bemerkungen den
Gedichten Kalirs” (S 36—41 Wenn schon Scheiber gesehen hatite, usdru der Freude darüber, daß uns dıeser Aaiz Urc|
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alle Gefahren des Krıeges hıindurch erhalten geblieben ist, Verhältnis Z U. Koran un dem arabischen Sprachgebrauch über-
und ugleıich den uns die „Ginze Kaufmann“ möchten aup espri: Bishop s Studie „Eühoyntoc“ (S ö2—88
1ne rasche Fortsetzung flinden Einen großen Raum nımmt die Islamkunde e1in, die ja eın

ünchen. Stummer VO  zn | Goldziher miıt großer orlebe un! reichem Erfolg angebautes
Arbeitsfie Wäl. kine €el. VO Beitraägen behandelt den Koran
und die Koranwissenschalit. Jorrey bietet untier dem Titel

Ignace Goldziher Memorial Volume, Part Edited DY Samuel „A Strange Reading ın the Qur an 1ne Erklärung VOIl

winger Joseph SOmOgYj udapest, Globus Nyomdai ure 64, 14, die IMIr einen gangbaren Weg /ABSE Erklärung dieser sehr
Müintezet 1948 80 VII un 434 44 hebr schwlerigen Stelle weisen scheint ahle bespricht auft TUN!

VonNn Texten, die 1n den arabıschen Handschriften der ChesterDer vorliegende Band hätte eigentlich schon 1946 Zzu  v eatty-Sammlung ntdeckt hat, das Problem „lIhe QQur’an and the
fünfundzwangzigsten Wiederkehr des Todestages Ignaz Arabıya 163—182). A, Jeffery stellt 1—38) „n Qur’äan
Jızchak ehudah: vgl ebr Teil 24) oldziher'’'s eadings of Ibn i1gsam“” un! gibt einen er‘!

ber dıe AÄAnschauungen dieser en Autorität ın der Wissens  afit13 ovember 1921), elınes der führenden Orienta-
listen seiner Zeit, erscheinen sollen: doch wWar das gen der Koranlesung (T 1 354 der Higra) Arberry hberichtet

183—190) A  - einem ebenf{falls 1n der C’hester eatty-sSammlungder Schwierigkeiten der Nachkriegszeit nıicht möglıch Eın
zutlage gekommenen Manuskript des Dis jetz 1U QUSs Zitaten be-zweıter Teil dieser GedenKkschri der dadurch nölLg kannten „Kitäa) Badı"”" e1ines aAndern erühmten Koranlesers, nämlichwurde, daß die Beteiligung Jüdischer un nichtjüdischer des Ibn Khalawalh (T 370 Higpra 980Gelehrter alle Erwartungen übertraf, Wäar für 1949 anSC- Vom islilamıschen S e  tenwesen handeln Thomsonkündigt 11D), hegt mMIr ber hıs A Stunde nıcht VOT. Die und 1bb Ersterer espricht den „Charakter fruühislamischerBeiträge sind zumeıst ın englischer Sprache abgefa oder Sekten 89—116), indem ihre DPprimar religiöse, nicht politischeın diese übersetzt), vier sind französıiısch, FE eıner deutsch Zielsetzung hervorhebt eiztere ın dıe Gedankenwelt einesund lateinısch geschrieben. Der ebräische Teıl umfalt Iraktates e1n., der dem “"Muta”? iliten al-Gäahiz ZUges:  Trieben wird,

vIier Abhandlungen, Von denen auf den 432— 4734 kurze wobel Abhängigkeit VO:  y Aristoteles „De animalibus” un! VON der
Inhaltsübersichten iın englischer Sprache gegeben werden. Schrift -  De Providentia“ des TITheodoret VO Kyrrhos  ‚& (Migne
Diese den (ungarischen) Setzern offenbar weniıiger geläu- LÄXXIL nachgewlesen wird 150—1062). Massignon teuert

ıne o  oOuvelle Bibliographie Hallagienne” S 252—279) Del, die eınligen prachen sınd nebenbei gesagt wohl die Ur-
sache, daß hın un wieder ruckfehler sıch finden Die eindrucksvolles Zeugn1s aiur ablegt, welche Bedeutung der 272

N., ChHr als Ketzer hingerichtete ystiker al-Hallä$s 1n der We desAbhandlungen VO  am} Immanuel Löw 328) un Heller Iisiams rlangt hat Pedersen s „IThe slilamıc Preacher, wa I1Z,412—418) sınd übrigens posthum; letztere war zudem In
ungarıscher Sprache schon 1937 1m „Jubilee Volume in dhakkiır, 226—2951) erläutert die Bedeutung dieser Term1n1,

welche den „Ireien” rediger 1m egensatz Z „offizielle:  “7ONOUFT of Edward Mahler 430—44 veröffentlicht (al-khatıb) bezeichnen. In das umfangreiche Kapitel der religıiosenworden. Volksunde gehört die Studie VO Nemeth „La ceremonie du
Der In 1t 5 ist sehr mannıigfaltig und bringt Tewhid Vidin“ 329—335); tewhid, der JTermıinus Tfur die Be-

amı den Rezensenten 1n einN1ge Verlegenheit, da VO  e} ihm Zustaäan- kenntnisformel „Es ıst kein ott außer usw.“” ist bel den 1ur-
ken der bulgarischen 1n ZUT Bezeichnung einer Zeremoniedigkeit auf verschiedenen Gebieten erlangt wWwIird. Mit

selber Defassen Sich vier uIsatze lex. Scheiber 419—429) und geworden, welche JTage nach der Bestattung füur einen Ver-
Kratschkovsky 430 8 geben bibliographische Nachträge und storbenen gefeier WÄiTd, wohbel diese Formel sehr ausglebig ZUEX Ver-

Verbesserungen der stattlichen Liste der Veröffentlichungen des wendung omMm nach 331 1500mal in der Stunde, Iso bel
40—50 eilnehmern, die S1C rezitieren, iwa 70 000mal! ber Haareverstorbenen Meisters. Im ebräischen Teil des Bandes veröffent-

ıchen und esprechen Goitein 3—23) und Löwinger des Propheten als Reliquıen, die bis 88l die Neuzeit herein sich
24—2| unbekannte ucke aQuUsSs dem Briefwechsel Goldziher'’s. höchster Verehrung erfreuen, Teilich VO  a} den qahz strengen Mus-

lımen und auch VO  b dem Wa  abitisch enkenden Ibn Sa ud!) alsRein p  illologischen Inhalts SiNnd die eingehenden
Untersuchungen ZU. „Mitlautbestand des Ugaritisch-Semitischen“ Gotzendiens (Sirk) heftig ekämpft werden, spricht Z wemer

(„HMairs Of the Prophet” 48—54) Calverley gibt 1n sSe1INerVon Aistleitner (S 209—225) un eWV’'S Übersetzung und Er-
Abhandlung Arabic Relig1i0us Lıterature New Approaches ın Rese-klärung der NSCAT1. auf der Middle Assyrian Votive Bead OUN!

at JTanis” 314—327). Die Profangeschichte des isilamitischen arch“” methodische inke, die Teilıch dem geschulten
ÖOrients en ZU) Inhalt S0MOgY] „Adh-dhahab  15 Record of Forscher kaum eiwas Neues N und mehr für nfäanger estimm

sein scheinen.the Destruction oI Damascus by the Mongols 1n 699—700/1299—1301 “
33—386) und Zettersteen „Ihe Trıenta. Documents ın ber die Bedeutung des Arabertums AL dıe Geılistes-

the Swedish ate Ichives”" 191——208). überhaupt handelt Sarton s Arabic Scientific
Literature  “ In eindrucksvoller Weise WIird die nicht WEG-Ein lisches Problem esprl Rowlev’s ET-

Orterung „Ihe Chronological er of Ezra anı ehemiah“ zudenkende Badeutung herausgestellt, welche die arabische Wiıssen-
117—149), Der Verfasser bewährt auı 1lıer wieder seine schon scha füur die gelistige Entwicklung gerade auch des Abendlandes

gehabt hat, zumal angesichts des mstandes, daß der Riß zwischenoft bewiesene Belesenheit ın der WwI1issenschaiftlichen Liıteratur un!
sein vorsichtig abwägendes Urteil Er ne1g der NeUueTenN Auf- Ost und West, den das griechische Schisma verursachte, eine ırekie
fassung, welche die Tätigkeit des Nehemias der des Zra OIqQuUsS- bernahme griechischen Kulturgutes geradezu unmOöglı machte

ö1) nschaulich wird uch der Unterschied der Lage klargelegt,gehen aßt Den Iraum des Nebukadnezzar ıNn Dan esprikLöwinger („Nebuchadnezzar’s Dream iın the Book Of Daniel”; 1n der sich diıe arabischen Übersetzer griechischer er. un! jene
330—352) unter Modifikation VO  w} Auffassungen, C(l1e Eerdmans efanden, welche arabische Literatur in mittelalterli  es Latein über-

LTugen 64 erstitere konnten Qus historischer Perspektive dasund Beek geaußer en Das 1 Iraum gesehene Bild der Statue
estie einer vollentwickelten Kultur auswählen; diese tanden einersoll sıch auf sarhaddon und seıne achfolger beziehen; die Deutung(v. wendet ber auf das 1CKSa des neubabylonischen noch 1mM Flusse efindlichen Entwicklung gegenüber, VOo der sıe

Reiches und ıll Nebukadnezzar davor WAaINenN, se1ıin Reıch ZW1- keinen Abstand hatten; er kam C daß auch n< consıderable
amount of ubbis. übersetzt wurde. Diese Abhandlung gehört nachschen Ewil-Merodach und Nergal-Sarezer teıjen, WwW1e Asarhaddon

das Assyrerreich zwischen Asurbanipal un! Samas-Sum-ukin geteıilt meiınem Eindruck den wertvollsten Bestandteilen des Bandes
ber das 44 doch sehr deutlich enthaltene eschatologische Das Problemgebiet 3 18 1s ist ın dem VOI-

Moment omm nıcı ZUI Geltung Immanuel OW S „Remarks liegenden Teıil des „Memorial Volume NUuLr: miıt ZWweı Beiträgenn O1“ 328) machen den OIS  ag, Tel Stellen untier nde- verireten. a] behandelt 1n selner Studie Sr quelques 6le6-
\ IuNng der Vokalisation der Umstellung VO  =| Konsonanten anders ments Ju1fs et pseudo-Jjuifs ans l’encyclopedie mag1ıque de Buni”

fassen, in “ammätö „Se1InNn Unterarm“ am 1tto ine Tage dQduS$Ss der Ges der uch 1m siam IO er egen-„seine IT  C  e  ue  u lesen. Geistreich, ber nicht überzeugend (trotz wehr der offziellen elıgion uchernden Zauberliteratur. Ungleichder Zustimmung Köhlers 1ın seinem „Lexicon ın Veteris esta- interessanter. ist „A Contribution of Qur’an an Hadıth Interpreta-mentı Libros Y 'ammah]) ! Wieso handelt Ssıch übrigens iın tion“ VOoONn Yahuda 280—308) . Hier wird der Versuch gemacht,V. „description of el e Alt- un! Neutestamentliches 1m 1ne el. Von Stgllen des Korans und des Hadit_h aQaus der ]Jüdis  en
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Überlieferung erklären. Insbesondere wird dıe merkwürdige damıt 1ne herr1i abe auf den Geburtstagstisch des
Verwendung mancher arabischen Vokabel 1m Koran, der sich Siebzigjährigen gelegt. Sie bedeutet ugleıch 1ne inter-
in der weltlichen klassischen Literatur keine Parallele el, Qu>s nationale Anerkennung für dıe hervorragende WwIsSsSen-der Von den en Arabiens aQus der hebräischen un! dem SC}  1C| un VO  — LEirfolg gekrönte jahrzehntelange FOT-aramäaischen largum entwi  elten SoONdersprache hergeleitet, Beach-
tenswert ist die: 307 ausgesprochene Vermutung, der sehr merk- schertätigkeit des hochgeschätzten Lehrers eiıner jJjüngeren

(Generation.wurdige Gebrauch VO.  - „gharghara” („gurgeln”“) ın gewissen uße-
Iungen des Hadith gehe autf die falsche Übersetzung eiıner Haggada CE 1144356 TrToMHnet die eiträge mıit einer Studie Der
Zuruück, die AÄder Pesikta Rabb sich ndenden ähnlich sel, N „hirher“ „Die alttestamentliche Auffassung VO  - Gerechtigkeit un: jiebe  :

„nachdenken” vorkommt. Der Übersetzer habe {} der erlegen- 9—27) Wenn auch die keiınen „Humanısmus“" ennt, g1bt
heit diese ihm ungeläufige Vokabel mit einem ahnlıch klingenden S1e doch die esitie Trundlage für die sozlale Ordnung 1n der ensch-
Wort wiedergegeben. In der Tat 1äßt sich ja dieses Verfahren ın heit. ze1ig das unachst der atl Auffassung VO Gerechtigkeit
Übersetzungen Qus er und auch Qus NEUEIEeTr Zeıt immer wieder (S 11—19), wobel die Gerechtigkeit als Kardinaltugend, VOI Ge-
eobachten richt, die Strafgerechtigkeit, die Gerechtigkeit iın Handel un Waiırt-

Schließlich sich 1ıne el *ron Abhandlungen, welche sich schaft, die Gerechtligkeit und d1e klaverei untersucht Die Span-
ausschließlich mıit TIThemen Qus der Wissenschafrt des NUNg zwıschen dem 1U: talionis des und den Forderungen Jesu

ntum S befassen. Vom Fortleben TtTemder emente in der in der Bergpredigt Mt 21 38, ebenso ıe Bezeichnung „die Alten“”
dischen Volksüberlieferung spricht Heller’s Beitrag „Egyptlan scheinen MIr 15 nıcht richt1g Tklart se1in.) i1ne weitere TUNnd-
ements in the aggadah“ 412—418). Hier sel doch wenigstens Jage Dbildet die atl Auifassung VO der 1e die ın ihrer

Auswirkung den Fremden, ZU) Feinde und den Armen be-auf 416 hingewiesen, leider hne Beleg! 1ıne arabische
Legende erwaäahnt Wird, die Tzählt, der Sarg des Propheten Daniel handelt wIrd. Diese eiwas kurz gefaßten Ausführungen können
sel Del der Einnahme VOoO  ‚} usa durch die Muslime VonNn dem Er- Teilich nıcht beiriedigen. Einen zweiten Beitrag Qus dem „Die

theologische eschichtsbetrachtung 1m eisheitsbuche“” S 28—40oberer 1n der des diesem Zweck Zeitweise trocken gelegten
Flußbettes beigesetzt worden ine orıentalische Parallele dem teuert 1n bei Er legt die CGottes- und eschichtsauffassung
sagenhaften Begräbnis des Westgotenkönigs Alarich 1mM usentio dar, dQus welcher e1s. 10—19 verstehen sSind. Bei dieser Ge-

schichtsbetrachtung handelt sich ine religıöse Haltung, dieScheiber weist ın einem eDrals geschriebenen Artikel einen
Qaus der berühmten Geniza VON 1t-Kairo stammenden, jetz ın Oxford sıch auf ott un seine BeZzeugung ın deres des israelitischen
efindlichen Text als Tagment eines VO  } dem Karäer Qirqaisani Volkes stutzt SO wIird in e1s. weiter entwickelt, Wäas sich bereits,

auch ezügli der Gottesvorstellung, in den Pss In einerzıtierten rabbanitischen ebetbuchs des palästinischen 1tus nach
und ergänzt ihn durch eın anderes ragmen dQus der ammlung kurzen, Der sehr wertvollen Studie „La est-elle inspiree?”

Kaufmann 1n udapest Diese Abhandlung ist ın CNY- beschäftigt sich der ekannte Dominikanerexeget
it mıiıt der Trage nach der Inspiration der Septuaginta (G)lischer Sprache auch 1m Hebrew College Annual XII (Cincinnati

307—320 veröffentlicht Szabolcsi’s Oou five-tone-scales W ährend die atier bıs auf Hıeronymus Iur inspiriıert hielten, WIird
iın the Hebrew Melodies“ 309—313) ZI1e. ııch Linien ZUD diese Auffassung eutfe allgemeıin abgelehnt. ber ausgehen VOon

der Tatsache, daß die nt! Autoren das nıicht nach dem ebrälischenGregorianischen Choral 310) In die Zeıt der durch S ıbbetaiSebi ausgelösten, och ange nachzitternden pseudomessianischen rıgıinal, sondern nach zitieren un gerade QUuUs wesentlichen nNnier-
chleden dieser Übersetzung gegenuüber dem Masoratext ihre Bewels-Bewegung führen TEe1L Abhandlungen: Leveen, „An AutographLetter of the Pseudo-Messiah Mordecai ben Hayyim of Eisenstadt“ gäange für AauDeNs- und Sittenlehre aufbauen, stellt erneut die

(S 393—399), Dercsenyj, „De pseudopropheta Nathan G hazati Trage nach der Inspiration NVO.  - Er nenn TrTel solche exie und
ignota relatio“ 400—411), eın aQuUuS christlichen Teisen stammen- eren Beziehung ZAnR ADg D 25—31; 13, 35— 374 Ps (16)
der, ın lateinischer Sprache abgefaßter Bericht, und die eDrTals 8—11; Mt 1: 23 nis R 1 ADg 3225 Gal ö1 Gen 12..3;
geschriebene Abhandlung VO  } Sholem ber die Verwendung Die Zusatze VO:  } konnten einer rein mensci  iıchen Tätigkeit

zugeschrieben werden, die später ann 1m diıe inspirierte Bestatı-eines VOoNn Israel Nagara (1555—1628) gedichteten Hymnus als
1nes Kultliedes der Anhängerschaft des Sabbetai Sebi, besonders QU1L1LG erfahren. deutet 1m Anschluß ‚. Origenes un Augustinus
der Qus ihr hervorgegangenen eWeEgunNg der „Frankisten“ eine andere LOösung d. nach welcher der els nıcht 1UI IUr die

Ges der at] Offenbarung, besonders in der W.  tigen Etappe
Gewiß sınd adus dem reichen Inhalt cieses Memorial des Jberganges dieser Offenbarung die grıiechische Welt un iın

die ırche des Ur  ristentums, eınen negativen un: außeren eıstanVolume 19858 die oben erwähnten biblischen Abhandlungen eistet, ndem SsS1ie VOT erderbnis ın aubens- un Sittenlehrenfür dıe Theologie VOo  am} unmittelbarem Interesse. Aber die ewahrt, sondern auch einen positiven Einfluß ausübt, indemübrıgen Beiträge sınd doch auch Hr S1E nıicht ohne Krtrag. wesentliche Zusaäatze un wichtige Erläuterungen hinzufügte,Auch WO VO den Verfassern keıne Verbindungslinien 250881 den etzten Entwicklungsgrad der atl Offenbarung auft ihrem WegeChristentum BCEZOgeN Sind, eröffnen sıch doch immer WI1e- ZUI der nt! Offenbarung erreichen. weist mit seiner QUSsS:
gezel  neien Studie auf eın Problem hın, das verdient, NO ein-der Ausblicke Es ist ehrreich eın Bild oder wenI1g-stens Beıträge einem solchen von der Textgeschichte gehend untersucht werden. ch T1e beschäftigt sich iın

des Korans, also des heiligen es einer anderen Reli- selinem Beitrag „Die Zitate ın der lateiniıs  en lrenäusübersetzung
un: ıhr Wert für die Textgeschl:  te des Neuen Testamenis“”gy10N, erhalten. Auch da, der Blick auf die Profan-

geschichte, aut ıinternationales Brauchtum und dagengut (> mıiıt den Zitaten des lateinıs  en Irenaus Q us Gal Etwa
e1n Punfitel dieses Briefes ıst bei Irenäus erhalten, herausgegebenabschweift, wırd nıcht ohne Anregung und Belehrung VO. Sanday und Jurner. Nur 1n fün£f Fallen ist der lat.bleiben Das rechtfertigt die Besprechung eines uches, TeEeNäaus e1n sicherer euge einer VOT ihm existierenden lat. Paulus-

dem HLEA  - auf den ersten [lüchtigen Blick hın einen haupt- übersetzung, seine Bedeutiung für die Ges: der lat ist
sächlich den Islamisten, allenfalls noch den Judaisten inter- er sehr beschränkt un bleibt problematisch, da die rage nach
essierenden Inhalt zubilligen möchte, auch 1n einer theolo- dem er der lat Übersetzung des Irenäus noch nıcht gelöst ist.
gischen Zeitschrift Dagegen sind die nt! Zitate f{üur die Rekonstruktion des VO  e Irenäus

selbst benutzten griechischen Textes sehr bedeutend, weiıl der Der-ünchen TI ET C tummer seizer sıch 1mM wesentl!:  en seine Vorlage gehalten un! sich LUr

Wwen1g VO lat. Bıbeltext beeinflussen 1eß eh bıetet
Vom Wort des Lebens Festschrift für Marx CIiINeTtEZ ZUr Voll- eine Studie Der „Peier the Dispenser” Er befaßt sich mıit

endung des Lebensjahres Dezember 1950 der Tklärung des Namens des Petrus, die bis ZU.: Tode des UOrigenesargeboten VO  - seinen Freunden, ollegen und Schulern Heraus- in richtiger Weise auf das aramaische Kephas zurückgeführt wurde,gegeben VO.  —_ 1ı1kolaus (Neutestamentliche Abhandlungen,
Ergänzungsband. 168 Seiten, Verlag Aschendorff, Muüunster

ann aber, bedingt durch ıne falsche etymologische Deutung (in der
Zeıt VO  } 54-—270) als „Dispenser“-Befreier VO  5 atl Gesetzesvor-Westf.). 1950 art 1 \ E gbd 12,—. schriften, als EILÄUOV ENLYVOUG Tklärt wurde. Noch hantastischerAngesehene elehrte des In- und uslandes en z ist die Deutung des Wortes Kephas VO'  } XEDUAN. Voraussetzung fürdieser Festschrift für den weiıt über seine Wirkungsstätte alle diese Deutungsversuche Wäar Teilich die Überzeugung, daß Petrus

Münster hiınaus bekannten Vertreter der nt! Wissenschaft das aup der Apostel Wal, die olge bDer ıne teilweise falsche
Max Meinertz ihre wertvollen Beıiträge beigesteuert un Erklärung Von Mt 10, 18 ın der Vaterzeıit ScChmid hat ZU.
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und der ese VOo  wn Joachım Jeremlas eo BlätterGegenstand se1ines Beitrages „Das textgeschichtliche Problem der
Parabel VO. den Zw el Soöhnen“ 68—8 Bekanntlıicti ist u15 der Joh 6, 51 b—58 stamme nıcht VOoO Evangelisten, sondern
Text ZE: E n 1n dreifacher Textgesta. überliefert, die alle ihre neben andern kleineren Stücken) VO Herausgeber des

ach Sch ist für die LOSUNGg desVerteidige gefunden en FKvangeliums PE C Je1il 230—271), kritisch auseınander-
TODIlems dıe ellung VO  - 32 ZULI Parabel VO  - ausschlaggebend: SEIZ Sein Ziel 1st, mıt der tıiılkrıitik die Fecht-
Bedeutiung. Hr untersuchnht ın klarer, scharfsınn1ıger Weise die Zu- heit dıe erKun VO Apostel Johannes) des SZANZCH
sammenhänge der einzelnen Textformen und rklärt auch e1n- Evangeliums einschließlich Kap 21 doch hne 21, 24 1)
eu!  en! wıe MI1r scheint, ihre Entstehung. Der Belitrag ist eine AaUS-

nachzuweisen.el stUutzt SI% sıch auf das stilkritische Ver-
gezeichnete textges  tlıche Studie In einem kurzen uisatze

ahren, das Fduard Schweizer (jetzt Professor der Unı:
„Jesus mit den wilden Jlıeren 17 Br i 35—092) Tklärt

Holzmeister diese Stelle, die den rätselhafteste‘: versıtät urı ın seinem Buche Kg 1Mm1 (Göttingen 1939
Stellen der Evangelıen gezählt wWwIrd Er verstie. S1e als e1in TIied- ausgearbeıtet hat un das VO ausführlich dargestellt
ıches Zusammensein des Herrn als Herr der atiur mit den wıilden und weitergeführt wird el 180—219).
J1ıeren, ebenso als Ausdruck seiNer gottmenschlichen ollkommen- unterscheidet zwischen dem \ des Evangeliıums,
heıt SO paßt dieser Vers dgallZ ın das Mk-Ev, das dem Glauben dem Evangelisten, der nicht der Apostel Johannes, sondern en Un-
die e. Christi dıienen BES Der Beıtrag VOo  v Vogels be- ekannter QUuUs dem Kreise firüherer TäuferjJunger ist, un dem
schäftigt sich miıt 1 25 und Parallelen  n 93—104) Zwel Fragen edaktor, der das Werk des ersteren für den kirchlichen ebraucı
111 e1 beantworitien, einmal, ob der Herr celbst VO  n} em geeigne gemacht hat Der Evangelist hat sowochl fUr den Erzählungs-
eucharistischen Becher getrunken habe, den seinen Jüngern reichte stoff w1ıe fur die en SCATI1 Quellen benutzt, die ber zwei

bejaht 1es 1mM NSCHIU: die früheren Tklärer, die bis verschiedenen Traditionsschichten angehören. Fur die Erzählungen
Thomas un Suarez 1 Gegensatz den modernen Erklarern daran hat N1ıCI dve synoptischen Evangelien, sondern 1Nne diesen Vel-
festhalten Ferner, W as unter „jenem Tage  m un 1mM eiıche Gottes wandte, S1e ber weiterführende Vorlage verwertet. Dıe VOIL ihm

verstehen sel Hier egt 8 die verschıedenen Erklärungsversuche erichteten Wunder entnahm einer ammlung VON Wunder-
VOI, hne sıch celbst für ıne bestimmte Ansıcht klar entischeıden geschichten (onusta-Quelle), deren Anfang vielleicht I 35—50, deren

u 02} Tklart 1ın seinem Beiıtrag „Die Belehrung der Schluß wOo. 20, 30 f gebi.  © hat Fuür die Passion lag ihm ıne VOI
Apostel ura den Auferstandenen ach Äpg 13 6S 105—113) den der synoptischen verschiedene Leidensges  ıchte VOIL. AÄAus diesen
Innn VO  } ADg E Die Belehrungen der Apostel ber das „Kelci orlagen hat 1ne seinen Absichten entsprechende Auswahl Ge-
Gotte beziehen sıch nıcht, W1e manche kath Tklarer annehmen, Tcfifen und die uübernommenen Stucke urcdc verschiedene Zusatze
auf die Kirche, da ın der ADg „Reıci Gottes und „Kirche” N1ıCH
identisch Sind. Die Erscheinungsberichte des enthalten rTeich- ommentiert Fuür die en (einscl  ießli des TOlogs hat der

Evangelist WO. aus dem Aramäischen übersetzte) gnostische HNen-
haltıge, WEenNn uch nıcH erschöpfende Mitteilungen ber jene inge, barungsreden (nach Art der den Salomons) benutzt, Qus denen
welche die Apostel IUr die Zieit nach den Ereignissen des Ostertages
w1ıssen mußten Wir dürifen ber jedenfalls nicht ine 1Ns einzelne einzelne üucke der atze mehr der weniger worTilıcl über-

NOMM E, S1Ie kommentiert, christianisiert und historisiert (d in
gehende Anweilsung ber die Kirche un ihre Organisation denken seine Darstellung des Lebens esu eingebaut) hat Aus dieser

ıntersucht 1ın seinem Au{fsatz „Glaube un S1itt-
1CH  el bel Paulus (S 14—127) die rage, ob die ethischen Quelle stammen diejenigen Verse, die apodiktische atze darstellen

un!: 1Ne gewisse Formgebundenhei zeigen (zweigliedrig, Parallelis-
Gegebenheiten bei Paulus /AEn Inhalt und Umfang des aubens-

INUS membrorum). Dagegen tragen die Kommentlierungen Prosastil
egrT1ffes gehören beantwortet 1eSs positiv un ın über- Der edakior der Herausgeber hat das 1 Zustand völliger NOoTd-
zeugender Weise den Nachwels. Das Evangelium bei Paulus ist nıCcHı

NUNd vorgefundene Evangelium wiıieder geordnet, qgut Vel-
1Ur Offenbarung der Heilstatsachen, sondern auch der mit diesen mochte, un miıt einer el VO  } Glossen un! kleineren Zusatzen
verbundenen sittlichen Forderungen Der Glaube ist amı die Norm

versehen, einen usglei zwıschen der „johanneischen” („gNO-un das Prinzip des sittlichen andelns Am Schluß weist och
auf die wesentiliche Bedeutung dieser Tatsache IUr die theologische stischen ” un: der gemeinkirchlichen edankenwelt herzustellen

un das Buch füur die kirchliche Verwendung TAaU:  ar
Bestimmun: der Rechtfertigung h1in Der Beitrag VO:  —n ewjeß

machen. Die wicC  1gsten dieser Zusatze sind die Einbringung des
1e Begriffe IANOOUV un AANOOUCA. 1 Kolosser- un Epheserbrief” „Sakramentalismus” (Z &n „Wasser”: 051 b—60 Eucharistie
(S 128—141) hat diese theologischen Hauptbegriffe VO  - Kol und Eph un der realistischen Eschatologie („und ich werde iıh: auferwecken

ema MANOOVV hat ach ın Eph 123 4, ıne völlig Jüngsten age 6, 44 a.)andere Bedeutung als 1n Eph 3, Kol 2, Der TUN! 1eg darın,
daß die Stellungnahme Christi ZU All, Zz.u den ngel- un Geister- An dieser Aufteilung des Stoffes des Evangeliums übt e1iIN-

gehende und meist berechtigte Kritik, über die hler nicht 1 e1N-mächten, 111e grundsätzlich andere ist als ZUT Kirche un! ihren
1l1edern. Mic h1 Tklärt ın seiner Studie „Der e1s5 als Garant zeiInen erl werden kann. UÜbrigens hat ultmann mit seiner
des echten aubens  C S 142—151) Jo un S1e. ın der Eliminierung er Aussagen ber die Sakramente un die realistische

Eschatologie wıe auch mıt seiner Annahme, daß der edaktor das ın„Salbung” das VO Hl Cjeiste geleitete Glaubensbewußtsein, das für
die Gläubigen auch die Glaubensnorm ZUT Zurückwelsung der Irr voöllıger Unordnung vorgefundene Werk in unges  ickter Weise
lehrer darstellt Koester zeichnet 1mM etzten Beitrag Nneu geordne habe, auch bei ihm ge1lst1g nahestehenden Forschern
„Lamm un: ırche 1n der Apokalypse” (S 152—164) das Bild de: mehr der weniıger Ablehnung gefunden (vgl ibelius, eo
Lammes un seın Verhältnis Z Kirche 1n der Apk Leilder siınd d1e Literaturzeitung 1942, 261; Käsemann, Verkündigung Uun:! Forschung
Ausführungen, meist 1n tiıchworten, mehr ıne Materialsammlung, 942/46 187 1) Die zweifellos merkwürdige Erscheinung, daß ın

wen1g durchgearbeitet un skizzenhaft, den Leser den en rhythmische üucke mıiıt TeiNeTr Prosa wechseln, mochte”a i o c sa da a aa E e friedenstellen können. Eın Verzeichnis der Veröffentlichungen mit der ese erklären, daß Johannes Tr
VO  g Max Meinertz, usammengestellt VO  e} e E, der auch dıe Solche liegen VOTL, „WENN der OTISAaTtz ZW ar einerseıits
1l. und Last der Herausgabe der Festschri{ft bernommen hatte, 1€e. daß nicht Stauungen omMm und UrCcH 1ne gewi1sse
beschließt diese schone Ehrengabe IUr den die nt! Wissenschaft Regelmäßigkeit der Tonverteilung Schönheit ın der Urdnung ent-

hoch verdienten Jubilar. ste andererseıts ber doch keine durchgehende straffe Gliederung
Regensburg. Joseph Reuss. und Zusammenfassung gleicher rhythmischer Einheiten erstire un!

erreicht wird” 4Q amı 1ine wirkliche Erkilaärung
geben WIrd, erscheint mir fraglıch, da zugestehen muß, „daß Ge*

Ruckstuhl, ‚ugen, Die lNiterarische Einheit des Johannesevangeliums, legentlich gehäufte ebensätze un olprige Nichtrhythmen den
FIluß unterbrechen un den Eindruck der Einheit stören“”; die unsDer gegenwartige anı der einschlägigen Forschungen. reiburg

Schweiz, Paulusverlag, 1951 280 in 80 Studia HT1- des Evangelisten „Sel ben nicht ausgeklügelte Absicht” (S 49) och
burgensia, hrsg unter der Leitung der ominikaner-Professoren hat darın recht, daß die Hypothese VO  g gnostischen Offenbarungs-

der Universitä Te1iburg SChW.; 3), SIT. 13,— reden, Ccie der Evangelist benutzt un ommentiert hat, N1CH durch-

Der Titel des Buches ist insofern nıicht a Nau, als uüuhrbar 1st, da die Herauslösung VO:  g Stücken miıt bestimmtem
ythmus aus den esusreden durch Bultmann mi1t tarker Unsicher-

sich der AI Professor der neutestamentlichen Kxegese heit elaste ist Sehr eingehend wırd der Prolog behandelt
der Theologischen Fakultät Luzern, 1ın der Hauptsache 63—97 Er ist nach aus einem Guß un weist „eine geradezu
NUur mit dem Kommentar 230801 Johannesevangelium VOo  am hervorragende Einheit“ auf. Für dieses Urteil wird er ber bei
Rudolf-Bultmann (Göttingen 1941 Teil: S 20—179) achkundigen wen1g Zustimmung en Daß mindestens die beiden
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Iso 1er die schwierige rage ach dem Trad der GeschichtlichkeiTautferstellen DE 15) den Gedankengang unterbrechen dürite
nıCH schwer erkennen SCUIIL Die zahllosen voneinander ab- der johanneischen Christusreden Die VO  - gegebene uUSKun:
weichenden ersuche, den Gedankengang des Prologs aufzuzeigen, daß Johannes die ynoptiker wollte, indem die VO  -

sprechen N1CI ZUugunsien RS Mit der VO.  n ihm ler gebrauchten diesen übergegangene Botschafit VO der E  ijeBung des göttlichen
Argumentationsweise kannn INa uch die Bergpredigt bei Mt als Lebens“” un! apologetis Wortwirksamkeit” 269) Drıinge,
sStreng einheitliche Rede nachweisen. durite kaum befriedigen Ebenso N: Begründung des Feh-

lens des Einsetzungsberichtes bei Joh Der Evangelist habe cdie Ein-Die ange  iıchen Z.usatze des edaktors stammen alle VO. Van-
gelisten Johannes Ausfuhrlich behandelt Kap Aa das nıcıh eIzZUNg weggelassen, weiıl S51 ihm keine Gelegenheit bot die Absicht
als achtrag, sondern als ursprünglichen Teil des Evangeliums be- des vierten Evangelıums, den Glauben un! Hunger nach lebendiger

Gottesgemeins  aft mıL Jesus un! uUrCci Jesus wecken, eınTachien möchte 218) 20 30 f 51 N1ıC| als ursprünglicher Schluß
1CI ruckendes Buches, sondern als Zwischenbemerkung (nach Art VOoOoN

12 anzusehen! uch diesem un. WwWIrd Zu- Treiburg Wı  nhauser
SUÜUMMUNG en Hs ist nicht daran zweilfeln, daß Kap 21 211

Nachtrag ist und QUSs inhaltlichen Grunden 1st das Natürliche, daß
QTST nach dem JTode des Evangelisten VO SC11e1 Schülern angefügt er, 1kolaus, auvie und Handauflegung. kıne exegetisch-theo-

WOTrden 1st dem alschen Gerucht über den Lieblingsjünger ent- logische Untersuchung VO ADg E: E (Neutestamentli Ab-
andlungen, y 4 B.€ Band, Heft) schendor Munster 1951gegenzutreien 23) Das Kap weıst auch EIN1IGE SULSLS
131 art 7.05Eigenheiten auf deren GGewicht Mäd.:  5 nicht W1e tut Abrede

tellen sollte ı0N SsSCcC1iNer Untersuchung über das erste christliche
e 1 hat SC111eIN ben genannien Buch 1 große Pfingstfest Nt Abh Münster 1st der V{f

Anzahl VO  ( sprachlich stilistischen Eigentümlichkeiten, die QquUS- kurz CIH1ISECEN der Fragen Nachgegangen die sıch den
Schlie.  1ch der iast aussci  ießlich Evangelium vorkommen, Nı Apg i 8 E S knüpfen Für dort 136)gesammelt un! qgeZze1gt daß S1e miıt Regelmäßigkeit vorgetiragene Auffassung ber das Verhältnis VOoO  an auieuüuhber das UCH veriel Sind inNne Ausnahme machen NUuUr TUn  ER
Perikopen VE H} 1370 46—253 18 L1 Daraus hat und Handauflegung g1ibt der vorliegenden Mono-

graphie die erforderliche weıter ausholende Begründungden Schluß QEZOYEN daß das Johannesevangelıum großen und
QanzZzel 6111 E3 Werk darstellt das auf TUN! Von Die Arbeit 1St klar gegliedert Auf Überblick ber
vermutlich riftlicher Iradition ges  amnen worden ist wobei SE11 die Auslegung der Perikope bei den Vätern und den
Vf der nıCch der Apostel 1st) den übernommenen Stolf STAar. mıt späateren heologen 9—22) olg 110e gedrängte ıterar-
SEe1NeMN CIQENEN St1l dur:  rungen un das Ganze hinein VEeI- kritische Untersuchung (B un 1He sehr yTrTünd-arbeıte: hat daß kaum mehr mi1t Sicherheit herauszulösen 1st ıche Erklärung des Textes deren WC1 eıle sıch m11 der
Die VO.  D Schweizer gesammeilten johanneischen Stilmerkmale, die Reıise der Apostel nach Samarı]a 35—57 und mıt derschon oacl Jeremias un enoud vermehrt en, vervollständigt

weiıter un! unternımmt ©: mit ihrer die uellenscheidung Tätigkeit der Apostel Samarıa 58—108) befassen
Das Schlußkapitel 109—117) hebt die Bedeutung derultmanns Erganzung der Ausführungen Teil nNnachzuprüfen

Das lautet Das Johannesevangelium ist 1112 durchaus Ddamariaperikope heraus. speziell für die TEe VOo  b aulie
einheitliches Werk unNn! 1ine ungewöÖöhnlich starke stilistische Einheit und Handauflegung und Tüur dıe Lehre VO derI
S  S FEA Quellen lıegen ihm zugrunde Die An- e ese der cdie Arbeit zustrebt un P deren Recht-
nahme, daß eın (kirchlicher) edakior miıt iremdartıgen Zusatzen lertigung mıft Geschick un Umsicht 12e vVo  a Material
versehen habe, ist ausgeschlossen zusammengeiragen wıird lautet AÄpg TA= z 17 stellt das

und Schweizer kommen Iso nıcH ganz ZU. gleichen Ergebnis älteste are biblische Zeugnis für JeNe geistmitteilendeDer jefste TUN! aIiur wird ihrer verschiedenen ellung ZULX

rage nach dem Verfasser liegen Die stilkritische Betrachtung [UT Handauflegung dar dıe VO den posteln un 19808  — Vo  b
dıesen bereits getauften Jüngern vOrsenomm wurdeergibt kein U eindeutiges esulta‘

Im - S SE1INeT Arbeit unternımmt Jerem1as,
un heute als das akrament der Fırmung bezeichnet wırd

der aQus stilkritischen Gruüunden die erkun der U CHäTı 111—115
51 b-—58 dem edaktor zugeschrieben hat, In diesem Beweilsgang bıldet das Kernstück Kapıtel

iNre Echtheit mit den Mitteln derselben Stilkritik nNnachzuweisen sorgfältiger Auseinandersetzung m1t den ZU. Teıl
Er kommt Z U Trgebnis, daß der genannte Nr ebenfalls VO erhebhllich abweichende Ansichten der NeCUEICN Exegese
Evangelisten stamme nd mi1t dem vorausgehenden Stück 11€e Ein- einzelnen olgende Teilergebnisse SCW werden
heit „Jesus hat ach dem Speisungswunder See (jenesa- Die Handauflegung der Apostel 1St nach dem Beriıcht der
reth NUT 11 Rede gehalten, dıe VO. Lebensbrot Dieses Apg Iu ff der Geistverleihung elLebensbrot 1sSt selber Der ensch kann sich als hat INna  — den Geist ıcht als Wundermacht oder alsnnengut und das en erwerben, indem
Jesus glaubt und die eucharıstische Speise genie. 267) Man charismatische Begabung, sondern als die Vo  b den Pro-

pheten un Christus selbst verheißene persönliche TaWird N zugestehen, daß alLs stilkritischen Grunden Cdie Her-
un VO  - 51 D==58 VO Evangelisten nicht geleugnet werden kann AaUSs der ohe verstehen (86) Der Geistbesitz außerte
ur die Leugner der Echtheit sSınd übrigens eTrster Linie Ssach=- sich bei N  N Samariıtern charısmatischen Bega-
kritische Grunde maßgebend.) ber amı ıst das Problem der viel- bung 911 Die geistverleihende Handaufiegung 1ST keın
verhandelten Rede VO.: Lebensbrot noch ange nicht erledigt Die Wesensbestandteil der Taufhandlung Das erhältnis
stilkritische rgumentation O ihre Ricl  igkeit vorausgesetzt reiıch zwıschen auie un Handauflegung wiıird W as die Wir-
Aur dQUS$Ss dem Ch1usse, daß die Rede 26—65 111e geschlossene kungen betrifft der Formel baptısmus facıt
Literarische Einheit bildet nicht daß Jesus uch damals der confı:irmatıo perficiıitSynagoge VO  wn Kapharnaum VO. Essen Se1NnNeESsSs e1s:  es un Trinken

christianum adäquat
umschri:eben „Die Taufe schenkt als posılıves Gut dıe

5@e11165 Biutes gesprochen hat wom1 eutlci auf SE11NEeN gewaltsamen Rechtfertigung un mıt dieser zugleich Gnaden desode angespielt wird Hat Jesus doch ach den Synoptikern erst
ach dem eıtlich spater erfolgten Messiasbekenntnis des Petrus be- Geistes die Handauflegung diese

Geistesgaben, indem S16 die Füulte des Geistesgonnen Jünger (!) elehren, daß der enNs:  ensohn leiden
un terben Aus diesen Grunden nehmen katholische Exe- sche 106

VO Rang (Z Lagrange) der eucharistische Teil der Rede So willig Ina  — den meıstien Ausführungen des V{f olg
SC TYSLT spater, und ZW ar Nur VOTLI den Jüngern, VO Jesus gehalte gerade mı1t dieser etzten und doch WOoO entscheidenden)worden, ca für die Masse der unverständlich gewesen SCINET Thesen veErmMag nıicht zZu überzeugen Was erech-
WaIe Ferner ist enN.: In der Verheißungsrede b—58 spricht
Jesus viel eutlicher, theologisch viel entialtetier als den Ein- u1gt dazu, zwıschen Geist bei der aufe) un

Geist beli der Handauflegung) ar W1esetzungsberichten der Synoptiker und des Paulus Nur bei Joh Sagt
ausdru  1C| daß derjeniıge das en NıCc sich habe, der der Vf iut (vg]l 95), unterscheiden? Dem 1st

Fleisch und Blut des Menschensohnes nıCcı genieße Es erhebt sich 1Ne solche Distinktion ftenbar TEM! Nach der AÄApg hat
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die Ha I1 bewirkt, daß die Samarıter den schon behauptet werden? ıst doch e1iNn gewichtiges
Hl Geist Umgekehrt tlinden siıch be1 Paulus Wort, das 1n der künftigen Diskussion gehört werden

verdient.Wendungen, dıe der .8 cdıe Ausgießung der
des Geistes als Wırkung zuzuschreiben scheinen man Passau. Joseph 1NnZz1ıer.
en Kor 1 C b; ıne Stelle. die Schnackenburg,
Das Heilsgeschehen be1i der aulie nach dem Apostel mbrTOosius, Spirıtu sancto. Fuüur den Schulgebrau: h IS und
Paulus, München 1950, paraphrasıiert: ,5  47 sind V OIl autert VON Gerhard T O NO exti XIV 104 B Aschendoriis
Pneuma durchströmt, durchtränkt un durchdrungen WOTL- Sammlung latein1ıs  er und griechischer Klassiker, Uunster 1948
den Wir sind allle durch das Überströmen mıt L, — O ID 3F S 1951, — . P
dem eınen (Geiste über un über getränkt worden ) Außer-
dem dürfte sich der Y w1e sSeINe Ausführungen 95 - Die Forderung, den ü'berlieLferten Lektürekanon der

antiken Schriftwerke cdurch Hinzunahme christlicherkennen lassen, ıcht des vollen Ernstes der Tatsache be- Autoren yR erweilern, ist nıcht NEeU. Wenn ıhr hisher 1
wußt geworden se1in, daß dıe AÄpg auch VOoO  b einem bloß Unterricht der höheren Schulen ÜAUr 1n bescheidenem aßevorläufigen Empfang des (‚eistes be1 der auie nıchts
weiß Be1 dueser achlage bleibt kaum anderes übrig, als Genüge geschehen konnte, trägt daran nıcht allein Ccie

Kürze der A Gebote stehenden Zeıtu sondern auchdie Angaben der Apg und des Paulus methodisch aUSEIN-
anderzuhalten und zuzugeben, daß ıne wirklich befrie- der Mangel entsprechenden Schulausgaben ohristlicher

Schriftsteller jeder Versuch, diese oft schmerzlichdigende Lösung der Aporie noch nıcht gefunden wurde.
Wo das UChH Sonst kritischen Bemerkungen nla gibt, handelt empfundene Lücke mit ausfüllen helfen, kanm eshalb

VO. vornherein auf den an aller rechnen, die dem Bil-
sich untergeordnete INg Die literarkritisch ntersuchung
25—30 konntie vielleicht eiwas gründlicher se1in; etiwa dungsideal e1InNes christlichen Humanısmus sıch verschrıe-

ben en Und daß hier dem „Imperator unter den abend-
Bezug werden konnen auf Cerfaux, La composition de
la premiere partıe du Livre des ctes, Eph eo LOov. 1936) ländischen Bischöfen“, eın Wort Harnacks wıiıeder-
667—691 und Joach Jeremi1as, ntersuchunge: A Quellenproblem olen, E1n Ehrenplatz zusteht, WIT kein Einsichtiger

hestreıten.der ApDg, Z7N 36 (1938) 2052 Der VT neig dazu, ın te
OIa Apdg 8, den Artikel füur nichtursprüng!ı halten (39 f.), SO grEeIMt INa  - miıt froher Erwartung zZu diesen beıden

W as auf TUN! der Textzeugen un iın Anbetracht der Schwierigkeit chmalen Bändchen. und. 135801 gle1 SagcCH, Inall wird
des Tikels Wwen1g naheliegt. Unverständlich, bestritten nıcht enttäuscht. Der Herausgeber ist wohlvorbereıtet
WIiTd, daß der Satz ADg O, „Samarla hat das Wort Gottes an LT gründliche wissenschaifftliche Studien und er
nommen” ine volkstümliche Übertreibung enthalie; wWwenn der Vfi wohlvertraut mıt dem se1ne Aufgabe heran-
den uUusSdruci „annehmen“ abschwäch „diıe Tore auftun (48)
gibt ndirekt do  Q selber das Vorliegen einer gewıssen yperbe. S  Nn und versteht trefflich, sowohl durch die eiwa

Seiten umspannende Fainleitung W1Ee ur dıe 1mM Kom-Auch das atzchen 3, 14 b, wonach die Apostel ıIn Jerusalem
Petrus und Johannes nach Samarıa aben, wird mentar gebotenen reichlichen Hilfen sachlicher und nıcht

zuletzt sprachlicher Art einmal den Benutzern die 1mpo-unzulässıg abgeschwächt; IMNa egrei: nicht, wıe der AFt: der
mschreibung omMmm: „die Versammlun: der Apostel erklarte Sich sante Gestalt des Mailänder Bischofs nahezubrıngen, —-

amı I, daß Petrus un! Johannes sıch ın das danın aber aıch die meiıisten Schwierigkeiten, die eiıner
NEUE Missionsgebiet begaben  - (49) ; stellt doch se'her iest, daß gedeihli  en Lesung 1m Were stehen, auszuräumen.
Sendung einen Auftrag 1ın sich chheße (49, 52) Bei Erörterung der 198838 reılich eın Werk ausgesprochen dogmatisch-
Trage, wıe sich diese Sendung miıt der Vorrangstellung des Petrus exeg’getischer Prägung 1n einer Ööffentlichen höheren ule
vereinbare, ohl auch die Studie VO Florit, primato dı dem allgemeinen Klassenunterricht zugrunde legen kann,

Pietro negli tti eglı postoli, Roma 1942, mit Nutzen verwendet
werden können. U1 STiE. der Satz „In Jerusalem (Pfingsten) SC1 dahingestellt. Für theologisc! interessierte Arbeits-

yemeinschaften jedo und für Seminarıen Univer-sawohl Ww1ıe 1n Samarıa der Empfang des H1 Geistes fort, W as

bereits in der auie grundgelegt worden Soll amı behauptet sıtäten und sonstigen Hochschulen liegt hier eın recht
sein, daß die Apostel VOTI ingsten das aufsakrament empfangen »rauchbares Arbeitsinstrument VOT, dessen Nützlichkeit
haben? In seinem Buch „Das erstie christliche Pfingstfest” 134 hat nıcht 711 wenıgsten auf dem namentlich 1mMm Kommen--
der : Hen gelassen, ob un! Wallll die Apostel getauft worden LAr niedergelegten überaus reichhaltigen Mater1al beruht
Sind. Zur Tage, ob die Handauflegung mit EiINeEeT Salbung verbunden Im einzelnen wird 19803087 nmaturlı noch manches anmerken onnen:

(80 [3 vgl noch e  e, Die postbaptismale Salbung, ihr SYM- Der Hinwe1s d eis Ambros. (I 9) auf die IT  ‚TerT, die den ott des
olischer Gehalt un! ihre sakramentale Zugehörigkeit nach den VO.  [ dem des irennen, ur doch wohl e1NeT Tklärung;

auch oNnst bhıebe hin und wieder e1ne ‚achliche Erläuterung wun-Zeugnissen der en irche, TEeIDUTG 1939 un Elfers, Gehört
die Salbung mıiıt Chrisma 1m alteste' abendländischen Inıtiatiıons- schen (z IV Al ILL, 126) Auf X VulH cder Einleitung ware üuber
rıtus ZUI auie oder Z irmung?, ThGI 34 (1942) 3343414 Es den SO Ambrosianischen i  q eın Wiort CLeTr Aufklärung

Platze W.arum Dietet der Herausgeber, der VOT dem Kriege 1 Ver-auf, daß Philippus (Stephanus VO  on Anfang und urchgehend als
„Diakon“ bezeichnet WITd, obwohl späterer Stelle (70) amı Jage 1 MissionsdruckerTei dıe Katechesen des hl CyrTull VO

gerechne Wird, daß die Gleichsetzung der Siebenmanner mıt den Jerusalem, Briefe d'e:s Athanaslıus Serap1ıon SOw1e drLe Mono-
graphie des Didymus-Hieronymus ber den eiligen e1sDiakonen der Past unzulässig ist Z.u 36 och 1n 7D BE  — 2062

bezeichnet osephus die Sebaste mit ihrem en Namen S veröffentlicht hat, nicht 1ve KUNZE dogmen- un liıteratur-
Samaria. Auch einige sprachliche Versehen DZW. Ttruckfehler mÖögen geschichtli  e Ubersicht ET die Entwicklun« CderT Te VOon der
notiert SeiN: S 11 u ist ach „Hebräern” einzufügen „und drıtten göttlichen Person der katenenartigen usammenstellung
Hellenisten“”. 62 V ; O, muß doch ohl T1CAL1Ig heißen, daß VON Zitaten moderner Philologen und Historiker SC if.)?
„die Apostel die Hera  un des HI (CGjeistes auf die getauften In dem ankenswerter Weise beigegebenen Literaturverzeichnis

XAXIN) verm1ßt 1nan den Namen des bekannten Fuldaer Am-Samariter gebetet haben 57 Anm 39 1eg verunglückter Satzbau
VO  5 64 durite das Wort „JUungs' ın einem nichtgebräuch- brosiusforschers Huhn, w1ie uch S 1081 Anm neben eın
ichen 1nnn verwendet Se1iIn, 33 egegnen nacheinander die Be- tto eeCK  L mit SeCc1INEeB Ges: ‚IS Untergangs der anı  en

Jahnz Vergessecnhn ist, der Te1ul1C VO  - seinem Standpunkte aQuszeichnungen „der Samaritan”, „der Samaritaner”, „die Samariterin”.
Zu 84 ar Holtzmann WarTr NnıCcH edigli eın „Namensvetter”, eiıner krafitvollen Bischofspersönli  keit wıe Ambrosius nicht GE-=-
sondern eın effe VOoO Heinrich Julius oltzmann recht werden konnte Die Schriftstellen sSind 1 allgemeinen SOTg-

faltıg nachgewiesen; nachzutragen wäre och II Mit 10, 6; 1EAdlers Untersuchung ıst eln leißiger, olıder Beitrag
Zzu einem wichtigen un schwıierıigen Kapitel der ntl A HO: Joh 13; 4 f.; I, ADOC 20 1, 24 32, ILL, (r 1 1

LIL, Joh 4‘l 24; LLL, 118 Mt 4, Im Kommen tarT der erf.logie. Wenn das, Was s1e bietet, uch nıcht das letzte Wort on1 die rhetorisch-stilistischen Kunstmittel WIie Alliteratıion,
Assonanz, Anaphora, Chiasmus, Wortspiele, ntithesen aufmerksamZUT: Frage darstellt WanLnnhn könnte-das VONn einer Arbeit
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machen ollen 9 72, 31 elementum .deutet hler nicht Teil auch 1n ıne arabische Jubiläumsfestschrift aufgenommen,
der gleichfalls eitrage 1eierie „Das Haus des Johannes in

TU:  0}  1 SONdern uchstabe: verg. Diels, ‚ementum,
Damaskus”, un! „DeEINn Todesjahr”. TO1! un außerkirch-75, 1L Ungleichheit 1n a0:38 T1INıLa Jehrt nicht der Moda-

1ist Sabellius, SONdern der Subordinat1on1sSmus Arlus. Daß auch liche Feljern anla des XII Centenars des es des eıiligen fan-

einN1ıge ruckfehler XT S  en geblieben S'e1 ZU: chlu. den 1m. Lauf des 1950 1n Damaskus und Beirut sta
Nasrallah als Festredner.der Vollständigkeit halber erwähnt

Georg GrafL1ngen,Ems \Pau. esel1ng. Dilliygen
Volk, Paulus O5SBz TKunden ZUX €es! der BursieiderNasrallah, Joseph, aın ean de Damas. Son epoque V1ıe

50O. OQOeUVIeEe., arissa 1950 XÄXV, 200 Kongregatlion. Kanonistische Studien und extie, herausgegeben
VO  w DrT. M Koeniger, Bonn, öhrscheid 1951

Der Vir., der schon mıiıt mehreren Publikationen ZULE X11 182 Seiten.
Geschichte des christlichen Syrıen hervorgetreten ist, legt Der durch ahlreiche Veröffentlichungen bestens aus$SC-hier als zweıten Band se1iner „„D0OUVENITS chretiens de Da-
mMas 1ne monographische Zusammenfassung es dessen wıesene önch VO Maria Laach legt 1m eft der

Kanonistischen tudien un Texte die Grundzüge eıner
VOTrT, W as die Forschung Kenntnissen ber das en
und cdas Schrıitttum des großen Damaszeners erbracht hat Rechtsgeschichte der Bursfelder Union un: deren wiıich-

tıgste Tkunden VOL.Das Schwergewicht der sehr fNeißigen 1338l aufend durch
ahlreiche Quellen- un Liıteraturnachweise gestützten Be- Seit der Jahrtausendwende wird diıe monastıische Rechtsgeschichte

VO  7 dreı Seiten her estiimm:' VOIN der rechtsbegründeten Nnstanzrichterstattung legt in der Herausstellung des eschicht- des apsttums, ferner bei zwischenklösterlichen Zusammen-lichen und örtlichen Milieus, ın dem Johannes ın der eıt
schlüssen VO der rechtsempfangenden und -anwendenden

VOT seinem Eintritt In die Mönchsgemeinschaft des abDas- nstanz des erbandes und schlıeßlich VO  w} der Kontrollinstanz des
Iklosters gelebt hat Finen breıiten Raum nımmt hierbei die Diözesans. Aufgrund dieser vorgegebenen Tatsache omm der
eschichte der Siadt Damaskus VOTL, bei und nach der HKr- erkt. 424 M organischen Dreiteilung seines Stoifes Die Verleihung
oberung durch cdıe Araber 635) e1in. Bisher wen1g beach- der Privilegıen 3—16), die Prıyviılegien auft den Generalkapiteln
tete, aber doch schon VOoO  u Lammens ZU großen Teil ans die rage der kExemtion 29—51 Im anhang-
Licht uellen sınd die iın der arabischen I ıtera- artigen zweiten Teil Tolgen Tkunden 117 eX' 52—176)
iur überlieferten achrichten über die Familie un die Ein knappes egister F 177—82) 1e. die Arbeit, die

Unterstützung der Notgemeinschaft der eutischen WissenschafitJugend des Johannes. Seine orfahren SM w1e die
arabischen Namen Mansür un Sargun beweısen, chrıst- gedrTuc| wurde un als letzte hrengabe für den ekannten Ver-

tiretier des Kirchenrechts und der irchlichen Rechtsgieschichte, Herrniche Araber mit chalkedonıschem BPekenntnis un hatten DE Albert Koenı1ıger (T Ugus gedacht 1st.
einflußreiche Stellungen ın der Verwaltung inne. Man könnte meıinen, daß ach den rbeıten VO

Das Geburtsdatum des Johannes möchte ın dıe eıt Molitor, Hofmeister un Schmitz jede weıtere
zwıschen un spätestens 660 fixıeren mıt Ricksicht auf rechtsgeschichtliche Skizze der Bursfelder Union U.)dıe 1ın seiner Jugend gepflegten freundschaftlı  en Bezie- sıch erübrigte. in ergle1 belehrt jedoch asch eINeESs
hungen Zu dem Omaijadenprinzen azıd, der 680 —683 anderen. Die DNDCUE Arbeit bedeutet methodisch und inhalt-
Chalif wurde, un! dem christlichen ofdichter al, ıch einen Fortschritt. Sie besitzt gegenüber sämtlichen
deren Geburtszeiten annähernd bekannt sıiınd (um 640 Vorarbeiten den uneinholbaren Vorzug der Quellen-bzw. 642) Hier un in einıgen anderen Fragen nımmt nähe. Verfasser StUutzt sich w1e 180838  b das bei ihm
ıne selbständige Stellung e1in gegenüber Lammens, gewohnt ıst fast ausschließlich auf ungedrucktes Mate-Jugie, Vailhe s denen S1: SONStT anschließt rlal, VO  un dem ıIn besonderer Auswahl u solcheDie Art der amtlichen ellung, ı1n we Johannes seinem
Vater folgte, kann iıcht nNnau bestimmt werden. er Urkunden bespricht un TUC| cdie für die rechts-

geschichtliıch wirksam geworden sınd Das Ergebni1s1St, daß diese ellung verließ, als der streng orthodoxe
C:halıf ()mar 1mM Gegensatz seınen Vorgängern keinen erreıicht gleich eın doppeltes Ziel die affung eiıner

knappen Rechtsges  ichte un die Herausgabe eıner Ur-christlichen Beamten mehr uldete, sSe1l denn, daß
apostasıerte. Die Aufgabe des weltlichen Berufes AT kundensammlung der eC1Im Abwägen dürfte cdie

zweıte Leistung die erstgenannte Gewicht ohl nochJohannes muß nach N.) zwischen 718 un 7920 gyes  ehen
SE1IN; das sind die Daten der Verfolgungsmaßnahmen des übertreffen Eine ammlung VO  — Rechtsurkunden der
()mar und se1ines es fehlte bisher durchaus Volk hat miıt seiner Edition

fügt eine gute Beschreibung des Sabasklosters, -e£ne Darstel- iıne spürbare Lücke des Fachschrifttums geschlossen,
wofür ihm alle, die sıch miıt einschlägigen FragenJung SEINeEeT eschichte und 1ne Würdigung des dort 1ühenden
befassen en, insbesondere auch cdie Leiter VO  a rechts-wissenschaftlichen Lebens e1n. (Außer den benützten Autoren

üußte hier auch Thards wegweisender Artikel ın Röm und ordensgeschichtlichen Seminarübungen, danken
Quartalschr 7, 1893, 32— 779 genannt werden.) Die gewöhn!!: als werden.
egenden eingeschätzten Erzählungen VO Verdemüuütigungen des Langjährige Vertrautheit mıt den Quellen ermO0ßg-
Johannes seıtens der Klosteroberen halt naturlı: mit Abstrich dem Verfasser darüber hinaus die
VOo  g Stellen rein ausschmückender Art ın ihren historischen TUNd-

1n eiıner Weise, die weıt über die
zügen füur möglich un! wahrscheinlich. In der Errechnung des odes-
jahres häalt sich Vailhe dıe neuestens hervorgetretene Ergebnisse der Vorarbeiten hinausreicht.
Problematik dieser Datıerung kennt noch nıcht Es olg ıne Hingewiesen se1l VOT em auf die Stufenfolge in der echts-
Skizze über die Verehrung des h1 Johannes., In der Tag: der Ver- entwicklung der U n die olk erstmalıs 1n vollständiger Auf-
fasserschaf der griechischen ıta VOI einem „Patriarchen Johannes“” ählung auseinandergliedert. Auf e1in anfänglich echtlich unbe-
befürwortet 1—5 die Annahme eines antiochenischen atrı- stimmtes Observanzstadium (  6—46 folgte 1446 selıtens des

Basler ONZUIS die Anerkennung der immer weıter sıch grel-archen, iWwa des Johannes Oxites bis nach 1100, nicht
1088—1100!) Die etzten eıle des uches geben ıne ers! ber fenden Bursfe‘  er Reformgruppe, der das eC| zugesprochen
Umfang, Inhalt un! Wert des überkommenen SChr1fttums, auch 1ne wurde, auf Mainzer Gebiet 1 ahmen der Provinzialkapitel
ıstie arabischer Übersetzungen VOoO vollständigen Werken un VO.  g eigene jährliche Kapitel abzuhalten (Urk 4) 1449 erteilte der
Auszügen einschließlich einiger weniger bisher nicht bekannten zuständige Mainzer Ordinarıus seine Zustimmung (Urk 11) Zehn
Handschriften ın syrischen Klöstern TEe spater erfolgte die päpstliche Konstitulerung der Union

(Urk 24) un 1461 der Reformauftrag für Deutschland (Urk 26)In der echnischen Wiedergabe WEeNI1Ig geglückte Ilustrationen
UuSs Hs: uUunNn: Landschaftsbilder begleiten den Text und sind 1463 erklartie das Generalkapitel Erfurt die Annahme der VO  7
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CLEr Kurile angebotienen Privilegiengrundlage. Ein weılerer wich- e1Ne Dokumentensammlung OIaus Volk ıst 1mM Gegen-
1ger CN Wäar die Einholung der ‚ustimmung der Ordina- Salz anderen In seiner Studie diesen Weg al-
en Un: Landesherren eın Vorgang, der sich bis 1! DCH Er kam deswegen weıter als SEINE Vorgänger.
hinelın AiNnZzOg 10) Die affung eEıNeTr dauernden Vertireiung
1m Kardinalskollegium 1607 darf füglich alıs Schlußstufe Rom Hallinger OS  w
der geze1ck en Entwiıcklung angesehen werden. 12)

Die gleiche Quellennähe zZeIg auch der knappe Abschnitt
ams, George H- Ihe Norman Anonymous O{f 1009 5ber die Tätigkeit der Generalkapitel, deren unermüdliche emu-

(236 ambridge, Harvard University-Press (Harvarhungen Wahrung der eigenen Privilegiengrundlage Dbislang
och keine zusammenhängende Darstellung gefunden hatten Theologica. S5{iudies A VILI).

In der verschieden beantworteten Bursielder S Der 1te „I1he Norman Anonymous“ anstatt der VO  .

Tage geht der Verfasser VOIL dem „statut juridique” (;  mitz), Böhmer ın seınen Teilausgaben 1m drıtten Band der
VO der ernfügung Piıus FE duUuS, der 1459 die Wirksamkeit der Lıbelli de Lite und ın dem Werk ‚Kirche und Staat In Eng-
Union den Consens der Ordinarıen gebunden hat (Urk. 24) and un ın der Normandıe 1m XL un X- Jahrhunder
E1INe „eXemptio dativa” Wal darum UrCcH den Gesetzgeber eingeführten Bezeichnung „ANnonymus Eboracensis“ 1äßt
VO vorneherein ausgeschlossen 31) UCI das weitgehende bereits die Absıcht des Verfifassers vermuten. Es handelt
Eigenleben der Union, dessen rechtliche Formen Inkorporations-
recht, Versammlungsfreiheit, eigene Jurisdiktions- und Visitations- siıch Cod 415 (J. 230) des Corpus Christi College ın
gewalt Molıtor als Teilexemtionen erklaren wollte, wurde Cambridge, der durch Hampe un Böhmer wieder bekannt
VO'  - den Ordinarien folgerichtig als jederzeıit widerruliliche „pote- wurde. Kr nthaält wenı1gstens 31 kürzere oder längere
Stas su  elegata” venrstanden (S 35 {1) und seıit dem Stücke. die ZU Teıl kırchenpolıtischen nhalts sınd Ihr
mıt größtem Argwohn verfolgt. Die aQus olchem Mißtrauen gebo- Standpunkt ist TOILZ außerer Mäßigung radıkall antipäpst-

„Iast unglaublichen Quertreibereien” en 117 den IN  S- Es wIıird die Priesterehe verteildigt und die erech-
Zusammenschluß dAeT Abteien einNner „Congregatio generalis pelIL tıgung, auch Priestersöhnen die el erteilen: dıe
GermanJvam.“ verhindert 34) und bis oraben:! der Aui{- Bischöfe sınd einander glel der römische Papst hat
hebung das gegenseitige erhältnis mit unerträglichen 5Spannun- keinerlei Jurisdiktionsgewalt über die ischöfe, der
Ggen elaste Die 1 N©  o entstandenen Kongregationen
erireuen S1CH alle der Exemtion. König dagegen, der geweihte Stellvertreter des (‚ottes-

sohnes, hat nıcht 18808  jn dıe Gewalt über den irdischen BesitzWenn eıner Besprechung qut Einzelpunkte der 1r  © die Investitur der :Bischöfe, die Gesetzgebunghingewıesen werden pflegt, sollen die Ausführungen ın der IT  e’ ıst eınfach Ta seiner el und yOLL-des Verfassers über die Ursprünge der besonders liıchen Wiıllens der höchste Herr der Kırche und ihrerunterstrichen werden. Volk wendet sich die Bischöfe, Ja selbst In gEeW1SSEM SINn auch der Hohepriester.immer wieder geäußerte Ansicht, die Abt Rode Von Letztere Au{ffassung vertritt besonders Clie Schrift DeSt Matthıas 1n IrTIier (F 1439 als den eigentlichen Vater consecratione reg1s el ep1SCOPL. In anderen Iraktaten wıirdder bezeichnet. Redlich (J Rode olı- der Wiıderstand der IT VOo  m Rouen den VO:
tor (Rechtsgeschichte ( 205 Z Lortz (Reformatıon Papst begünstigten Primatialanspruch der Ir VO  a Lyon1,93) U, en sich ın diesem Sınn geäußert. Nach un der äahnliche Streit zwıschen OTK un CanterburySchmitz hätte Rode UU Jänger leben brauchen, cdas Recht der Konsekration des Erzbischofs VoO York dar-dann rüge die heute den Namen VO  a! St Matthıas gelegt. Der Verfasser nımmt hierbei STEeIiISs den PapstHist de °Ordre 3,191 €es, Was WIT jedo bıs jetzt Partei. Neben Böhmer haben Scherrinsky (Untersuchungenüber die Statuten der wI1ssen, spricht dieses ZU sogenannten Anonymus vonxn York 19539 die chrift
Urteil, das Volk mıiıt Recht als völlig unbewilesene War MI1r leider iıcht zugänglich — ) und jetzt Wiılliams Teil-Behauptung bezeichnet. er die Erstfassung des Td1- stücke veröffentlicht, daß nunmehr der gesamte Inhalt
Nnarıus, noch der ext der Cerimonie von 1474 verrat der Hs allerdings vier tellen zugänglıch uler-
iırgend 1Nne Abhängigkeıt VO  w den Reformstatuten es dem knüpft sich zumal den kırchenpolitischen Inhalt

f.) ıne reiche Literatur zZuerst ın Deutschland, dann ın Eng-
Auch einige Unebenheiten sollen rtTwähnt werden. Wiır erfahren land, Frankreich und jetzt in Amerika
Ende der Darlegungen, daß die Privilegien der VOILl

Te1in weltlichen Rechten bgesehe: in den Abteien Maria .aaCcı Eıs lst eın besonderes Verdienst dieses unter LeıtungD Y E E  a e VO. Ernst Kantorowi1cz entstandenen uches, daß denund St Matthias iın Trier eute och weıltlerleben S51} ıne
kleine Einschränkung dieser interessantien Mitteilung sel gestattet! Leser Nn  u und unparteiusch mıt der umfangreichen ıte-
Die vVon 1US II vierliehenen römischen Stationsablässe (Urk. S} Taiur, die den Anonymus anknüpft; bekannt macht un

tücke weıtere Unter-SINd 1777 Urci 1US VI und ura Dekret der Poenitenzilarıe durch Veröffentlichung
VO. 1932 gemeinrechtlich abgeschafft un Ne geordne suchungen erleichtert. Die chrift zerfällt, abgesehen VO  am
worden. ber Aauch. 1n anderen Punkten en dıe Privilegien Einleitung und Anhang, ın wel Hauptteile. Im ersten wird
der eute 1n den genanntien Abteien nicht einfachhıin weiter Böhmer, der ıIn dem Verfasser einen normannischen

HLa  } en. NUr die Inkorporations- und Kapitelsvollmachten Kleriker aus der mgebung des Erzbischofs Gerhard Vo  (a
der S OT  - sieht, der Nachweis versucht, daf alle Stücke 1ın der

Als wirklichen Mangelv empfindet Man, daß 1m Inhaltsverzeichni1s Ormandie ouen) entstanden sind un daß als Verfasser
der wertvollen er unter der erschr.ı „AL1. Teil Ikunden
die betr.

1ın erster Linie Erzbischof Wilhelm Bona Anıma VO Rouen
TIkunden nıCcH aufgeführ worden S1iNd. ückfragen und 1n zweıter Linie der rchidiakon und an FulbertTgaben, daß der Verlag, 1ne Druckseite einzusparen, hne

den uUutOr verständigen, die entsprechenden Angaben des VO  n Rouen 1n Frage kommen. Im zweıten wird das Ver-
hältnis Vo  > Regnum und Sacerdotium dargelegt, das ın derMs gestrichen hat uch die ertauschung der Seıten X11 So.

heißen A1) un AIN) geht auf ONO des erlages, der absoluten Oberhoheit des Königs gıpfelt.
die Schlußkorrektur D1S eıte dem uUtOr Überprüfung nıCcH Ich muß gestehen, daß die Lösung der
mehr zugestellt hat mır nicht gelungen erscheint, Einige Bemerkungen SINd vielleicht

Abschließend darf festgestellt werden: Wir besitzen geeignet, die Untersuchung weiter führen Für Böhmer un! uch
f{ür ıllıams ist die Annahme i n es8 Verfifassers fUur alle Stückemıiıt der vorliegenden Arbeit die Grundzüge der Rechts-

geschichte der Die bis 1Ns einzelne ehende A der Grundpfeiler der Beweisführung. nımmt NUur Jraktat 10, das
Bruchstü: einer Abhandlung 11 gregorianischen SINNn, au.:  n Diegliederung der Entwicklungsstufen, W1e  P sS1e VO. Ver- Gründe, die Philipp Funk Histor. Böhmerfasser geleistet wurde, setzt schon eın methodisch das führte, scheinen wenIig beweisend. zufolge hat Scherrinsky (Un-Vorhandensein und die andauernde Bezugnahme auf tersuchungen ZU) sogenannten Anonymus VO  g Oork die
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meisten ucke auf Inhalt, Stil, OTLWA. USW. Neu untersucht miıt aten abzusehen, muß dasl Hauptstück De consecratione pontificum
dem Trgebnis, daß eın Verfasser anzunehmen ist ıne solche Be- et IEeQYUH miıt seiner maßlosen Steigerung der königlich-sakralen
stimmung NUuUr auft innere TUN! hin, zumal bei kurzen Abschnitten, Obergewalt ın England entstanden sSe1InN. Es paßt alleın auf on.
ist oft nıcht leicht keine Schwierigkeit, das gregorla- englische Verhältnisse zu Anfang der Regierung Heinrichs iın der
nısche uck Was den Stil angeht, dem gleichen V erfifasser UZU- Normandie regilerte Herzog Robert die einmalıge nebensaächliche

Erwähnung, auch die ungeweihten Herzöge hätten Ta gottlıchenwelsen. Ich habe die Taktialtie aus De lite, aus den nhängen VO.  }
Böhmer un! gepruft un MU. en; Bel vielen, zumal bei den illens teil der Obergewalt bDer die irche, zeigt NUÜüTL, daß der
rel1g1iös-politischen Schriften duriten Inhalt, SL, Einführungspartikel Verfasser Normanne Wal, wıe ZA.  Oose andere englische erıker

jener Zeit. Es 8 den unter dem Einfluß Anselms eIiwas schwan-un Wahl anderer Wöorter mıiıt Sicherheit, bei anderen mıiıt großer
ahrscheinlichkeit {ur den gleichen Verfasser ZzZeugen. Mehrere kenden ÖNn1g durch Au{fweis seiner akralen Ur bestimmen,
T1iten iTragen E1n sSsolch einheitli:  es dialektisches Gepräge, daß der Investitur un anderen bisher gegenüber der Kirche geubten

traditionellen Rechten Drangens des Papstes festzuhaltenkaum e1Nn Z.weilel mOglıch ist wWwas schwieriger ıst die Bestimmung
bei einzeliInen Stücken rein religiösen nhalts Leider en alle e1in Wenn füur Rouen die Benutzung des Ponti  Kale Bischof Roberts

1NSs Feld u.  F ıst erstens daß streng bewiesen NUur dieılismiıtte vernachlässigt, die geNaue paläographische Untersuchung Benutzung eines VO. ihm eNg abhängigen Ponti  ales 1st. erder Hs; keiner bietet 1i1ne photographische TO Nur ampe un
nach ihm Funk machen 1ne Bemerkung ber die verschiedenen das Accipe evangelıum, das bei Robert e woher einzelne au{f-

fallıge Varianten? ber auch wenn das PontiGkale selbst benutztäande, die bisweilen miıtten 1mM TIraktat wechseln, spater wieder-
zZukehren. Die Hs ist 1Iso iın kurzer Zeit und mit eliner gewissen ware, Cdies seine Erklärung darın, daß Verfifasser als ehe-
Eile geschrieben, er ohl für einen estimmten Auftrag und maliger erıker . 7KON  - Rouen irgendeinmal einsehen der besser

die Abschnitte über den rdo ausschreiben konnte Mir scheintweck tiger waäare die Bestimmung der cChriftheimat, England
der Normandie. Finden sich Spuren insularer Schrift? Der TUuNndzug er auch dieses Stück nach England gehören amı ber

die andıdatur Erzbischof elms Bona Anıma VO  3 Rouenist jedenfalls die karolingische inuskel, die damals ihren Silegeszug
uch nach England angetreten Nach eilmann kommen e1in- (1079—1110). S1e ist schon deshalb sehr unwahrscheinlich, weiıl
zeine Spuren insularer Abkürzungen VO  < S51e deuten auf englischen seine Dpologia 1ın driıtter Person geschrieben und VO. seiner
TSPITUung, SInd ber für sıch allein nıcht entscheidend, da diese Frömmigkeit und seınen Verdiensten ın einer Weise spricht, WIıe
Kürzungen uch auftf den Kontinent wanderten. es ın allem durfen auch damals unfier Gebildeten kaum Tauch Wa  s Der zweıte andı-
WIT den Grundpfeiler der Einheit als hinreichend gesi| ansehen, dlat, rchidiakon un! an VOonNn Rouen, 1e mit Rouen ın ngster
wenn auch noch weitere Einzeluntersuchungen wünschenswert S1ind. Verbindung, VO.  3 eıner ellung ın England ist gar nichts bekannt

1U einen umfassenden und sorgfältigen Indizienbeweis Der dritte, eim Giffard, an VO. Rouen un! spater Kanzler
für Rouen. Die Verteidigung der Selbständigkeit Rouens die des englischen KÖönigs und Bischof Von inchester, oMmM nicht ın
VO. aps unterstützten Primatialansprüche ‚YyONs, die Abhandlung Betracht, da jener Zeıt auf Seiten Anselms StTan! un! miıt ihm

die Xemption VO  -} Abteien weisen mit er Deutli  eit IN: Exil Qg1Ng. uch kann IlNd bei ihm einen extremen and-
nach Rouen un! Fecamp. Bei anderen wıe An liceat sacerdotibus DUn: nıcht vermuten.
inire matrımon1ıum (De lite und pologia DPTITO 115 sacerdotum ist
1eSs wahrscheinlich, nicht mehr. Es mMu. 1so einstweilen bei einem Anonymus bleiben Er ist 1N1OT-

mannıscher bstammung, ıne gute lateinische, patristische un!
Der Verlegung Taktale nach stehen jedoch diale.  ische Bildung; 1n dem Stück 21 ıtiert W as biısher nıCch

meılınes Ta!  ens unübersteigliche Hindernisse Da ist der beachtet wurde, sicher Anselms De liıbertate un De Casu diaboli,
Streit zwischen ork und Canterbury ber die el des Yorker hne ihn jedoch CNNECN, nach iche (La reforme gregorienne S 39)
Bischofs auf TUN! dieses Stückes zumal re Böhmer VO. Anonymus en sich 1 Traktat An liceat sacerdotibus ‚_  Y matrimonium An-
Eboracensi1s. Welches Interesse hat 21n erıker VO.  - Rouen daran, die klänge Anselms De Concordia praescientiae eit praedestinationis
nsprüche des Yorker Bischo{s verteidigen? sucht 1eSs Hinder- eine direkte Abhängigkeit scheint Nnicht sStTeng erwiesen. Er stian:
n1s überwinden, durch den inweis, der Te1lIDer rede IUr einen 1n Beziehung ilhelm OnNna Anima un! ohl auch Caen
Yorker erıiıker gemäßigt und verrate 1ine sehr ennt- (St tephan), kam später nach England, Wal mutmaßlich erıker amı
n1s des Briefes Gregors des Großen ugustin, 1n dem die eNg- ofe des Königs, vielleicht schon unter dem Kirchenverfolger Wil-
ische Hierarchie geordne WwIird. Indessen ist auch in anderen helm Il un nahe Beziehungen ZU Erzbischo VO  n ork DieStücken, abgesehen VOoO der früher geschriebenen pologia Tchi- Verteilung der einzelnen T1ıLtien au{[f den Aufenthalt 1ın der Nor-
episcopl Othomagensis Uun!| De Romano pontifice, die Sprache VeIl-

hältnismäßig ruhig Wenn sagt Sed fortasse iıterum 1Ce alı-
mandıe un ı1n England un: ihre Datierung IMNU. noch weiter unter-
Suck werden. Worauf bezieht sich die Verteidigung der echte des

qu1S, ist diese Formel oftmals, sSe:  bst 1n der pologia, gebrau Yorker 15  OIs näachsten ieg der Bezug auf den Streit Anselmsund bei der dialektischen Bildung des chreibers geradezu selbst- miıt dem neugewählten Thomas VO  5 ork 1108 un! 1109 Wenn dieverstan!  iıch Das Sed hoc iıiterum NO  g © facile probari potest” Vermutung VO.  - iche, De matrımon10 sacerdotum kenne De CON-äßt Entschiedenheit nıchts wünschen übrig Was den Gregor- cordla Anselms, richtig ist, ann ann die Schrifit irühestens 1108T1ie angeht, hat ih: der Verfasser ohl richtiger als verstan- entstanden sSein.den Nach Gregors Plan ollten London und ork die gleichberech-
tıgtiten Archiepiskopalsitze SeIN. Nur sollte ugustin zeıtlebens Prı- Wenn INnNan auch nıcht en Ergebnissen der Unter-
matre: en Da ork überhaupt TSt einger!1  et wurde und suchung zustimmen kann, bleibt dem Verfasser das
noch keine uffragane da durite ugustin den ersten Bischoi große Verdienst, umfangreichstes Material gesammelt un
weihen. Spater sollte das ecC| selbstverstän:! ebenso wie Del verwertet en Er kann auf manche NECUE Beziehun-
dem völlig gleichberechtigten Londoner, bei dem 1es eigens SCH hinweisen. Außerdem 1m zweıten Teıil ıInWa WÄITd, auf die uffragane übergehen Auch ine gew1isse Ver-
antwortlichkeit annn nach GTregor 1U gegenüber London, nicht Gge- durchaus objektiver Weise ın dıe Geistesverfassung eines
genüber Canterbury geltend gemacht werden. Mannes un auch eiıner Zeıt hınelin, die 1m Bestreben, alt-

Das Wort metropolitanus soll für jene Zeit 1n England nicht ge- hergebrachte Gewohnheiten verteidigen, sıch immer
extremeren Folgerungen hinreißen lLieß Vielleicht hatbräuchlich sSe1iINn. Der Te1lber brauchte 1Ur ın den ihm sicher VOI-

liegenden T1e Gregors schauen, fand das Wort Die ennt- W., der Protestant 1st, manchen Außerungen des Verfas-
Nn1s Ivos VO  g artres, der miıt Heinrich iın Korrespondenz stand, SCTIS, die dieser 1 Widerspruch anderen Aussagen
hat bei einem geborenen Normannen durchaus nichts Auffälliges. machte, sehr im Sinn eıner eın spiritualistischen Kirche
Da somıt die edenken illiams kaum zurecht estehen, bleibt gedeutet, Es bleibt aber übrig bei diesem radikalen
die Zuteilung einen dem Yorker Erzbischof ENg verbundenen, iın Antigregorlaner, der mıt seiner allegorischen un dialek-
England schreibenden eriker gut begründet: AÄnonymus Eboracen- tischen Schrifterklärung es beweisen ann. Das WerkS1S5. Ferner weist die Erwähnung der Briten un! Schotten 1m Iraktat
De ecclesia eit omana et Hierosolimitana und der eigene Ton dieser bleibt e1INn wertvoller un: anregender Beitrag RE AÄnony-

INUS Eboracensis.Erwähnung deutlich auf England hin Was hat eın erıker VOI
Rouen mit den Schotten tun? Endlich, VO.  - kleineren TIrak- Rom Pr Pelster
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Sanctı Doctoris Ecclesiae Alberti agn: Ordinis Fratrum Praedicato- Doucet wurde dıe handschriftliche Grundlage noch erweıtert.
Henute LStT (Laıs 11L CAT1iIten bekannt E1ine eNnste Teil-TU} ‚plSCopi pera Omnia i1dem cCod1cum manuscr1iptorum

edenda apparalu CIMLCO not1s prolegomenis 1ıNdicibus instruenda edition g'alb 1933 uhnle 1m Fiorl1legium P.atrısllcUm. aAsC Ner-
curaviıt Imstıitutum Alberti Magni ColoniJense Bernhardo Der JIraktait J De DONO gehör' m1t den zeitlich vorausgehenden
praeside Tomus S QYSHBE De 0N0, Prumum. ediderunt HEenTrT1Cus JIraktaten De sacramen(1s, De incarnatione, De resurTrecCLHonNe, De
e, Carolus Feckes, ernhardus ever, Wilhelmus el, COaeqUaEVIS und De homine, VO.  w denen die letzteren zweı
Monasterili W estfalorum 1n aedibus As:  iOTFf 951 40 untier dem Yıitel Summa e creaturıs gedruckt S1INd, AL ZUSdILMECN,

W1e vielen Verwelsen ‚ervorgeht, Doch nat S1e Übert SeUibstı. 332 Se1lten. Einzelpreis kart O7,— ; Halbleder D 830,50;
Halbpergament O2 ‚— . Subskr.-Preis kart Sf— ; Halb- nırgends unfier dem ıte Summa de Creaturıs Ooder einem N:  en
leder ‚N 69,50; Halbpergament Al,—. Tite einer fonrmellen 1n  e1 zZzusammengefaßt. Wahrscheinlkli:

SiNıd alle ese JITraktate a us Disputationen der Universitä: ParisAls 1 Jahre 1931 der ult des Albertus Magnus VoO  — Nervorgegangen. I8 Cder Chronologie der Albertusschriften stie: derPapst Pius X: feierlich bestätigt Un auf dieI Kirche 1raiktat De DONO ZWisCHhen dem. Iraktat ‚Die homine un dem Sen-ausgedehnt wurde und der Heılige ugleich mıt derur tenzenkommentar (C iıcher ust De DOoNO VOI dem unde1INes Kirchenlehrers ausgezeichnet wurde, reıfte 1n den Buch (des Sentenzenkommentars Nntistanden, weıl 1n d1ıesen Büchern
Kreisen der katholischen W issenschaft der Plan einer kr1- Dereitbs Tautf verwıesen WIAITLd. Gever nımmt gegen ühle alıs wanrT-

SCHEeINLICH auNl, Ccdaß ‚De DONO auch Dereıts VOL dem Buch dies Sen-tıschen Gesamtausgabe selner erke einem Jängst
empfundenen Bedürinıis abzuhelfen Die Ausgabe VO  o tenzenkommentars geschrieben wurde. Dieser Ann:  TMNie STE: aller-

d1NO6 die Chwierl  eit Igegen, da S1ChH dier Rückverweis 2 YJammy Lyon 1651 und die Ausgabe VO  — Borgnet SiCut determinatum. esT, kaum auf ine andere(Paris 1890—99) konnten den Ansprüchen der modernen Sent d 46 a. 13 DezZzl  en 1äßt Die Von Gever angeführte StelleWissenschaft nıcht mehr genugen, da S16 keinen kritisch De COAQEqUAEVIS Q 2 a. D, auf CLE KUrZz vorher BeZzug geNOMMEN wird,zuverlässigen ext bıeten, unvollständig und fehlerhaft
S1N! tspricht weder dem Inhalt noch der Form NnaCch geNHau Gedan-Der damalige Erzbischof Vo Köln, arl Joseph ken der Detreifenden Stelle V O: Die bono Aus diesem Grunde ist
Kardına Schulte, ST den Plan e1ıner kritischen Neuaus- Kkurnzlich auch PL, 1s Le neuerdings fUur die Priıor1tät des uCcChes
yabe der er des Albertus Coloniensi1s, WwI1e Albert (LE Sentenzenkommentarnrs en  eireien (Scholasti AF 19502, 107)
schon VO  — Zeitgenossen geNannt wurde, mıt lebhaftem 10 der bekannten 11 Handischriften ist CL Weerk unvollständig iLDer-

1efert Nur d1e XILOTder andschri{ft Jäßt auftf die Abhandlung wWwberInteresse auftf und übertrug die Ausführung des großen
erkes dem VOoO ihm 1931 1Nıs en gerufenen ertIus- die lustitia generalis noch eıne weiıltere Albhandlung 'DeTr dıe iustitla

Sspeclalis folgen Der Herausgeber Kübel) 1t d1ese AbhandlungMagnus-Institut 1n K40hl DDie Leitung des Institutes ber-
mit gutien Grüuünden fr e1in echtes S  erk T S1€. darın abernahm Professor Dr CTNNAaAT Geyer In Bonn Als Sekretär

wurde Dr Heinrich Ostlender eSstTeE später 1947 wurde eiNe spatere ETgänzung, C S1e Cdas Buch der Nikomachischen
Ethik, (das Albert VOI dem Kommentar ZU) Sentenzenbu: nochnoch Dr eiIm Kübe als Assıstent Cdas Institut be-

rufen. In ihren Händen Jlagen die Vorarbeıten für dıe Neu- nicht bekannt Wial, en un ausglebig vemnrwertet. Der erausgeber
bezeichnet darum d1ese Quästion als quaesio additaausgabe, dıe mühervolle Sammlung un: ichtung der and-

schriften. Durch die Kriegsereignisse wurden die Arbeıiten
In der Wertung der einzelnen extizeugen zeigen sich gegenüber

cder Teiledition KLn les VOoONn 1933 beträ  tliche Unterschiededes Instituts ı1elfach behindert und schließlich SaNz unter- ühle SsSe1INENZEit der Meinung al, die Berliner andschrift, diebrochen. Nach dem. Krieg wurde die Arbeit wieder aufl- VO en d1ıe alteste Lst (s ALL]), den besten JText biete, cdarum
CNOMMECN, gefördert VO  en Erzbischof Joseph Kardinal dliese andschrift “Ur Grundlage SEe1INeT Edition. machte, WI1Trd NU.  b

Frings VOoO  } Köln Der Stab der Mitarbeiter erweıterte sıch ijestgestellt, daß der Jext der Berlıner Handschrift durch viele falsche
Korrekturen und willkürliche onjekturen verden! wst Is. DesterGegenwärtig arbeıten nahezu (‚elehrte der Ausgabe

mıiıft. Textzeuge W1Td d1e Oxforder Handschrift (S. XLII—XIV) gewertet,
die manchen Stellen allein, gewöhnlich aber ın V erbindung mitDie Gesamtausgahbe ist auf anı berechnet. Zuerst anderen Handschriften die richtige Lesart bietet Dem Text ıst 3881sollen dıe bisher unedierten eT'ke herausgegeben WEeT- zweifacher T111LS  @T Apparat beigegeben. DerTr ETSTE hietet die Va-den Im Jahre 1951 re nach der Ausgabe VO  [a rTLanten der Handschriften iIm ersten Artikel werden alle Lesarten

Jammy konnte der ersie Band der ‚Kölner Ausgabe” er an  TI1Iien en (aUSgeNOMMEN d.1ie Handschrifi BTruS-
erscheinen, 1m Plan des (G(esamtunternehmens Er sel, Bıbl Royale 1663, (l1e eiINEe unmıttelbar.e ‚schrift dier Hand-
nthält dıe bisher ungedruckte morTalphilosophisch-theolo- SCHT: Brüssel, l Royale 16.  z ist), cdamıt der Leser daranııs den
gische Summe De DONO. In Cdie Editionsarbeit teilten sich Charakter un das gegenseitige en  15 der andschriften Deur-

Kühle ( nach der Vorrede noch 1n Gefangenschaft), teilen kann Im übrigen werden NUr die]enNnıgen Lesarten verzeichnet,
die fUür Q1Le Herstellung des JTextes für die Beurteilung deseckes, Geyer und uübel h 1 übernahm die

Quästionen D  D oNn0 ın SCHETC, F eck dıe Quästionen ET LES Cer an dschr.ıiten. V On Bedeutung SiNd. Auf diese Weeise
W1Nd Cder arlantenapparTat IMeT.) entlastet U  S, zugleich \DeT-De fortitudine un: De temperantıa, Geyer die Quä- sichtlicher Vollständig wurden Tünff  13 Handıis:  riften verglichen:stionen De prudentia, (unter Mitarbeit VO Prof. (Oxford), P ‚Paris), (Berlin), M (Brüssel), (Paris, Univer-Fr Heyer 1n Bonn die Quästionen De iustatia. ( sitatsbibliothek); d}ie übrigen wurden HUr gelegentlich beigezogen,rieb auch die Prolegomena, dıe 1n vorzüglicher Weise da S1e keine selbstandige Textüberlieferung repräsentieren, Der

über das neuherausgegebene Werk unterrichten, über se1n zweite Ampparat bletet dıe Fundstellen cder im Text zıflerten Autoren,
Verhältnis ZU Sıumma de Creaturıs und Sentenzen- gelegentlich auch Parallelstellen 1n der zeitgenÖössischen Literatur,
kommentar, iüber die Abfassungszeit, über die Vollständig- ın der VO. Albert benützten S5Summa de ONO ilipps des
keit un die au ßere Korm, ber den Inhalt, über die Hand- Kanzlers. Weer weeiß, w1ıe schwer E 1st, d1ie oft uNngeNnauenNn Zitate
schriften und ihr gegenseılt1ges Verhältnis, eT dien kriti- mittelalterli:  er Schriftsteller verıfzieren, Kann ahnen, elch
schen Apparat, über d1ıe VO Albert angeführten Zitate eıne Fülle VO. ArTbeit ın id1esem Apparat steck: j  ;a mußten sich
aus der Schrauft, den Kırchenvätern, aus Aristoteles die Herausgeber mit einem „cConferatur“ egnügen, die VO:

V.erfasser gemeinte Stelle nicht icher festzustellen wWaTl. Eın 1ia ausund Cicero.
Nachdem chon Quetif un chard, die beiden hervorragenden einem er de diffinitionibus virtutum et vit1iorum (p 155, 14—15)

eın anderTes a Uus Harıaldus (De Tequie ment1s), PhilippLiterarhistoriker des Dominikanerordens, und der die erLus-
Orschung verdiente Melchior Weiß auf das Werk De ono und seine dem Kanzler ‘'DernomMMeEeN ist (D 2:A1, 03), konnten nicht nachgewie-
handschriftliche Überlieferung hingewiesen hatten, hat sich Tab- S61 werden. Anuf d1e Textausgabe folgen sorgfältige Verzeichnisse

erstmalıs eingehender damit befaßt 1n der Schrif; Drei Uu1- der Schriftstellen, der 1Im eXt angeführten Autoren, cder behandel-
gedruckte Teile der 5Summa de creaturis Alberts es  roßen, Leipzig ten Gegenstände un der Namen moderner Autoren. Die drucktech-D7 V aıa Da 1919. Er konnte damals das Werk ın sechs Handschriften nachweisen, nische AuUusführung und die Ausstattung verdienen uneingeschränk-
denen © späater noch zwel welıtere hinzufügte, urch Lottin und tes Lob
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Die Bedeutung des N1ler Tetmalıs vollständig edierten Werkes dieser Ntersuchung angewendet wurden, 1Le uUun'd W andlungleg darın, daß e1in erstier großangelegter Versuch ist, 1E SYyN- des Personmbegriffs VO Albert D1S Scotus eiınmal komtinulerlich
these zwiüschen der berlieferten Sıittenlehre, dAie d Us christlichem erIorschen. Der größere Jeıl der Beiliträge handelt VO  3 dem
Gedankengut un d AUS der Morallehre ‚(T Llateinischen Philosophie eologen Albertus. Da bietet zunaächst PFTA C© (128—14(Dbesonders C1icero und Seneca) hervorgewachsen Wadl, und der NEeU- den lext des S]  n  her unedierten Principlium. Biblicum Alberits, das
erschlossenen aTrıstotelischen herzustellen Auf TUn CeTt der V erfasser chon in Zeitschriftenartikeln ewert hat
vorliegenden Ausgabe, der späater noch e1n blsher ungedruckter d e Ghellı nNnCcCKk (148— 1186 Dringt 1Ne €e]1: vVvVon interessanten
Kommentar YAGER iıkomachischen Ethik ernganzend hinzutreten wird; ormgeschichtli  en uUund philologischen Bemerkungen der kurzen
WI1Td erst e1in sicheres Urteil WDer die w1Issenschaftliche ‚eistung Tk1lärung, dıe Albert inseinemmMweit verbreıteten, volkstümlichen Werk
Alberts auf dem Gebiete der unid der Moraltheologie möglich de SaCT10cC10 M1SSae dem TEı wıdmet. AÄAus emselben Werk
21N., des mittelalterh  en Madgisters erarbeitet Kolp1l1ng (249—2'78)

Jle Freunde der Erforschung des mittelalterlichen die Te VO  S der „Eucharistie alıs bona gratia”, die Meßßopferlehr:
ertis In grundlichen Nntersuchungen stellt heraus, daßGeisteslebens werden die NCHE Ausgabe, die alle TIOrder-

NISsSe einer modernen wissenschaftlichen Ausgabe erfüllt, der erschliebun'g Verstän  1S der Eucl  Tisi1ie 1m Mittelalter
(alıs KOommen CG‚ottes uns) egenüber dver Urkirche (als Dank-freudig begrüßen und dem großen Unternehmen einen

yuten Fortgang wiinschen. 5 A'Y UILG CLEIT Gemeinde 1n und miıt CATrıistus den Vater) doch
eindeutig die Messe 21 er als Dier (oblatio, SacTificium)sia Ludiwig gekennzeichnet wirTrd, wWwWenNnn_Il auch der genNaue Ort deis Ompfers (in der
Konsekration TST 1n der nachtridentinischen eologie un oMlzle.
ın der 1l  a ed1ator Dei erscheint, Deutlich wırd ın dem.Stiudia erliina. Festschrift TÜr Bernhard Geyer ZUMM (‚eburts- wertvollen emerkungen den Problemen: der mittelalterlichentage TST VOI Dr Heılinrich Ostlender (Beiträge AT Ges

der Philosophie und Theologie d'eıs Mittelalters exie und ‚esserklärung sehr TeiICEN Beltrag auch der gTroße Einiluß des
Untersuchungen. Pseudoareopagiten anılf die Eucharistielehre des nl AlbertusSupplementband 1V.) Verlag Aschendorff, (167—18 e1g ın SeEe1INeT knappen, ber reichen StudieMünster/:Westfalen, 1952, A'F2 Seiten miıt Bl:  tafeln aut unst-
druckpapier, kart 30,— uUDer „die anfanglose zeitliche Weelt d'as ——  ngen des großen

hilosophen und eologen Albert mi1t diesem Problem derTrFachgenossen und Mitarbeiter. Freunde und Schüler ScChöpfungslehre durch al se1ne ET hindurch, Se1nNne Ausein-des als Historiker und Editor auf dem Gebiete der Sch  e andersetzung Aristoteles un: den arabischen Philosophen.
Albert in seinen: tTühwerken noch 1 Anschluß Moses Malmo-lastik SOW1e als Lieıiter des Kölner Albertus-Magnus-Institutes und als Herausgeber der Werke Alberts des nıdes den zeitlichen Anfang der Welt als bloße Glaubenswahrheit
auigefaßt, halt \Bal SE1INeT 5Summe Cd1e Zeitlichkeit der Weelt alsGroßen bekannten Professors Prälat Dr ernhar Geyer Ee1Nner freien Schöpfung für philosophisch bewelsbar.legen 1er 1ne Ehrengabe O seinem Geburtstag VOTL Ohlmeyer 374—389) bespricht die Vorbilder für autfe un dDer stattliche S5ammelband erfüllt 11 hohem Maße, W.as ucharistie 1n Alberts Summa de sacrament1s, un ONrseın 1te Sagı un: W as der Herausgeber, der Sekretär (  0—39| legt (d1ie unemheitli: un ungeklärte Auffassungdes Albertus-Magnus-Instituts, 1m Vorwort kurz ZUm Aus- Alberts V OM Wesen des W eihesakrtrtamentes dar se1ınem Früh-druck bringt: Wesentliches und Charakteristisches ZUuU werk 1n der Handauflegung, verbunden mit der AnrufungAlbertusforschung W1T“ ın den 23 Beiträgen geboten. des Genstes, spater mehr 1n er Überreichung der Geräte D1eses

Eine Reihe VO  w Artikeln ers uUnNns Werke Alberts Problem, das Seine Entscheidung eTsSLi 1n neuester eit durch die
onstitutio „SacTramentum Ordinis” durCcChH. Pius Al erhalten hat,selbst Andere Aufsätze zeıigen Albert als den bahn-

rechenden Denker. indem S1€e se1ıne Lehren den Irüh- W ar ben L1LUT uUTCH Nistorische FOorschung klären, wıe S1e dem
mittelalterli  en eologen noch N1C| mOglıch Wa  3 Um größerscholastischen Vorarbeiten gegenüberstellen. Eine drıtte erscheint Albertus wieder als Gelehrter, W el auftf den enschenGruppe VO Arbeiten endlich macht unNs mit einıgen Pro 1m Theologen 0MM: Das ze1ıgen VOTL lem W eisweilerblemen bekannt, die für die NCUE€E, kritische Edition der Domss 1ın ıhren Beiträgen. Weiswe i@1ler untersuch 400—419)Werke Alberts des Großen VoO  Z höchster Bedeutung sınd. die Lehre V O  - der Wirkursächlichkeit der rTramen nach dem enNn-

Aus en verschiedenen ebleien der umfassenden Geistesarbei tenzenkommentar Alberts Der irchenlehrer ıst hier stark abhängig
Albertis werden ALILS wertvolle Beispiele vorgelegt, Klauck [9) Ugo VO  } St Victor, weshalb wıe dieser die {1des des

Empfängers und. die pDasslo CArısti mehr hervorhebt iıcht die chul-g1ibt uUuns ın e1inem Beitrag (234—248) einen er! ber d'as erd-
un Wissen Alberts, WwWIe 1n seinem Liber de natura locı richtung, Aristotelismus Oder Augustinismus, SoNdern das: Hertrz d'es
UILS hinterlassen hat Theologen ıbertus entscheide och eutlicher W1Td dieserDie großen pekulationen VOLT CM der
Araber ım Anschluß die Vorarbeiten, die die Giriechen geleistet Hintergrund Cer menschlichen TO. Alberts 1n den „Bemerkungen
en en die Quelle für den naturphilosophischen ersien und ZUTI Ehelehre des M.* durch Doms In vorsichtigen

exianalysen leider I1UTr Au dem Sentenzenkommentar) Ze1g dergeographischen zweiten Teil des erkes; der kOosmographische drıtte
JTeıl ScChÖjp! „mit großer W ahrscheinlichkeit“ aus erken, die a'us Verfasser, daß Albert nicht eine Metaphysik, sondern eine echte
den Beschreibungen uUund Yhebungen des Römerreiches heraus- Theologie der he versucht, indem den übernatürlichen G‚rund dier

Verschiedenheit der eschlechter wıe den sakramentalen ichen-gewa  en und ‚D1S 1Ns ahrhundert maßgeblich ge  e  en SiNd
aus dem geographischen Werk des Aethıicus IStr1Cus und: aQus der arakter der ell!  en Liebesgemeinschaft hervorhebt, ın der das
Sphäre des John Holywood. Der Philosoph ertus wWwIiTd 1n bonum pTrO11G UuNnd das bonum fıdel notwendig ıngeschlossen S1Nd.
Zwel Artikeln VOT en geführt. Back erharte Eine €el1. VO. Tiikeln aßt die edeutung Alberts 1n Seiner
urd zahlreiche Belege, W'dsS schon Gilson un« Nnelder dargetan, Zeit NnOoch DesSser dadurch erkennen, daß Se1INe Lehrmeinungen ent-
daß erius dıe Termini ratıo Unı TNCILS für den höheren Teil der wicklunigsgeschichtlich den entsprechenden Lehren der Tuhscholastik
eele 1m awgustinischen, umfassenderen Sinne verstie‘ Die Zitation gegenübergestellt wierden, Da ze1igt iM Lanmdar a.{i 1 1n em
Avicennas ist 11 Vorausgehenden leider al egründet; außerst kenntnisreichen Beitrag die „ Vorarbeiten Z UL} KOommentar
wenigstens vermeiıintliche Augustinuszitat 64 Anm Alberts des Großen LLL C]ı 6” Das rundlegende(vielleicht eine falsche Deutung der Abkürzung ın einer and- Gregorzita 1ST nach dem Dbesseren Text Oder ‚ach dem
schrift) als Arvicennazitat verifizliert werden konnen (vgl Oomas UOriıginal (X VL IIOTL., 76/40 £) korrigieren. LandgQq 1n IC II1 ect VI 451) na e| untier- behandelt 1in e1iNer besonders klaren Studie „die Bedeutung Alberts
SUCH das Personproblem ben1 bertus Aagnus (202—233) Gründlich für die Ifundamentaltheologische rage 343—373). Im An-

lar enttialtet dıe Teiliragen nach dem Wesen, den 1gen- schlu. die Anbeit Gg. Englhartıis diesem 'hema 1ın der Früh-
sChaften und dıem metaphvyısischen Ort der Person. 1st inter- scholastik w1ırd dargetan, daß er „den Antecedentia (des G l1au-
eSSanıl, W1€e <lie 1m Ansatız doch verschiedenen chuldefinitionen Densaktes) 1He klare fundamentaltheologische Ausrichtung gıbt und
des BoetA1us un: des Richard NS St Victor bei erIUus noch s1e ZW Ausgangspunk! einer ematischen Glaubensbegründungzusammengefügt werden, D1IS Ihomas dem oe  1USs und spater gemacht M w1e keiner VOI iınm. reilich die Lehre Alberts
cotus dem Richard den Vorzug geben Es ware ıne für das rechte
Verständnis ebenso: (LeT Hochscholastik wIı1ıe des christlichen Huma-

den Lehren der Franziskaner 11LUTr alıs e1ine Weiterentwicklung (372
CLEr ob S:1e nıcht vielleicht auch: als e1Ine andere LehrrichtungNISMUS Überaus wichtige Au{fgale, miıt den ethoden, wıe s1ie ın übergestel werden muß, damüiber scheinen IN1IT die Untersuchungen
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och nıcht abgeschlossen Besonders eutlck tellen die Ent- des Verfassers ınd bringt sehr abgewogene Urteile ber dıe MÖdg-
W1  lungslinie VO der Frühscholastik Albert Cdie TDEe11EN VON 1CH  el einer graphologischen Auwuswertung der Autographe. Zu
ecCci un nNneraus. Peckes 90—1111) zeichnet mit vıel diesem Bild von der 1iNneren TO;  e Alberts, Las cdıe lanıge €1):

Cder Beiträge vermittelt, fugt aAm Schluß des Werkes «a&1e: die menschlich wıe theologisch große Darstellung der Tugend
der Keuschhei .De1 Albert dem Großen Kübel etet 1ın (448—4611) noch eiınen interessanten Tatsachenhericht Der cQ1e
Se1nem Beitrag „Die Lehre VO  - der Auferstehung der oien nach außeren: Ehrungen, (dje der CGiründer des Studium generale 1n oln

ML.” (2790—318) eln theologiegeschichtliches Kabinettstückchen. und einilußreiche Theologiemagister des Jahrhunderts ETIUS
ach eiNer kKlaren Darstellung dess sSYystematischen TLES derT 1930 seinem 6506 odestag, 1931 UTra die eiligsprechung un KT-
Eschatologie 1n der Theologie CLer Tüuhscholastik Ze1g: auch bel HNEILNUMNG AL Kirchenlehrer, 41 durch die kırchliche Ernennungy
Behandlung der Hauptirage nach der uferstehung, wıe Albert die ZU Patron der Naturwissenschaften und 1948 beim Unıversitätsfest
einzelnen Teilprobleme Nneu aufgerollt, dur:  gedacht un! beantwortet ın ——  O1n 17 der en christlichen Welt erfahren hat
hat Hau ST schließlicd (420—447) macht die Größe Alberts Zusammenfassend aäßt sıch SaAaSCH, Cdie Studia Albertinasichtbar, ınNdem überzeugend nachweist, daß die Qg anNnz neuartıg tellen sıch nıcht DUr als ıne würdige Ehrung des ubılarsklingende Coincidentialehre bei Nikolaus Cusanıs nıcht VO Plato und Inaugurators der uen „Eiditio Coloniensis“ deroder Neuplatonismus Hofimann) stammt, SoNdern ıDeT
Heymerich V.O:  - Kamp VO Albert dem: GTOoßen A US der Physik (es Werke Alberts des Großen VOT, sondern sınd ugleich

ein ehrendes Zeugnis für die Herausgeber der Festschrift,Aristoteles 111 VII 198 24 und Qus den Dionysius-kommentaren ANX  Derts gespeist worden ist, IL diese Lehre auch iM und keine Albertusforschung kann diesem Werk iın
Denken des Cusaners dann e1Ne eue usgestaltung gefunden Zukunft vorübergehen.
en (443) ECNSOo interessant 1st die Feststellung 446 73) : Bonn ATdaß d1ie Lehre Beryll nıCc VO.  _ Albertus (L Baur), SONdern V.G.  —
Wiılhelm VO:'  - Auvergne ohl bei Nıkolaus V'O. Cues
wurde. Seeberg, Erich, Luthers Theologie in 1!  hren Grundzügen. 1950, Verlag

ohlhammer, Stuttgart. Aufl,, 240 5 11,90Eine letzte Gruppe VO Beiträgen, mit denen iNTes TUNnd-legenden Charakterns die Schrift eTOInet WI1Td, maCch umıs mit den Zehn TE nach dem ersten Erscheinen kommt ın
Problemen bekannt, die den Herausgeber der Festschri. WwWı]e inren zweıter Auflage das Werk heraus, das nach der Verlags-
Adressaten w.oh.l immer ‚elsten bewegen mit d'en; Fragen ach empfehlung die „Miıtte zwıschen der umfassenden W1IsSsen-
Echtheit, ursprunglicher Gestalt und Entstehungszeit der er. schaftlichen Monographie un dem kurzen C häalt und
Alberts., Da weıst Back 5 eingehend nach 32—51), daß die VO  u der Kritik allgemeın als Studentenbuch 1m wahrenAnsicht VO.  - Lottin Ohlmeyer, die Uumma de 1NCarnatione sel und echten Sinne anerkannt worden ist.  S> Der VerfasserVOT den Nisprechenden Quaestionen de: Sentenzenkommentars ent- hat das Neuerscheinen nıicht mehr erlebt, da 1m Früh-en, egenüber Cder gegenteiligen Meinung VO  D Haber]l urechtbestehe Es wWare N1er noch hinzuweisen (Len euen Artikel VO.  } jahr 1945 gestorben ist.. Mıt gutem TUn wırd VO Verlag
Lottin, dier 394 Anm. 31 ıtıert WIrd. Hied SUCH die bemerkt, daß die Lutherauffassung Seebergs VOoO  u über-

kommenen Anschauungen jelfach bweicht und der heu-ursprungliche „Einteilung des Sentenzenkommentans en-Der den verderbten Druckausgaben anufzufinden 189—201) ıne tıgen Theologengeneration v1ıe asgech habe
Reihe VO  - feststehenden ormeln, mit denen ET ]ewei. die Gerade 4US diesem Grund aber iıst bedauern, daßeinzelnen. eıle Seines KOommentares einleitet, führen 1e: der das Werk ın unveränderter Form WwW1€e VOT zehn JahrenErkenntnis, daß Ibert das Schema Cdes Lombarden „d1IvVisSio, WbD13,eXDOs1t1L0“ beibehalten, nıcht NuUur einzelne Artikel unk Quaestionen herausgekommen ist und damıt weder die inzwischen —-

schıienene Luther-Literatur VOoO  - evangelischer, noch die VO.  >aneinandergereiht hat, wıe ın der Jetzigen Druckausgabe großen- katholischer Seite (1ch 39881 hier 19808  — Cie Namen ortz, Hessen,e11s scheinen möchte 1 1 au (112—1027) untersuch dieEchtheit UuMm« dıe fassungszeit (1258) für die Quaestiones de erte) Berücksichtigung gefunden hat Aus dem Jeichen
Grunde muß Ina  b auch die Fortschritte wıissenschafttlıch-anımalibus, die isher 1n ‚Wwel je Zzwel Exemplare umfassendenHandschriftengruppen gefunden SINd. handelt sich noch protestantischer Denkungsart über den Katholizıismus und

unedierte eportata, die 1ın manchen Stuüucken nıcht unerhe.  iche Ab- se1ine Theologie, dıe 1n dem etzten Jahrzehnt rfolgt sınd,
weichungen VO!l  5 den 1m Autograph rhaltenen also sicher echten vermissen, dies mehr, weiıl eeberg sıch verschle-
libri ve imalibus aufiweisen. Mag (1a6 We  S yach inneren un denen tellen SI  1C| bemüht, der katholischen Theologıeaußeren Krlıterien ich alıs ech tes Werk Alberts Großen. eIweisen objektiv begegnen. Mit berechtigter keps1s liest INna.  ;lJassen, Jedenffalls Jaßt sıch die VOorgeschlagene Auslassung VO.: aber 1m Kapitel 23) die Sätze „Vermutlich wiıird dıe1'q n1CH mit der andersartigen, geistigen Haltung Albertisbegründen, wWwenn nicht auch ONsSTI 1Nne „Starke“" (Geyer) Derarbei- psychologıis Betrachtung ın der Lutherformung mehr
LUunNg Ura den eporter algeNOoMMeEN WITd. Vielleicht WIird

un mehr VO  u der sachlichen Erforschung abgelöst werden.
1ne VO  - eyer neuentdeckte Handschrift diesem Werk Das ist der psychologischen Methode der Lutherformung

Licht 1ın diese Frage bringen richtig, daß S1€e uNns immer wıeder darauf hinweiılst, daß
Luthers Denken nıcht akademisch ist, sondern existentıal.29 er VO seinem bedeutenden Fund, dem UpsalenserAlbertautograph Z UU Sentenzenkommentar I0 dist d1st. Sein Denken ist der Ausdruck se1INESs Se1ins un seiıner

1 Eingehend stellt die außeren (Schriftvergleich) und inneren Wirklichkeit: und ist das, weıl Luthers Denken VO(Normalcharakter des JTextes, Autorkorrektunen Un:  Q VOoNn Glauben ausgehnt und diesen Glauben ıll DieHomoioteleuta) Kriterien für den Autographcharakter der zw el kath TLheologie wird irgendwie A eiıner eellen., OntoO-Blätter Heraus und Diıetet eın KUrzes Textbeispiel ZU Vergleich m1tdem ext der bisherigen Druckausgabe nechließend welst
logischen Betrachtung der Dinge sich hingezogen fühlen,
und die protestantische 1 heologie, deren Prinzıp der peCT-S ChmMiL (30 {) darauf hA1n, daß unter dien eiwa 60 000 Bläattern aAuSs sönliche Glaube 1st, wird hiıermit 1n 1ne Art VO  am Ver-mittelalterlichen KOodizes, die seit dem 6 1n chweden wandtschaft ZU existentiellen Denken rücken.“ Dieınnlan als Aktenhüllen der Bucheinbänd: erwendung C6r kath Literatur über Luther dürfte doch den Be-faniden un: jetz wıeder TOßenteils Reichsarchiv 1ın Stockholm

gesammelt S1Md,, sich noch einige Blätter duUs spateren Handıschriften wels aiIiur bieten, daß S1e sıch el Betrachtungs-
ZUM Physikkommentar und die anımalibus VO  5 Albert fiınden weısen bemüht
Der Fund Stegmüllers Jegt ohl nahe, daß das Ggal’ze UutOgTap. 1rotz dieser und anderer edenken iıst das Buch durch-ZIUU Zweiten Sentenzenbuch eınmal nach dem Norden gewandertist un dort zerlegt wurde, Vielleicht lassen ıch nach dlesem glück-

aus empfehlenswert, weiıl und ı1er genugt schon der
iınwels auf die Auseinandersetzungen auf der Amster-lichen Anfang Nnoch andere Blätter finden Jle HNoch erhaltene.

einm al bezeugten, ber eute ve rloreng»egangenen . sicher damer iırchenkonferenz ın der Christusfrage das ZC1I1-
echten un zweifelhaften Autographe Alberts des GToßen endlich trale Problem der evegl. T’heologie VO  w Luther a U S sıecht

Außerdem biıetet 1n gedrängter Kürze eınen TX überbehandelt Le md 111 se1inem klaren, kritischen Beitrag(3—21) Eingehend wUurdigt den Wert der Autographe für die Fest- die Geschichte der Luther-Forschung, die Ausgaben der
stellung CdeT Echtheit und Sicherheit des Textes und der Arbeitsweise Werke Luthers und über cdie Literatur Luthers e0-
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Jogıe. Fın über Seiten starkes Inhaltsverzeichnis ist VO  an sungszeıt bereits in die ze 542/43 fallen dürifte 197
solcher Gründlichkeit, daß 11a in ıhm e1in Kompendium bis 323) Die ersigenannten Stücke sind einer Handschrift
des anzeh erkes VO  — DL Seiten findet adurce| wIird des Jesuitenkollegs in OBa Burgos) entnommen, das letzt-
Seebergs Arbeit einem praktischen Handbuch sowohl genannte der Jleichen Sammelhandschrift des Escorial, dıe
IUr das Studium der Theologie Luthers 1ın ihren Grund- auch das Reformgutachten VO 15641 nthält Die Kınleitun-zugen als aııch ZUuU einem schnell orıentierenden andDuch, SCHh orıentieren ut über dıe Überlieferung un die ı1terar-
besonders für die In der Una-S5ancta-Arbeit tätıgen rak- kritischen.Fragen; der Text 1st, S  oweıt ich feststellen kann,
tıker Selbstverständlich weıst durch seine Kürze Tüur sorgfältig behandelt
wıssenschaftliche Vertiefung über sıch hinaus un: nıcht Bonn. H; Jedinzuletzt atyıch auft das VO Verfasser selbst geschrıiebene
zweıbändige Werk über Luther Brachin, Pierre: Le cercile de Münster (1779—13806) et la pensee

an religieuse de olberg. Lyon — Paris 1951 Q0 492
Eın Iranzösisches Werk über den Fürstenberg-Gal-Groner, P, ardına Cajetan. ıne Gestalt auUus der eIOT-

matıonszeit. Societe Philosophique, T1D0uUTrg, 1U0NS Nauwe-
lıtzin-Kreis wırd Tür viıele iıne Überraschung bedeuten,

laerts, Louvain ‚1950 79 Seiten. 7,50 Auslieferung füur namentlich WEn Ina  u gewahr WITd, mıiıt welcher Sach-
kenntnis und Gründlichkeit der Germanist aus BordeauxDeutschland Franz Schmitt, TUCH und Verlag, 1egburg.

Die Abhandlung stellt sıch die dankbare Aufgabe, dıe se1ne Aufgabe herangeht. Das Buch ist auf 1ne AÄAnre-
VO  en Georges Goyau zurückzuführen, WI1e der Ver-Persönlichkeit des Kardinals Cajetan darzustellen. Da

uUunNns 1n der Kırchengeschichte, Theologiegeschichte, Ordens- fasser 1m Vorwort sagt (une suggestion de G.) Das
geschichte un Frömmigkeitsgeschichte des 16 JTahrhun- Material seiner Studie hat Professor Brachin be1 aufi-
derts begegnet, ist seıIn Charakterbild für alle diese SCH Besuchen ın Münster gesammelt. Außer den gedruck-
Disziplinen VOoO  - Bedeutung, seıne Jeweıllige Wirksam- ten Quellen hat Brachin auch die Handschriften der e1IN-
ceıit besser verstehen. schlägigen Nachlässe benutzt. daß sehr selbstän-

Es ware wünschenswert, Wen der Verfasser se1ine Vor- digen Urteilen gelangt.
arbeiten und se1in Wissen über den Kardinal einer Den Theologen interessieren naturgemäß 1n erster
oroßen Monographie ausbauen könnte. Denn TST ıne Linie dıe Kapitel über die Konversion Stolbergs, über die
Wertung der vielseitigen Leistungen Cajetans, TST se1ine Rückkehr der Fürstin Gallitzin ZuUu  — Religion der Kindheit
geıstesgeschichtliche AÄAnalyse würde SEINET volilen hısto- und Jugend SOWIE über die religiösen Anschauungen Für-
rıschen Bedeutung gerecht. Tst diıes würde auch den Vor- stenbergs, Die Tatsachen sıch sınd nıcht unbekannt,
wurtf des Laxismus Vverstan!  ıch machen., der ihn als doch ist s bedenken. daß das Werk 1n Frankreich den
Menschen des Übergangs trat erstien Versuch darstellt, den Gallitzinkreis wı1ıssenschaft-

Auf elte sind kleinere Fehler Tilauien Cajetan wurde ıch erfassen. Dieser Versuch ist 1n voller Erfolg:
1507 un: N1CH 1509 Ordensvikar, un 1508 wurde Ordens- WIT Deutsche haben iıhm nıchts die Seite tellen
general eın OTgänger 1M Generalat Wäar nıCI i1NCenz andell]l, An Versehen seien notiert: Max Franz, Fürstbischof Von Mün-
sondern Johannes Cleree, der 1507 gewählt wurde un noch 1M
gleichen Sommer STAaT| Baumgartner,

Ster, W dT eın Sohn VO Maria Theresia, nıcht Bruder 28);lex O1S > 478) Cardauns, ermann
Walberberg bei oln Leopold ager armann 476)

Münster
Abad, Camilo Maria, Ultimos ineditos exXtiensos del de v1ila.

wa Reinhard

Miscelanea Oomillas omıllas 1950, 356 Dörrer, nton, Tiroler Fasnacht innerhal der alpenländischen Win-
Die ungste, rtTucktechnisch prachtvoll ausgestatiete Gesamtaus- ier- und Vorirühlingsbräuche (Osterreichische Volkskultur, FOrT-gabe der er. des sel uan de vıla beruhte nicht auftf handschrift- schungen ZzU. Volkskunde, Bid Wien Osterreichischer Bundes-ichen orschungen, sondern brachte lediglich die DIis 1ın bekannten verlag 1949 AFft

Werke des postels VO Andalusien (Obras del Maestro uan de
vila, adrid Ein Zuwachs erga sich, als ich beli der urch- eiß, Richard, olkskunde der Schweiz CUNdT1. Mit Tafeln,Plänen und 3114 Erlenbach-Zürich ‚ugen entsch-VerlagS1CH des lıterarischen Nachlasses des Kardinals Pallavicino 1mMm Tchiv AXI 436der Gregorlianischen Universitä e1n bisher unbekanntes Reformgut-
achten fand, das für den Erzbischof von Granada, TO GuerreTO,
estiimm un: ın die en! des Jahres 1561 setizen WAÄäT, Kurz eh:

Der Innsbrucker Volkskundler Anton Dörnersteht 1 Vordergrund der Osterreıchischen Forschung.Cie letzte Tagung des Irienter Konzils begann, auf der CGiuerrero der
unbestrittene Führer des spaniıschen Episkopates WAaäaT. (Vgl E1ITSCHT.

Bereits VOT Jahren haben WIT 1n diıeser Zeıitschrift 41,
AÄAszese un! vyStik I} 1936, 124—138.) Der gewlesenen Spur 1942, Sp 220—229) hingewiesen auf sSe1IN bedeutendes,

un! Hinweisen alterer Biographen nachgehend, konnte darauihın auch die LT’heologie bereicherndes Werk (geistliche Schau-
der spanische Jesuilt Abad, Professor der Katholischen Universitä spiele, Prozessionen, Bruderschaften, Jesuiten und Kapu-
omillas, n1ıCH 1LUFr ZzZw el weiıltere Handschrifiten des Reformgutachtens ziner 1m aro Bozner Bürgerspiele. Alpendeutsche(im EscorTial und ın der Biblioteca de la Real Academıla de la istoria)
nachweisen, sondern fand och eın zweiıites Reformgutachten, das

Prang- und Kranzspiele., Finführung ın das Gesamt-
werk (Bibliothek des Literarischen Vereins 1n Stuttgartuan de V1la bereits 1m TEe 1551 für denselben mpfänger VeTI-

a  e, als dieser der zweıten agungsperiode des Trienter Konzıils
Nr 291), Leipzig 1941 Die heute vorgelegte Publikation

eiılnahm e1 Gutachten veröffentlichte bad 1mM TE des Kon- bringt grundlegende un: aufschlußreiche Untersuchungen
zıls-Jubiläums unter em ıte Dos MemorTIlales ineditos del ea über die Jıroler Fasnacht Urkundlich wı1ırd diese Volks-
uNan de vVıla Paia el Concılio de Trento Miscelanea omıi1llas LII feler ZU ersten ale 1206 YENANNLT. Aber die Vorstufe der
(Comillas er (Frau Bert, dıe 1n den Zwölften, Iso ın den Kauch-

Jetzt egt Abad 1Nne weıtere Sammlung ungedruckter nächten zwıschen I1homastag und Dreikönig, herumzieht)Schriften Iuans VOT,; die sowohl für die Kenntnis seiner ist bereits £e1Nn halbes Jahrtausend früher anzusetizen. Die
Reformanschauungen WIEe Se1INeET Frömmigkeıt wıcht1ig ıst Ursprünge sınd 1m übrigen dunkel Der rauch-
Ks findet sıch darın e1iNn drıttes Reformgutachten für das tumsforscher wird auf die Prähistorie zurückgehen MUS-
mıt der ur  ührung der Irıenter Dekrete befaßte Pro- SCH. In Deutungen und Erklärungen el sıch ‚Öörrer
vinzlalkonzıl VOoON. Toledo 1565 11—-60), e1INn JIraktat über dankenswert a'b VoO wilden Germanismen der natıonal-das Priestertum mıt ZWel, 1m gleichen Geiste gehaltenen soz1alistischen Periode Es ist eın weıterer Vorzug derAnsprachen Priester, 1563 eriaßt 97—184), weltausgreifenden Arbeit, daß neben Tirol auch andereschließlich e1in ommentar ZU Galaterbrief. dessen aSs- alpıne Landschaften ruchtbaren Vergleichen heran-
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geZORECN SIN erdıes wird 1n JÖTTEeTS Darstellung ke]l- Auftakte kommender Frühlingsfeier anzusprechen S1INd.
dieses altere un Oft EXZESS1IVE TauU:  um nahmen nıcht s kirch-NCSWCB> bloß (1e profane Volkskunde berücksichtigt. Viel:-

mehr werden dıe Religionsgeschichte un dıe relıigıöse liche Kreise ({ eT Diözesanbehörden, der Visitatoren unk der Trediger,
sondern uch (1e we uUurokratjie des Landesherrn un  S, eTSTVolkskunde, die kirchliche Sozilalgeschichte und die Kır-
recht die Aufklärung 17 ihrem Widerspruch das VOTAauUi-chenges  ichte wesentlich bereichert, weıt über seine He1l-

matlandschaft hınaus. CyYyaINıGENE Barockzeitalter nergisch ellung,. Aber d1ese Einsprüche
uUuNnd V erbote gingen doch mehr die oneıtien C(er Sitten und,

D hören WITLT VO. der noch Wen1g beachteten Einführung alt: WIe INa  - sagte, die „Brutstätten der uUunde  « Das asnachts-
testamentli  er Namen un! VO.  g Heiligennamen als Kindes- brauchtum alıs solches jedoch WaT gerade 1ın den mythisch V©I1 -

d azu uch Dörrer, Volkskulturell Auswirkungen wurzelten und überlieferungsstarken Berglandschaften tief 1 -
deıs TIrienter Konzils au[f dıe Alp  ander, 1! Das Weltkonzil VO. ankert, NnıCH die ahrhunderte überstehen
Irient, Treiburg Br. 1951, 1l 427—446, bes 441 Wır ügen R i bietet erstmalig eın Gesamtbild der volks-
hinzu: Die hristianisierung DZW. Entzauberung der Bergspitzen,
der Felsen, der ohen, der Quellen, CeTt Wälder, worüber Mal

tümlıchen Kultur der Schweiz 1n der strömenden Fülle des
Details, Was allerdings durch einen ausgesprochen Sys{ie-bei UrChar VO!  - W orms un 1n anderen ußbüchern nachlesen

kann, VOollzog ich er als dıe Christianisierung dier Vornamen). matıschen Zug gebändigt wird. In einleitenden allgemeine-
Wir Tfahren weiteres VO. Spelseopfern, Teufelsglauben, VO: IC KErörterungen wird nämlich d1ie Prinzipienlehre der
Nikolausbrauchtum, 1 Desonderen VO.  - Nikolausfesten und VO Vo  skunde als Wissenschaft Gebr Grimm, Riehl
Nikolauslaufen, W as eine dankensweerte ETganzung der arbigen ÜFE nıcht uch Leibniz, den WI1T elbst anderorts her-
ntersuchung VO.  - Meisen, Nikolausku. und Nikolausbrauch 1mM ausstellten: Gottfried Wilhelm Leibniz. Vorträge Au AN-
Abendlande (Forschungen 7Dn Volkskunde 9/12, Düsseldortf
darstelhlt

SECINES 300Jährigen Geburtstages. Hamburg 194:6, S 186
his 212 |  es S 205 ?) erwähnt. Der schweizer Standort

Wiıederum w1rd dıe eschichte der Pr d1lgt berührt, d1e
ın 1T0 /AÄCE Fasnachtsbrauchtum ellung nahm, indem S1e VO.:

macht sıch 1m allgemeinen vorteilhaft und aufschlußreich
eltendtrıdentiniısch verwurzelten or der religiösen Volkserziehung

ausqg1ng ıst VOI en Dingen die Homiletik er Barockizeit, diıe In einem speziellen Teil erfolgen Übersichten Der Siedlung,
Hausbau, Nahrung, Kleildung, uUuNnid Brauch, Spiel und ‚port,sSıch eingehender und zugleich mut1g miıt diıesem TAaU!  um De-

SCH  19 versucht ihnrerselits Auswüchse beseitigen. Sie Schauspiel und JTanz, Uus1 un esang, S  S!  prache und Sprachgut.
bleibt iber bei (dem J’accuse nicht en S51e bıetet A ETSatz derTr ber auch die Weltanschauung, 1m DesoNderen dije religiöse Lage-

LPUILG, WITd bemerkenswert berührt, soweit 1e (las Volksleben IOT-bürgerl!1  en un! baäuerlichen asnachtsfeier der Frömmigkeit eue

Zielstellungen Sie sucht auch organisatorisch helfen Will INeN. el brich die schweizer igenart immer wilieder auf. SO
doch Cdie Geistlichkeit die Tiroler Burschenschaften, d1ıe dieses scha: die Kleinräumigkeit er Schweiz i1ımmer wıieder volkhaifte
ausschweifende Brauchtum vornehmlich tragen, 1n rei1gıose Ausdruckgebungen und Differenzierungen, W1e s1e kaum S0NSs ın

umformen. Diese Konverslon geschieht, un hler der Volkskunde ın größeren Staatengebilden heraustreten. SO wird
auf eın Gebiet (der (Engadin, Mittelbünden, ber-Dörrer erganzen, auch anderorts. Italienische Einilüsse machten

sich 1n den Konfraternitäten, dıe 1mM MI  er tarker wirtschaftlich an verwliesen, das etwa Seelen umfaßt Dort hat sich der
Gilden, Zünfte) verankert N, geltend, e1INne stärkere Reichtum vVon 27000 Melodien geistlichen Volksliedern eingefunden,

der kürzlıch d uUs katholischen Teil des atoromanischen BerTrg-Ausrtichtung 1n religiöse Ausdrucksformen (Sakramentsirömm\'g-
Keit Ewige Anbetung, Totengedächtniswesen, Stiftungen, KerTrzen- landes publiziert wurde. Es ist das jene Kleinräumigkeit, für die,
DIier nehmen. In 1T0 S1Nd VOTLI en Dingen die Vo W1e WIT ergänzend bemerken, ja uch Rousseau und urck-
Sudlanıd beeinflußten Volksm1issionare der Jesulten und Kapuziner, hard eintraten, wOobel edanken ugustin erwachen, dem die
die d1iese religiöse Neuorientierung 1m aTrock in diıe and nehmen. Großräumigkeit des Römerreiches mit SsSe1nen Imperialismen und

Brutalitäten nıcht ZzZusagteNatürlich stoßen diese reformerischen Bestrebungen auf starke
Gegensätze unld ‚.bneigungen, die 1mM gefestigten ‚rauch tum VO.  g Eine ullevoneobachtungen ergeben ich für die unterschiedlichen
ahrhunderten verankert S1nd. Man ehme einen Einzelzug: Mesner- SS als Volkstumsträger. Die tradıtionel al V 1 n ı
wohnungen arnwohnungen 1 kleinen Tie Ür das gerichtete Sittenstrenge die Anerkennung unehelıcher
dörfliche Tanzvergnügen Fasnacht freigegeben, ähnlich dem Verhältnisse, wıe S1E 1n den ostalpınen Gegenden ich 51Nd (Ge-
Gemeindehaus und Richthaus, die INa ebenfalls ZULX Verfügung genden D1S 82 9/0 nehelicher Kinder, Heiratshindernisse
tellte Nıemand storte sich d1esem erwendungszweck Wurden des ungeteilten Grundbesi  es, späte Heiraten, eschränkung der
diese Räume doch ebenso für Passionsspiele hergegeben, denen Kinderzahl betont ab egen Jaıs einstige Söldnertum wandte sich
das alpine o1ksium Hing (Er1 mi1t Se1ner Splieltenne se1ıt 1:572, P  berTeits Zwinglis Kampf die Reisläuferei. Die katho-
Thiersee be1 Kufstein). lis c h Innerschweiz entwickelte ihrerseits STaT' das emperament

Eigenartig W arı 1m übrigen, Wenn die ännerbünde der Hirtenbauern. Ihre „Neigung bunter Festlichkeit, ihnre
die das Fasnachtsbrauchtum hauptsächlich trugen, ihren Vorsteher Schmuckfreude un: ihre tarken ‚emeinschaftsbindungen der
als Abbas Dezeichneten Ahnlich wurde die eitende Ta des Erhaltung d'es Katholizismus, der noch eute dem Volksleben

der Innerschweiz nicht wegzudenken ıst, günstig 107) WiederumMädchenbundes als Abbatiss angesprochen Diese bel Dörrer
dankenswert aNngeZ0ogen Quellennotiz verdient eiıne weitere Ver- W1TId festgestellt: „die sirenge atholische Kirchlichkeit“ bildete
LONUNG: schon VOTLI Jahren haben WITr darauf hingewiesen, wıe viel- einen tarken Schutz für die Erhaltung der O ch Aber auch die

Männerbünde werden VO diesem Bekenntnis SIa beeindruckt DaAaCch das deutsche und außerdeutsche olksium VO' religiösen
Genossenschaftswesen beeindruckt wurde (Nationale un 1niel- rscheint Sebastian als Schützenpatron ın Stans, In Niedwalden
natlionale Olkskunde, Forschungen ZVo Düssel- Überhaupt 1st die STA} Betonung des
dorf 1930, 54 1f.) Diese oba  ngen wurden VO:  - dem Fran- VON der auch der Niederrhein weiß für die Schweiz charakteristisch.
Zziskaner Lothar Hardick 1n e1nem Vortrag auf Cder Generalver- ertvo s1iNnd ahnlich wıe bel Dörrer die Beobachtungen
sammlung der Görresgesellschaft 1n Ma1nz 19511 (siehe Jahresberi er den Vornamen des Kindes „Die Namengebung ist nach
Sektion Iur Volkskunde) erfolgreich weitergeführt, un! ıne weıtere al  Olkstümlicher Auffassung nicht 111e Modesache, sondern e1n IUr
Studie, die auf ernhardin VO S1ena zurückgreift, i1st VO!: Hardick den. Charakter und das Schicksal des Kinides bedeutungsvolles,
ZUT Zeit ın den TUuC gegeben Fasnachtstage wandelten Ssich über- Tauchmäßig geregeltes legen; häufig werden die ersten Kinder
dies, einen karitativen, 1n gängigen Werken der Karitas- nach den Großeltern benannt.“ Hervorgehoben WITd ZU anderen
Wissenschaft nıCc festgehaltenen Zug berühren, ın iroler Ostern die Splelfreudigkeit CdeSs schweizer es, m1 Theater-

vereinen ın Gemeinden. „Noch immer ist ın den katholischen1ın gTroße Almosentage, denen zuweilen FOO0O—1 7200 Arme gespeis
wurden. Ferner IM ag INnan schon Uus diesen kurzen Andeutungen ebirgsgegenden die Spieltradition besonders wirksam un  Q das
ersehen, daß auch die kirchliche Rechtsgeschichte berührt wird pıeltemperamen besonders rege” (geistliche Festspiele, ublläums-
(Visitationsberichte). Man IN ag uch überlegen, daß asnacd ja spiele) ol  ich verdient starke ufmerksamkeit der B L -
Nnicht bloß 1m bürgerlichen Un dör{flichen Kreislauf des eDbens, uf der katholischen Alpler Del anbrechender Dammerung 1n lang-sondern auch 1m Kirchenjahr ste. D.as alles Derührt ich un durch- geZOgeNen, weıthin tragenden Tonen einer Melodie, die kirchlich
dringt sich, schon eihnachten und Epiphanie, die ın etwa anmutet Dem Inhalt nach vollzieht sich die Anrufung Gottes, der
das Olk 200 auch außerhliturgische Verbindungslinien als Vortage ‚utter (Gottes un.  ©& der eiligen, besonders der Bauernpatrone und
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der Schutzherren des iehs, WEe11nN IN dA.  - sich Weendel, Antonı, s1nd, 8 ich hier Nnu  I die Namen Miıtterer Wiıen), Julius
Marti, JörTI1, wendet In Wallis WIT.d: N1ler der erl. Seiler Schöneck), den evangelischen Theologen Hans

den Forschungen VOIN Franz greifen onnen der Anfang des Wegmann (Zürı un den Philosophen Georg Siegmund
Johannes-Evangeliums den etruf angefügt. Hoch origıinell ist (Fulda) erwähnen. Siegmunds Werk „Naturord-
das 13 1ın 1n Estavayer (KT Freiburg), Die Sanger un hat ZU Ziele 1ne Neufassung un: Neubegrün-
d es Städtchens SIiNgen iın der acht VOL (Ostern auf (dem T1E:
das „De Profundis”; Schlag Muütternacht ertont das „S5UrTTeXit- GE ist dung des teleologischen Gottesbeweilses. Dazu ıst der Ver-

fasser WwI1Ie kaum eın anderer qualifizıert. Denn sein Aus-
auferstanden“). Wir ügen hiINZuU: 1m Grunde eCHNOM:' eın nach-
zitterndes ekenntnis Z:U ' Osterspiel, S0 bieten Sich manche AUus- bildungsgang führte ciesen Philosophen AaUuSs einer eıgent-
icke auf idıe Volksliturgie und auft allgemeinere OlLVe (1es Oolks- —-  en. das ist inneren, Berufung auch ZU gründlichen

tudium der Biologıe, dem Breslauer Universıtäts-Iirommen, die uch außerhalb CVET Schweiz ihren Weg "1OIMMMEeIN
haben s ıst ]Ja immer das Besondere des Alpiınen ZALL allgemeineren instıitut für Entwicklungsmechanik und Vererbung, das
ntwicklung nachzupruüfen. Es Se1 noch erwahnt, W as die e1l- Wilhelm Roux selbst gegründet hat, als Schüler ern-
nahme der ScChweiz allgemeineren abendländischen, VO.  und- hard Dürkens mıt einer experimentell-biologischen Arbeit
ıch edeutsam: egebnissen betrifft, daß elbst das Türken- ber 8e.  1e Bedeutung des Nervensystems bei der Re-
m OoOf1i1V (S Olk und olkstum, Jahrbuch für Volkskunde, generatıon, untersucht isenla“” (Biıologia generalis
München 1933, ich einfindet, nämlich die Tkengreuel, Wien 1928), eınen ruchtbaren Abschluß gabdie den bethlehemetischen Kindermortd erinnern Alblb 255)

Das bedeutende er bıetet somiıt auch 1N€ namhafte Der Leitgedanke, 1ıne göttliche Intelligenz ın der Ord-
n der elebhten Natur aufzuzeigen, den GottesbeweılsBereicherung der religıösen Volkskunde. Allerdings sind führen, den auch Kant den klarsten, dem Menschen-diese Motive He weıtem nıcht TSchöpit, obiwohl bere1ıts verstand angemessensten genannt hat un der neuerdingsStückelberg Geschichte der Religion ın der Schweiz auch VO  — bedeutenden Naturforschern der anorganıschenBde rich-Basel s  ' s mıiıt vielen anderen Tbeli- und organıschen Richtung berührt, ja gvefördert WITr ıst

ten) hler große Vorbereitungen geSseizt hat Die weiıt enNT- ZWAarTr das ausdrückliche Anlıegen des 450 Seıten starken
wickelte Schweizerische Patrozinienkunde Frauenfel- Bandes, der sıch bei aller Strenge spannend liest Aber
der, Die Schweizerische Patrozinienforschung, Volk und unterwegs wird VOoO Verfasser eın reiches historısches,
Voalkstum 3‚ 337—3309) ist ebenfalls nıcht entsprechend be- biologisches und philosophisches Material ausgebreitet un
rücksichtigt, auch nıcht die „Forschungen ZU Volkskunde“ gyut verstan  ıch unter oft faszınıerenden spekten un!:
Für 1ne Auflage muß ler gründlı nachgebessert meiısterlicher Stoffbeherrschung diskutıiert, daß der Bil-
werden. dungswert des erkes den Beweıiswert mindestens —_

unster. Georg Schreiber. reıcht Im ersten Teil wird die Problemgeschichte VO.

Mythos der Griechen bıs /ASE induktiven Metaphysik
iegmund, eOT9g, Naturordnung als Quelle der Gotteserkenninis uÜLNSeIeT eıt durchwandert e1in Rıngen uUurc Jahr-

Neubegründung des teleologischen Gottesbeweises ufl hunderte 1eselbe Frage, das nıe A Ruhe kam Man
Einleitung Problemgeschichte. 1950, 445 Herder Frei- übersieht dıe wechselnden Aspekte, die S1e; 1M Gründe

burg Br.), 16,—. immer die gleiche, dem jeweilig zeitgenössiıschen Denken
Die Theologie, WEenNnn S1e nach Christi „die Zeichen der bietet, un gewinnt adurch Zugang ZU Problemstruktur

SN beachtet, wIird sich sehr ernsthaft mit der Naturwissenschaft Dann wird der Beweisgang vorläulig skızzıert. Die folgen-
befassen mussen. Denn nıemals sprach der Schöpfergott VOeI- den beiden Hauptteile entfalten un prüfen das aufi-
nehmlich ZU)] Menschengeschlecht wiıie 1n uNnseren agen €es, Was regende neuzeitliche biologische Tatsachenmateral un
WIT VO  , der atur wirklich W1issen, wurde den Forschern geoffenbart die Natur als Gesamterscheinung auftf die vorhandene der
1m induktiven Verfahren, in dessen Mittelpunkt das Experiment unı
seine mathematische Auswertung stie. Der Forscher VOoON eute (1im fehlende Beweiskraft für immanente der transzendente

(primäre oder ekundäre Zielstrebigkeit. Im chlußteilGegensatz ZU. Haltung iIiruüuherer Zeiten) ist sich der Begrenzthei‘ des
enschengeistes gegenüber der geistigen Ordnungsstruktur des wird miıt der Jeichen Selbstbescheidung und Kritik WwW1€e
Kosmos Dbewußt. Er weiß ber 1eSs Eine, das seine Stärke und Zu- vorher die JIragkraft des analogischen Beweilsganges

unter Hinzuziehung des Kontingenzsatzes für denversicht ausmacht: daß INa die atiur der besser den Schöpfer
iragen kann. Die uns der rage un die andere, die Antwort uf den persönlichen Schöpfergo geprült. Der ens
dechiffrieren, Sind die ernstücke 1mM Forschen. Der Schöpfer ant- selbhst ıst el ın die biologischen Bestände mıteinbezogen
wortel, WEeNnNn INa  - richtig Tagt, und die Antwort ist Verbin:  ich un erst dadurch gelingt C mıt dem Satz VOoO. —

Darum sich seıt dreihundert Jahren immer mehr un iın reichenden Grunde das Ziel erreichen. Man Jlegt das
agen besonders STar. der Naturforscher als e1n „auf ffen- Werk mıt ank für den Autor AdUus der Hand, der eınen

barung gestellter Mannn  w  - Jede Meinung, jeden Chluß, ede Hypo- großen Teıil se1nes Denker- un Forscherlebens der
ese unterwirtft dem Gottesgericht des Experimentes un ist GeE- Klärung des ebenso großartigen w1ıe uUrc Unzulänglich-wohnt, hundertfaches „Ne  1n  ® AA eriragen, ZU] „ Ja” vorzudringen. keiten früherer Bearbeitungen 1n Mißkredit geratenenDiese Haltung ist die Quelle jenes unermeßlichen Stromes VO:  (} Problemkreises gew1ıdmet hat Wer Je selbst als Forscher
Wissen un! Meisterscha der urci die Forschungsstaätten 1n die
Menschheit einstromt un! der zugleich eın TOom der acı 1St, dıie diese Frage sıch mühte, findet auch die eıgenen edan-

ken dargeste geläutert un ıIn große Zusammenhängedem ‚enschengeschlecht anveriraut wWÄiTdCd: hi‘lfreiche, aber zugleic
gefährliche ach: Kein ensch, der die Seelen der Mitmenschen ebracht
OTrge Tragt, der die Zukunft sSse1ines Volkes en. kann dieses Te1llLC koflinte Tst in uUuNnseTeTr Zeit cdieses Buch geschrieben
Zeichen der Z.e1it übersehen. werden, nachdem die Orschung 1Ne VO großenteils UNeIwWwal-

Darum en sıch unier den wichtigen Schriftwerken ın steigender biologischen atsachen Aa1lls Licht gebrac! un! rühere VOILI-

Zahl und mıt wachsendem Wert Studien ber Begegnungen zwischen eilige Urteile ausgeschaltet hat Und NUT eın uUutior konnte
schreiben, der neben Sirenger philosophischer Schulung die ualı-Naturwissenschaf‘ un Theologıie. Wert en Sie NUulL, WEeNnNn auf

erns  after, gründlicher Kenntnis auch der Naturwissenschafit aut- aten 1nes ernst nehmenden B10:0gen hat Nur e1n solcher konnte
gebaut sind; das edeute zugleich, VO  g Ehrfurcht ber ihren egen- ura gewissenhafte Kritik überzeugend dartun, daß dieses NeUe

aterlal, großenteils VO  w positivistisch eingestellten Autoren ent-SLAaAN! werden, 1m Gegensatz ihrer Diskriminierung iın
manchem ergangenNen Schriftwerk es, Was WIT in der atur deckt, immer näher das Ja ZUILI rundirage heranführt In Sleg-
erkennen, ist ja ihre geistige OÖrdnung, usdruc des chöpfergeistes, munds Werk eht der tem des naturforschenden, iszipli-
eingesenkt 1n die Erscheinungswelt un uIlgegeben 1mM Befehl der nlerten, kritischen Suchens, der feın geschulten philosophischen Um-
Genesis, die atur sıch dienstbar machen durch YTkenntnis un sicht un! Einsicht, die gültiges Erkennen will, ZULI demonstrablen,
Gestaltung. verpllichtenden ahrheı emporstrebt un dort Erfüllung sucht

Unter den Autoren, dıe Pioniere auf dıesem der Möge dieser kurze inwels dazu helfen, daß die werTri-
VO Gabe des Autors vielen verantwortlichen und be-Begegnung eutıger Naturwissenschaft  ® mit der Theologie
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sorgien heologen und Laıen ZU Besıtz werde. Vergessen heitl Fleisch-Geist, dıe nıcht mıt dem Dualismus Materije-
WIT nıcht ehr als siebz1g Prozent des männlichen Nach- Geist verwechselt werden darf; VO  u grundlegender Bedeu-
wuchses der zıyılisıerten Stände wendet sıch Berufen LUunNg für dıe Menschengeschichte ın chrıistlicher 1C' Man
die 1mM Bannkreıs der aturwissenschafit und Technik wırd ber dem VT kauyuım zustiımmen können..wenn die
stehen. S1e sınd in Gefahr, angesichts des imponierenden Sarx aqals den „theologischen Ausgangspunkt” der geschicht-
Vordergrundes dieser Wunderwelten der Natur un Tech- lichen ntwicklung bestimmt, insbesondere da sS1e „antı-
nık den Blick auft den göttlıchen Hintergrund verlieren thetiquement“ ZU Pneuma definiert als das, w as dem
und abwandernd AaUuUS der Urheimat des aubens die ar STEITIS zunehmenden Fıiniluß (emprise) desselben widersteht
der In Gottferne Geratenen NEeEUE Miıllionen VEI- L) bgesehen davon, daß die chriıft auch eıinen
mehren. eru ist irdische Heımat des (eistes. Finden S1E neutralen un H1075 8 posıtıven eDTauCi VO  — Sarx kennt
Gott nıcht 1n ihrem eTru[f, werden S1e ih: el VeLr- (Z Kol 1! Joh 6, 51—56). kann 100538  > och nıcht annehmen,
heren. Daß 1m eru iinden 1st, das zeıgen ber- daß die Geschichte TST mıt dem Sündenfall beginnt, ob-
zeugend er w1ıe dieses von Georg Siegmund., Aber na  un gylei dıe Heilsgeschichte gegenüber der chöpfungs-muß eben VO dieser erufsheimat selbst eiwas wı1ssen, geschichte 1m Vordergrund des bıblischen Interesses steht
WELN 108808  —> Gott In ihr zeıgen wıll Zudem sicht die Offenbarung dıe Geschichte nicht WwW1e

In diesem Zusammenhang sel auf den spannenden Aufsatz VO hauptsächlich unier der Kategorı1e der „Entwıicklung”,
Prof legmun 1 Philosophischen ahnrtbuci 1947 „Auf der Spur
des Lebensgeheimnisses”, WI1Ie auftf andere wertvolle Schriften des sondern des andelns (sottes mıt den Menschen In der

Zeıt. da TE1LC| auch eiıne „Erfüllung  66 Pleroma im Sinnegleichen Verfifassers verwlılesen.

Freiburg/Schw. TLEdTriCH DBFS AT posıtıver Aufhebung des raumzeitlich, also „sarkisch” Be-
grenzien durch das Pneuma ın S1CI schl11e eCeWw1 spricht

S, GustaVve, Theologie des realites terresires. I8 Theolgie Ih gelegentlich selbst VO der Inıtiatıve Gottes, betrachtet
1’histoire. Bruges-Parıis, Desclee, De Brouwer 1949, 110 cıiese aber einseıltig unter dem Aspekt der „1inCarnatıon“

oder „traduction , der Überführung des Pneumatischen ınNachdem 11S, Professor der Owener Un1-
versiıtät, bereits ın den „Preludes” seliner „T’heologıe des die iırdische Seinsweise vermiıttelst einer „transposıt10n

spatio-temporelle corporelle” bes 63 H: {1) dıe 1mrealites terrestres“ L 1947 unternommen hat; den
Universalismus un „Optimismus” christlicher Welt- und ‚etablissement de la royaute terrestre[!] du Seigneur“” 110)
Lebensauffassung aus der TE der Schrift un der rTadı- ıpfelt Man kann War dıe Aufstellungen des N
tion begründen, wendet sıch ın einem Band der CEINET berechtigten Fronitstellung den „Doketismus“
Theologie der G(eschichte Z seıne mehr allgemeıiınen und „Fschatologismus”“ mancher moderner Theologen In

eiwa verstehen. aber sıch nıcht Z eigen machen: denn, WI1eAufstellungen eiınem konkreten Gegenstand -

härten. Da S1CI hıer fraglos 1ne der vordringlichsten sehr auch die Inkarnation des Pneuma grundlegend Tür
die Heilsökonomie ıst. mMu iIina  w das entscheidendeufgaben für die theologische Arbeit der Gegenwart

handelt, wird MNa  - jeden fördernden Beitrag ihrer Be- Aoment nach dem urchristlichen Kerygma 1m as  a,
wältigung begrüßen, zumal WenNnn C W1e der vorliegende, 1m Hinübergang des Herrn MT Herrlichkeit UTC| den Tod
durch gründliche Sachkenntnis un ugleıich Urc«c große und dıe Auferstehung, sehen. Das Fingehen des (‚6öttlıchen
Lebensnähe ausgezeichnet ıst iın die Zeitlichkeit ıst nıcht, w1€e (gegen Danıelou a.)

hervorheben mussen glaubt, das Ziel, sondern 1U  —d dieFast die Halfite des uches nımmt der Statius quaestioni1s ein, der
im NscChIu NEUCTIE Autoren bZzw. ın Auseinandersetzung m1T7 allerdings notwendige Durchgangsphase, gleichsam das
ihnen das Problem entwickelt, daß INa  n} einen dankenswerten Eın- Aıttel ZU Verwirklichung des göttlıchen Planes. VO  H dem
1CH ın die zeitgenÖössischen emühungen das ema, vorab auf übrigens der Vf aum spricht, dieser doch für das bıbl
fIranz  i1schem Sprachgehiet, gewınnt, wenngleich die oft langen Geschichtsverständnis schlecC|  Iın ausschlaggebend ıst vgl
Zitate bisweilen dem MLE wıe dem Leser den Zugang /AERG acl selbst
cher erschweren scheinen. Um die Möglichkeit der Geschichts- z. B Eph ‚91) Der Katabasıs mul 1ıne Anabasıs (olgen,
theologıie aufzuwelsen, sucht 1 Kap das Verhältnis zwischen wenngleich ın der Kralit der ersteren vgl J0 16, 28 a.)

Die Überbetonung der Katabasıs beschwört dıe Gefahr eınerChristentum und eschichte grundsaätzlı klären 1ewohl
SEINET gänzlichen euheit” und Ausrichtung auf das Welt- Verweltlichung herauf, wie S1€e in der jüdıschen eSS1AS-

ende auf der „Continuite discontinue” (25) beruht, nımmt nach der erwartiung akut WäarT und VOoNL Jesus aufs schärfste ekämp
Meinung des V{ 1m Unterschied ZU Hellenismus 1Nne letztlich Opt1- wurde. Überhaupt ıst der SInnn der es ın chrıst-

M
mistische Haltung e1n. Im II Kap ‚La theologie et T’histoire  e untier- hlicher 1CI nıcht die Spiritualisierung des Irdischen, SONMN-
cheıdet miıt Davenson aıne Phyvsik, eine Philosophie und eine dern se1ne überhöhende mwandlung un „Erfüllung in
Theologie der Geschichte eiztere habe unier der Führung der
Offenbarungslehre ach dem ınn (sens) gerade uch der „histoire der ewıgen Agapewirklichkeit UTC| das Pneuma Christı

ZU  — Verherrlichung Gottes.temporelle” forschen un ihren Wert (valeur wıe ihre Rıch-
Lung (direction anzuzeligen. Nach einer positıiven Kritik der In diesem Zusammenhang muß noch e1in weıteres Mı1ıG-
verschiedenen Ype: der Geschichtstheologie (Augustinus, Bossuet, verständnis ausgeräumt werden. Wenn gegenüber

Danielou, Cullmann, Feret, Rahner amı Danıelou des öfteren betont, dıe „presence mystere”
die eigentliche Aufgabe heran, d1ie Entwicklungslinien der gesamten genuge nıcht, SEe1 e1in Mehr. nämlich 1ne „manıfestation”
Menschheitsgeschichte herauszuarbeiten, indem zunachst die il
ese Sarx-Pneuma als das „Gesetz der christlichen Ordnung” nıch (45; L) auf H: Jjener „traduction“” des Pneuma INns
hne weiıteres „Reich Gottes DZW. „Chrsu-) deutet (Kap I11), Irdische, gefordert, wırd iıcht gerecht,; da dieser

die Mysteriengegenwart 1m Sınne VO.  o asel, uf denann deren konstitutive emente Heiligkeit, Einheit (nıcht Uni-
Tormital), Universalität, Macht (pPulssance, ynamıs), Friede, (je- er sıch beruft,; versteht als ıne wirklichkeitserfüllte Ep1-
rechtigkeit, Freude un: uUuC| auf dem Hintergrund eines christlichen phanie 117 sinnenhaften Symbol un damıt auch 1ne€e S C-
Exemplarismus angibt (Kap IV) un schließlich 1 Kap als KTI» wısse Manifestation des Pneumatischen, wenngleıch nıcht
terium für 1ne wertende Beurteilung der einzelnen Phänomene und ın etzter Offenbarheıit, zugıbt. Und dies ıst die eEINZIE leg1-
Entwicklungen die „101 de spiritualite” aufstellt, cdie ebenfalls die
Norm fur das Handeln ist un! ıine „portee prop.  tique*: ean- time „transposition” des Pneuma iın den raumzeitlichen
spruchen kann, insofern als sie den T1stien die Haltung eines Existenzbereich. 1ın dem als solches nıe heimisch, ber

ın symbolischer (sakramentaler) Verhüllung konkret 28 S„optimisme foncier, bien UE Tagique” ermöglicht, weiıl sich
TOLZ des Widerstreits der sataniıschen achte e1in gewlsser Fort- geben Se1Nn kann BCNH und TOTLZ des Gegensatzes der

k chrıitt ın der „spiritualite” unabweisbar feststellen 1aßt hbeiden Aionen, den übriıgens der VT wen1g ın Anschlag
Es sınd sechr aktuelle, aber uch recht schwierige Fra- bringt, WwWw1e aıuch diıe Bedeutung VO.  a „Kosmos” 1m peJo-

>  CN, die ın Anegriff nımmt. Ohne Zweifel ist die Zwei- ratıren Sinn der aum berücksichtigt.Sa Aa ı A aal LG
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Man wiıird allerdings zubilliıgen mussen, daß Ergebnisse für dıe Befruchtung des liturgischen ottes-
überaus komplexe TODleme sınd, die da ZU Diskussion dienstes TU  ar machen. Wenn WITr den Herausgeber
stehen, Man wird uch seın Anliegen, die irdiıschen Wirk- riıchtig verstehen, wl damıft fortführen, Wäads Guar-
lichkeiten VO  an der göttlichen Offenbarung her ernNst inı in den erstien Bänden des Jahrbuchs Tür Liturgle-
nehmen, SCINH anerkennen: aber Ma sıeht auch deutlich, wI1issenschait und später dıe 505 Pastoralliturgie In syste-
daß diese Fragen nıcht gelöst werden können ohne 1ne matıschen, auf die Praxıs ausgerichteten Aufsätzen VeI-

vorgängıge Klärung der Grundkategorien christlicher (36: sucht haben Wie ich aus nächster Verbindung miıt dıesen
schichtsanschauung, w1e iwa Zeit, Welt. Oikonomiua, Versuchen weiß, wıird iıcht el se1nN, diese Zielrich-
Pleroma uUu>5> W., W as In e1INeTr demnächst erscheinenden Arbeit un auf die Praxis hın ohne dıe beständıge Rückbeziehung
versucht werden soll vgl vorläuhg un Buch „Agape, Die auf die liturgiewissenschaftlıche Forschung iın eıgener
Liebe als Grundmotiv nt1 Theologie”, Düsseldorf 1951, Arbeit durchzuführen. Wırd 1U der vorliegende Band
199 f! 255.1; 488 H’ 5PCZ. Pleroma Gewieß 1nN: Vom diesem OThaben gerecht? Ja WeNnn 11a  na wWwel Au{fsätze
Wort des Lebens (Fests Meinertzl]l, unster 1950, ausnımmt, dıe ohl eher ın das 1V gehört hätten:
128-—141). Dürig, Die Erforschung der lat.-christ! Sakralsprache,

un Hofmeister ©S Das Pontifikalprivileg MOICUngeachtet cheser Einwände bhıetet die besproch Schrift
bbatum ber So Unebenheıten Lassen sich be] einemVvo nıcht alleın wertvolle Anregungen, vielmehr uch

inen echten Fortschritt in der Bemühung ıne christ- großzügigen un selbstlosen Nebeneinander beider Publi-
ıche Welt_ un: Geschichtsdeutung, für den WIT dem V{ katıonen ın deutscher Sprache mıt der Zeıt ausgleichen.
cschr ankbar sınd, und möchten WIT 19888 wünschen, daß [Die notwendige Verbindung wıird VOI em durch die

„I1heologıe der Liturgle" geschaffen werden muüssen, dıeSeIN yroßangelegtes Werk über Cdie „T’heologie der ird1-
schen Wirklichkeiten“ recht bald einem glücklichen Ab- schon auf die historische Erforschung der Liturgie weıt-
schluß bringen kann. gehenden Einiuß hat und hne d1ıe 1Ne Neugestaltung

Marıa Laach/Herstelle. Vr tOor W-arnach OSB der Umgestaltung der lıturgıschen Praxis eın nıcht gerade
yJückliches un begrüßendes Experiment ware. Miıtten
iın diese Neugestaltung stoßen die Au{fsätze VO  — Jung-

Hansen, ılhelm, Die Entwicklung des kindlichen Weltbildes 1n Die Vorverlegung der ÖOstervigil seıt dem
Verlag Kösel, ünchen, 1949 ja 509 S J 16,50 Christlichen Altertum., Fischer, Lıtanıa ad Laudes ei
Das Buch ist durch geistige (eschlossenheı un Vesperas, Paepcke, Sprache und Aussprache der lıtur-

gıschen Texte, Pascher. Gestalt un Vollzug des ırch.psychologische Grundhaltung gepräagl, w1ıe S16 Petzeilt
(Kindheit, Jugend, Reifezeit 1951 aufs NEeEuUe für die eele- ichen Stundengebetes, VOL: Die Namen der Verfasser
erschließende Wissenschaft gefordert hat ohe Anerken- bürgen afür., daß die Vorschläge ZU Änderung au der
nNuns gebührt dem Verfasser für dıe verständnisvolle Geschichte der Liturgle selbst begründet un aus ihrem

Geist Tormuliert werden. Nachdem Rom mıt weıtsıchtigerNachzei  nNnung der relıgıösen un sıttlıchen Ausdrucks-
Kühnheit die 1g1 der Vıgiılıen wıeder auf den ihr aNnsC-formen des Kindes und ihrer andlung beim Jugend-

en Mit besonderer Genugtuung se1 herausgestellt, daß IHNESSECHNEN Platz gerückt hat, ist der Weg für Readjustierun-
der Verifasser den sıttlıchen Lebensbereı: des Kindes ZJEN Trel geworden. Die Möglichkeit dazu darf aber nıcht

Willkürlichkeiten iühren Der ahnbrecher lıturgischerund des Heranwachsenden mıt dem relig1ösen VeI- Spiritualität iın eutschland und arüber hinaus, Abt IIde-bınden weıß 1 Gegensatz manchen sychologen,
die ihre Aussagen auft dıe sıttliche Wertwelt einschränken fons Herwegen, Wr stets auch der konservativste Hüter
und sıch über die relig1iöse Sphäre ausschweıgen. Die echter Überlieferung. Von solcher Spiritualität sprıicht der

Aufsatz VO  e} Georg underle, Sakrament un Erlebnis inHansensche Kinder- und Jugendpsychologie hatte schon der lıturgischen Frömmiegkeıt des öst! Christentums, undseıt der ersten Auflage 1938 viele Freunde gefunden.
In elıner eıt vermehrter pastoraler Sorgen un pädago- S1E ınspırıert die beiden Entwürfe von Pascher, Der
gischer Schwierigkeiten wünschen WIT dıe NEU* Auflage Psalm 1 Jungfrauenoffizium der römischen Liturglie,
des Buches 1ın die and VO  u Geistlichen und Erziehern, und Mystagogische Predigt. Besonders begrüßen ıst

noch die Liturgische Bıbliographie, WEeNnNn S1Ee alsdie ıne erprobte und verläßliche Führung suchen ZzZu Aufzählung auch nıcht die 1mMm „Jahrbuch tür Liturgiewis-eeilje der ihnen anvertrauten Jugend
Münster. Burgardsmeiler. senschaft“ wichtige Funktion des Literaturberichtes hat

Marla Laach/Salzburg. T: ÖM a Michels C(OSB

Liturgisches anrbuc! Im Auftrag des Liturgischen Institutes In
Band 1951 Eucharistiefeier Sonntag. en un Verhandlungen des erstenETJET. herausgegeben VOoO Joseph S eEuUTts  en Liturgischen Kongresses. Herausgegeben 1 AuftragAschendorfische Verlagsbuchhandlung Muünster Westf£ 716 5 des Liturgischen Instituts VO  g Johannes un: Damasus

kart 13 DU- Ganzliwd 15,50 Trier, Paulinus-Verl., 1951 (231 art 6,50
Seitdem, se1it fast vierzig Jahren, die wissenschaitliıche Beschäili- Der Bericht über den Kongreß 0223 1950 in Trank-

LgUung mıt der lturgie nıCcH 1UTX mehr VonNn einzelnen Gelehrten, furt a. M.) nthaält die Referate VOo Bıschof S  ohr
sondern VO. ganNzZeI Gruppen, vornehmlich monastischen, (Bedeutung un Forderung der Enzyklika Mediator Dei),wurde, hat der Verlag Aschendorif nıch 1U verlegerisch, sondern
uch ideell daran teiılgenommen., Es ist deshalb verständlich, daß S Volk (T’heologische Besinnung über die Feler der
nachdem anstelle des „Jahrbuches Tür Liturgiewissenschaft“ das Sonntagsmesse), ua nı Die Liturgie und die gEl-
1  IChiv {ür Liturgiewissens  aft” untier Leitung un! 1ın einem stıge Situation uUuNsSeTET Zeıt), Ju Die SONIL-
anderen Verlag VO.  n der el Maria aaci herausgegeben WÄITd,;, ägliche Meßfeier und ihre Bedeutung tür das kirchliche
seinerseılts N das Angebot des Liturgischen Institutes 1n Irier un reliz1öse en geschichtlich gesehen), Wagner
ANGENOINLITL hat, eın „Liturgisches ahrbuch” herauszubringen. Über an un Aufgaben der lıturgıischen Erneuerung 1ın

Die FEinführung, die der Münchener Liturgiker, Prof Deutschland), Gülden (Die Möglichkeiten der hitur-
Joseph Pascher, dem Band dieses ahrbuches OTauUS- gischen Gestaltung der Sonntagsmesse heute), Bıschof
ickt, versucht dıe Frage, wI1e siıch ST  AN-  6 und „]ahr- emp (Gemeindebildung VO. Altare her), D:
buch“ zueinander verhalten, 1n beantworten, daß ploye Dl  etat actuel des choses lıturgıques France),

dem 1V cdıe Förderung und Verbreitung der lıturgie- (Hinführung der ugend ZU Mıtiejer un Mit-
wissenschaftlichen Forschungen zuwelılst, dem ahrbuch gestaltung der Liturglie), Abt EKbel (Erneuerung und
aber die besondere Aufgabe tellt; die wissenschaftlichen Gemeins  aft iın Christus), Parsch (Christliche
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Renaissance), Kl Die Bedeutung der Sonn- des Verewigten harren noch des Druckes ukerdem
bringt der HC He aszıke dıe kleine Anaphora eiınestagsmesse für dıe Pfarrgemeinde). Nur 1ne kleine Zahl

der Vorträge beschäftigt sıch mıiıt der Eunucharıstiefeler Johannes Saba VO aes
DIie ersie naphora des Jakob VO arug WIrd nach der Hs Br.Sonntag, dafl der 1ı1te des es nıcht Yanz zutrilft.

Leider e1in yrundlegendes Referat über dıe konkreten Mus. add (von ediert Der Apparat bringt die Varianten
einiger anderer Hss kın VOorsı!ı  1ger Versuch, diıe NnaphoraSonntagsmessen des römischen Missale un ihren Sınn
datieren, führt 1NSs Q —11 Von denen dem der VOorzug Ge-ın den einzelnen Festkreisen bzw. 1n der Zeıt nach

Pfingsten. geben WITrd, weil die folgenden Jhh ın Syrien WwWen1g fruchtbar
GCWESEN sejen. Terminus pOost QUCIMN ware die Cyrlacusliturgie

Das Referat VO  un (Guardını würde richtiger bezeichnet (Ed Kaiser, Die syrische „Liturgie” des yrlakos VO:  } An-
mıt .„Die Epiphanie In der Liıturgie, da Vo  am der geıistiıgen tiochela, Orijens Christianus [1905] 74—197), dıe ohl sicher dem
Sıtuation S OT Zeıt nıcht mehr gesagt WIr als VOo  a 793—38317 regıerenden gle1i  Nnam1ge: Patrıarchen zugehör un! die

der SE der Sarug-Anaphora enutzte. Da dessen iturgie auch mitder eıner jeden anderen Zeıt Bischof nımmt erfreu-
licherweise ın seıinem Referat über die nzyklıka die deut- mehreren anderen Liturgien teilweise übereinstimmt besonders
schen lıturgischen Bemühungen, denen früher csehr krı- STar. Sind die Berührungen miıt der syrischen Chrysostomusliturgie

ist der erdacn der Abhängigkeit VOILl diesen Liturgıien VOtısch gegenüberstand, Vorwürfe 1ın utz, VOo  a} denen
INa  e} glaubte, die nzyklika WOoO gerade treffen. Beide vornherein gegeben. Die durchaus erwagenswerien, lJangeren Aus-

führungen, die TÄr Fuchs 1n SeEINer trefflichen Arbeit Dıe
RKReferate das von Volk und das VO  am} Jungmann) über dıe Anaphora des monophysitischen atriarchen
Sonntagsfeler zeıgen wieder einmal, w1e unberechtigt an (Liturgiegeschichtliche Quellen 9, Münster
ist, uNnlseren Sonntag und die sonntägliche Fucharistie In uch unNnseTeIl Nnaphora wıdmete (a LXXXII—LXXV), gingen
Predigt und Katechese geradlinıg AaUus dem alttestament- aufgrund innerer Krıterien auf 1ne rühere Datierung hinaus.
lıchen Gebot der Sabbatheiligung abzuleiten. Naturge- Einstweilen möchte ich den knappen un!: nuüuchternen 1Twägungen
mäß standen praktıische Fragen der Gottesdienstgestaltung Codring un!: se1iner Datierung auf Cas Ende des Jahrtausends
1m Vordergrunde der Beratungen, dıie Sahnz offensichtlich den Vorzug geben
VOo  a großer Wirklichkeitsnähe und einem gew1ssen ÖOpfti- Die P ın einıgen Hss die „große” genannte Sarug-Anaphora waäare
Mnısmus beseelt Man scheint sıch ehrlich mıt der ach der un! VOT dem eschrieben Dieser Teil der Da-

LLETUNG scheint mM1r allerdings nıicht genuügen undıer' Wenn dieedrückenden Sıtuation auf dem Dorfe auseıin-
andergesetzt en ber die Wege, cdıe kirchenmusika- naphora des Johannes Scriba (F exie mıiıt arug 81 ge-

eiınsam hat, edeute die atsache, daß dieser atrıar notorischisch einzuschlagen sInd, herrschte keine Finigkeıit atel-
VO  — Andern Textgut entlehnt, Jar nıchts für die T10T1i8a VO

Nnısche der deutsche Gregorilanik; Kırchenchor der Volk;
deutsche Liıeder des Volkes oder nach WwI1Ie VOT lateinische arug E weiıl deren Verfasser auch e1n Kompilator ist Die Text-

rundlage bildet der Parisinus 76 des
Messen des irchenchors) Die dieser naphoren äng VO  } der und ab, ja S1Ee geht

Dreı Bitten den eiligen durch die Bischöfe fanden E1- meist wortlich mit der Zur Veröffentlichung mußte ıne qahnz
staunlicherweise hereıts Thörung: die Osterfeier ist ın die acht jJunge Hs, Birming (Mingana) 563 VO: 931 benutzt werden.
verlegt, endmessen bleiben weiter gestatiet, s1e zweckdien-
iıch SIN  d, und das der ernheit VOT dem Empfang des Als ın der el der Anaphorentexte chenkt unsSs Raes

SJ den eiINes Johannes Saba. Er sıch 1U iın weı Hss un!
Opfermahles bleibt gemildert. Die vıerte en die deut-

ur in einer vollständig: 1m Br Mus Bıg 8103 des Der
schen ıscholie nıcCı weitergegeben. Der Kongreß die ET-
aubnıs gebeten, die biblischen Lesungen 1n der ebtifeler der Ge- Datierungsversuch geht uf TUN: des Einsetzungsberichtes, der

die Konsekration VOonNn Brot un Wein ın einer einzıgen Formel VOILI-
meinde ın der Muttersprache VO. Altare aus verkünden, hne nehmen 1aßt, un! hands  riftlicher Notizen auf Johannes, der 290
S1Ee UV! lateinısch lesen. Vgl azıl Herder-Korrespondenz, unl-

Oberer und Bischof des Osters Mar attaı Wa  H
un! Augusthe: 1951, 402 und 516

Maria aacl Heiming OSBDaß Ex 3, betont werden soll, daß ve ler auf en we1ilt,
E nicht den ınn der Offenbarung Moses (58) Es soll doch
ohl gesagt werden, daß der ott sraels kein Scheingott, sondern
der wirklıche ott ist Röm 1 sollte nicht mehr miıt „vernünf-
tıgen Gottesdi  b wiedergegeben werden. Wie sollte Paulus 1m
Sinne der eutigen emühungen sich Verständlichkeit des iwa Biographien
„fremdsprachlichen” Gottesdienstes bemüuüht haben? uberdem meınt eufkens, Joseph, Donders Gedenkbuch seiner Freunde.
der Begri1ff AOyıXN ÄQTOELO 1l1er ohl nıcC den ult 1 ENgETENHN Muüunster 1949, AschendortTIit. 162 S n 4,50
Sinne Es gıbt keine „Stillmess:  e (109; 114) In jeder MeBß- Chmidt-Pauli, Elisabeth Y Missa solemnis eines Lebens Augsburg
feier muß der Liturg, WLn irgendwie olk anwesend 1ST, estimmte 1949, Joh Wilh aumann. 279 S Hlw Lw. 13,— .
exie deutlich sprechen, daß dıe nwesenden verstehen (Gen Die Brieife des Francisco de Xaviler AA Ausgewählt, über-
Rubr. Es ist nıicht einzusehen, diese außerst SINN- tragen und kommentiert VO Elisabeth Ta 1tztihum.
Vo Rubrik eute gegenstandslos geworden se1in soll (Damasus Za ünchen 1950, ose 364 S Y 14,50

S1ie ist VO' größter Be- Marquardt, Tnst, Christoph ernnar:! vVvVon alen, Fürs  1S'  of VO  a}rInger, ene Monatsschri{t, 1949, 329) Münster. Münster 1931 AschendorT{ff. 75 da 2.9  ©deutung Z A\NFaT wirklich die Elevatiıon nach der Konsekration früher
Wiedemann, Heinrich, arl der e, Widukind und die Sachsen-Darbringung (201)% Vgl Cabrol, ict. ard Te eit de lit ®

S 2628 bekehrung. Muüunster 1949, schendor: B 1,80
Pies, Utto, Stephanus eutfe. arl Leisner, TIesier und pfer. ufl

Alttann Hubert M Lassaulr. Kevelaer 1952, Butzon Bercker 205 Gilw. 5,60
Schmittdiel, gnes, Pauline VO' Mallinckrod: aderborn 1949, SchO-

Nning. 6,80
Anaphorae Syriacae qUO in codicibus 1G repertae sunt, Müller, sSkar, Ein Priesterleben in und für I1sius 1948,

CUIa Pontihfciu Instituti Studiorum Orientalium editae et latıne 0ose Gilesel 135 S 1 S
eIsae Vol Il, Fasc. IS Romae, Pont Instit Orient. Stud., 1951 Lauer, ikolaus, Barbara Püster. Eıne pfälzische Stigmatisierte.

5Speyer 1949, Pılger-Verlag. 136 SE 3,601—104) Immoo0s, Thomas, ple. um iıne eele ns Psichari, der
Nach siebenJjJähriger Unterbrechung kann das päpstliche Renans. Konstanz 1945, Canisuswerk. 63

erhard, Engelbert, Rita Schicksal einer eıligen TauU. ürzburg,orjentalische Institut eınen aszıke des syrıschen
Anaphorenwerkes vorlegen, den des Bandes Auch der Augustinus-Verlag. [1951] 79 \\ 1,20

Lauer, ikolaus, Piarrer August Schmitt. Speyver 1945, Pilger-Verlag.ASZıke ıst bereıits 1m ruck. Das vorliegende eft ent- SE 1,80hält zunächst die drei untereinander verwandten, nach utschmann, Heinrich - Wentersdorf, Karl, Shakespeare und der
Katholizismus 5Spever 1950, Pıiılger-Verlag. 256 e 10,80.Sarug benannten un VO dem am 14 1942

heimgegangenen d besorgten Ana- Stolberg, T1edT. Leopold raf ZUG ensch und Christ Ausgew.
eingel. V, TNS aslowski reiburg Cariıtasver (1949) 109phoren. Sechs weıtere Beıträge aus der feißigen Feder Antwort des christlichen Herzens; Gilw. 4,10.
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Lavedan, Henri, Au{ der Galeere. Monsieur Vincent. Stuttigart 1954 1951 Mitteilungen auSs Papyrussammlung der ational-
cChwabenverlag. 257 S Y 3,90 bibliothek ın Wien.
Nier den 15 Lebensbildern, die ler angepriesen SInd, befinden Meier, Ludg., OFM Aufzeichnungen QUuUSs vern!  eien and-

sıch VO Heıligen Das der h1l Rı ist begrüßen, hat den schrıiften des Würzburger Mınorıtenklosters. ArchFrancHist 44,
1951, 91—209eruf, die heilige Frau dem euts:  en Volk bekanntzumachen Vın- 10gT. achschlagew. cattolico. Dizıonarıo internazıonaleZEe112 Paul un! Franz Xaver SINd bereits Des hl. A T3US

Briefe kommen iın der ul ZU 400. odestage des eiligen biobibliografico. d1 Cambıse Domanı 1952

gere Die atsache der Auflagen spricht für das Heimatrech(t, AAIV, 074 LaT 4000 ,—.
Who’s who iın the Free Churches (and er denominations).das Xaverius siıch beıi den euts  en Katholiken erworben hat, Der ine. Lo aws (1951) 500auch IUr die Verfasserin, die mit großem esch1cC die Briefe QUS- Gesamtausgaben. (Augustinus, Aurelius. eUuUvres de aıngewählt, uübersetzt un Tklärt hat. Der nl Vıiınzenz reizt miıt

seinem wunderbaren en iMMer wieder dıe Biographen; jetz Augustin.) exXie de Ve  = ene: iıntrod., trad et noties Brug
Desclee de Brouwer. Bibliotheque augustinienne; Ser.hat e1n ıtglıe der franzOösıschen kademie ihm e1n Lebensbild Opuscules La fo1 chretienne egon, SJ} 1951 Plgew1ldmet, das en historischen, liıterarischen und religiösen ;AN- DiIrT. 175,—-: Les Tevisions Bardy) 1950 640 bir. 2sprüuchen gerecht wird. Mıt der Mıssa solemnı1s ist die des Lebens Der Seelsorger. Dt Gesamtausg. moraltheol Schriiten Im

des ardinals SA R ab gemeınt. In geistrei!  er Weise hat die
Verfasserin en un Wirken des Kardınals 1 Rahmen einNnerTr Missa

Dt TOV. Aug.-Eremiten hrsg. albero Kunzelmann {
Adolar umkeller. Wu Augustinus- Ver. [7:] Das Gut der

solemnis gestaltet und diese oriıginelle abe dem ardına ZU Witwens  aft. 1952 AXIL, Hiw. 4,80Geburtstag gewıdme Den ekannten Fürstbischof VO  } Mun- Die T1iLien des Franziskus von Assisi, Eıinf., ers.,, AuswertungsSter Qus der Famılıe des Kardinals len eıchnet Marquardt ım
Zwiespalt zwıischen eıner kirchlichen und einer politischen Aufgabe Ka]jetan er, OFM, Lothar Hardick, OFr  < Wer]!]
als den Priıester 1 Harniısch. Das Gedenkbuch für - ı. Westf. jetrich-Coelde-Verl 1951 Zll, 204 Franziska-

nısche mellenschriften Gilw ‚E Sist VO.  g Verehrern des großen Predigers ‚usammengestellt
und ermöglich einen tiefen Einblick in sein en und Wirken Allg. eco ammelwerke einschl, Festschriften).
Lauer er das en des vorbildlichen Pfarrers August qg e ber eologie un! iırche Festschri für arl damx . TDa SCH MFE: den 945 Bomben ın Pırmasens oteten: das en des In erb mıt Heinr. Elfers Fritz Hofmann hrsg. aTtrTcel
VO Freisler ZU. Tode verurteiıilten Pfarrers der Hildesheimer 10Zzese Reding. Düs atmos-  erl (1952) 320 Glw 25,90

Aus der Enge 1n Adıe eıte eiträge ZUT Geschichte der Kirche 1580oSse Müller erzählt uns seın Bruder, und tto Pies danken WIT
das en des in achau ZzU Priester geweihten arl ST OT. ihres olkstums Dr. e0o eOTI Biundo, nıv.-Pro
Das sind TEl ücher, WEeTLVO als Beltrag 7A58E eschichte eines VOelI- Geburtstag dargeb. Hrsg Urc eo aul Grunstadt
sunkenen Regimes hne Gott, wertvoller Der als Zeugn1s für rTist- 1952 ommer 276 Veröffentlichungen Ver. alz
ıches, priesterliches eldentum dieser Zeıt In Pauline VO  3 Kırchengeschicht O,— .

dr ht ter gelegyenheid Va  e} de zeventigste verjaardag Väü.  -Mallinckro dt zeichnet uns die Verfifasserin das en eiNner
Prof. Dr Aalders Prof. Dr. Ridderbos Aaltenwahrha: großen Frau: 1838128  - muß wünschen, daß das Buch} dieses

edeutsame en auch ber die VONN ihr gestifteten Kongregation 1951 Gereformeerd Theologisch Tijdschrift
hinaus 1m euts:  en bekanntzumachen In Barbara Theologie un iturgle. 1ine Gesamtschau der gegenwärtigen

insbes deuts  sprach DIroO Orschung 1n Einzeldarstellungen,Pfiıs te macı unNns Lauer mıiıt einer tiıgmatısierten AQaus der alz hrsqg Liemar Henni1g Kassel Stauda (1952) 354 22,— .bekannt, deren Verehrung ın der alz und darüber hAınaus stet1g
zun immt. ach der leidenschaftlichen Erörterung der > Vıd AÄAbodomens fot 1924— 49 Festskrift ultg. Teologiska akul-

ek iın den etzten Jahren ist e1InNne ruhige, streng w1lissen- vıd bos Akademi 1949 245
schaftliche Darstellung dieser Frage un das Verhalten arls GT Theologiestudium. eber, Werner: Re:  sfragen der kırch-

liıchen Hochschule eV bn 4, 1952, 346—364un Widukinds 1ne Notwendiakeıt geworden. Daß eın Lebens-
bıild TNS PSITCHEäTtts:- des Enkels Renans, un geboten wird, ist
YJalnz besonders erfreulich 950 Z 700 Te ergandge. cseıit eschichte der Theologie
der Geburt un 150 Te seıt der Konversion des Grafen Friedrich
Leopold VON ol Es zeigt, wıe weiıt WIT VO elıner Norma- Albert Überlieferung und Bestand der haglographi-

schen und homiletischen Literatur der grıe'  ıschen ırche VO denliısierung uUunNnNseTeT Verhältnisse noch entiern SiNd, daß dieses ın der nfängen Ende F 57 ÜE Akademie-EUTs:  en Geistesgeschichte bedeutsame Doppeljubilaum als Verl:: LDZ Hinrichs 1952 24— 1034 exie Untersu:  un-einzige literarische Frucht die kleine, ber wertvolle Schrifit
aslowskis gebracht hat, mit eiNer Lebensbeschreibung VON un! gen esch altchrist] Literatur. 4, D2; 18,—
einer uswah us seinen Schriften VO.:  - 50 Die rage ach der TNS ndische Einfdlüsse auftf die TIruhchristliche Theologie

se1t anderthalb Mz Akademie; 1es Steiner Komm. (1951) 34 3,— .Religionszugehörigkeit S wird Aus 1951,ahrhunderten erortert. ber viele 1  or gefundene Tkunden und
e  e D Ludg., OFM De quodam elencho tıtulorum scholasticorum1nNne erneute ntersuchung der erke des ıchtiers ermödalı  ten

Mutschmann un Wenter  OTT, dieses ochinteressante Buch VeI- denuo invento. nion 27, 1952, 367—376
öffentlı  en, 188881 nachzuweilsen, daß der große Dichter katholisch Wa  H vac.-Franc., Les scolastiques Citent-ils les Peres

de premiere main? RScPhTh 36, 1952, 231—243Leipzig. Hermann Hoffmann Einzelne Universitäten. EORT; abr.-M., Die Dominiıkaner

270293
der [mittelalter]l.] Universitä Heidelberg. TCc 2 1951,Theologische Bibliographie 1D 11 0| SUT L’Universite (catholique de Louvain. (Une

Auswahl Vo  k neuerschienenen Büchern uUun: Au{isätzen premilere orlentation.) OV 28, 1952, 199—7202
ZU[r Theologie und ihren Grenzgehieten Iren., OFM Ihe historv ol St. Bonaveniüiure Univer-

sıtv. FrancStud Fn 1951, [365]—[424]Zusammengestellt VO Robert u Yp} Münster nzeine Theologen [|Behandlung einzelner TODIeme Dogmenesamtitheologie VII, Z Buytaert, Elig M., OFM The Apologeticus of
Allgemeines Arno O1 Reichersberg. FrancStud FT 1951, [1]1—[47]

Hyac.-Franc., Les „Expositiones u lerarchiamB  iographie. Theses de Concernant les SC1eENCeESsS philo- caelestem“ de Jean Scot Erigene. AHDLMA 1 950/51,sophiques et theologiques SoOutenuss Hrance pendant L’annee 45—302
1951 RScPhTh 36; 1952,; 352—354 Hleinr.], Die Ps.-Dionvysiuskommentare „InAllg. eo Zeitschr. B(lauerreiß), OMUa. SB) Bıbliıo- Coelestem Hierarchiam“” des Skotus Eriugena un! ugos vVongraphie der enediktinischen Zeitschriften Schriftenreihen. SE Viktor. ec|  hAncMed 1 1952, 26—47(1949. 5 StudMittBenO 62, 1/2| 48—55 GILOtOo>- Samuele, OFM Corrado di Sassonila. PredicatoreNeue allg. e° e1tSCHr. LL e D: Revista ed los profesores mar1010qgo del SEC. LE 1 iIrancescani 1952 X 4726del Seminarlio (diocesano) de Vitoria 952 Vitoria 1952 Biblioteca d1 francescanı.Suscripc.: Des 20,— . artre Theodoric, OFM Le 110 de amille de Bonaventf{ure,eo. Biıbliotheken Bibliotheksbestände. BFum; Rudolf La FrancStud E} 1951, [347]1—[363].Biblioteca 1a Fiorentina COdici el Antonio OrTbi-
ne Ca  < Bibl Ap Vat 1951 XITI, 192 esil 155

Ynde, Damien Va  j den, OFM Nouvelles questions de Hugues
de aint-Cher. Melanges de 1n e 1951, 8315—835n ı arlo prefe Bıblıoteca mbrosiana. 33 Scolfistica, HIi=CH 1940—51, ad Capiıtulum generale(Notizie bio-bibliogr.)> Miscellanea 1alı Fontes Ord FT Min 1951 Assısi celebrandum delata Com-Ambrosianı 26, Mil 1951, 399— 4729 mM1SsS10 Scotistica 951 XITL, 236 atıo critica editionis OPDPEIUM(0 1), A(gost.): Msgr. Glovannı latı e) gli nnı OomMN1ıum CO

prefetura all  mbrosiana Ivi Fontes Ambrosiani 20 1951,
Sa

GI1SON, FEtienne: ean Duns Scot. Introd 565 positions onda-
mentales. T1n 1952 700 iir. 2400,—.amnzZz; eier rıechısche lıteraris Papyri christlichen nhalts Böhner, Philoth., OFM Der an der Ockham-Forschung.(Biblica, Väterschriften 15 S Verwandtes. } en Wien FranzStud 3 J 1952, Ta
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Calecas, anuel (‚OP) Correspondance. (Ed.:) Raymond LO@- Klerk, Cornelis Joh. Marla Cultus ıitueel Va  -} het ortho-
nerTZ, (  < Bibl AD Vat 1950 XIL, 350 OX Hindoeisme ın Suriname. Amst:;: 1951 292 DU; Phil Diss.
esil 152; Lir. 4000, —. Leıden

Pettusi, goSs G1 STIU! latını a8l Manuele Caleca la {Tra- W olfel, Dominık JOS Die Religionen des vorindogermanischen
Europa. T1ISLIUS 185 ellg. Erde I 1951, 161—537duzione del De trinıtate d1 Boezlo. Miscellanea l1atı

PE HET arl F SJJ Die eligıon der Griechen. Ebd Z 1951,Fontes Ambroslianı 2 1951, P} E D
S1200GLIOT1LeUX: La v1ıie et les (& UVIES de Gerson. AHDLMA 15,

950/51, 149— 192 Vıctor Les mysteres Ad’Fleusis. ed 1950 366
Mourın, Lou1ls: ean Gerson, predicateur irancals. Brug D eng DIie Kabiren DPS MqgVI1S iksell 1950.

Tempel” 1952 510 Rijksuniversiteit te Gent Werken, ultg 420 Sr kt.: SKT 20,— . [Erscl zugl als Phil Diss. ppsala
Schrade, Hub Giotter und Menschen Homers. Stu ohl-Fac V, Wijsbeg. Lett 1 OE

hammer (1952) 314 S J Tat Gliw. 19,80.Papamıch.al.l:;, Greg M  C&  ELWOC Cn 1'00.LX0C, NOOTOC
TLOTNC C' “PmoOv. — En Athenais 1951 654 ÖTBASETErN.. Thom Die eligion der Römer.  n T1ISIUS U,

SCHLEL- Hub FTranz Xaver KTaus, seın Lebenswerk U, Cha- elig. Erde Z 1951, 141—168
rakter 1 Spiegel der Brieife nNnion Stöck ArchMRhK' umm, arl n SJI Die eligion des Hellenismus Ebd z 1951,
1951, 218—2)239 169—244

Vanh, John Die Religıon der Kelten. EbDbd AR 1951, 245265SITOLCK- Clemens, OM  - Les dernıiers de MogrT Tab-
C FO U Sr 01s Die elıgion der Germanen in ethnologischer 1C!MmMann. Univ'  owa 22 1952 26 —66°

Ebd D 1951, 267—366
Q ı ugo OSB, Abt| 110 otlimanner ın der Theo-

logiedges  ıchte Ul. Abhandlungen ber Theologıie A 1n Die elıgıon der Silawen. Ebd Z 1951, 367—379
Kirche EeSTSCHT. Adam, 1952, 795—318 SC HM 3: :E WAailh., SV  - Der TSPTIun! der Gottesidee <P Die

asiatischen Hirtenvolker. Die sekundaren Hirtenvolker der Mon-
Bi  iographie du ules ebreion Sa} Melanges golen, der urjaten, der Yuguren SOW1e der Tungusen und der

ebreion RechScRel 40, 1—IT, 1952, 446— 47# Yukagiren, Mstr Aschendor{if 1952 E, <} 864 09,— .
M o E:douard de, SJ Le Joseph de Ghellinck, 72— Wıeger, Leon: Les Peres du systeme aoiste Lao-1Izeu Liıe-

elanges de 1n 1' 1951, 1—39.
Demortier, Oger, SJ Bibliographie du Joseph de hel- T Zeu. choang-Tzeu. atihasıa 950 521

linck, Ivi Ü 1951, ÜE SE erhe1ı1jen, ‘I 1 SVD Het hoogste D1)J de Mang-
Verzeichnıs der Schriften VO: arl dam Abhandlungen garalers. ([With an]Engl SUMMAaTY.) Wien-Mödling: Missiehuis

ST Gabriel 1951 XANG 240 b J kti 40 Studia Instituti An-
Der Theologie und Kırche Festschr1: Adam, 1952, AI} Aropos. Ssfr 25 ,— .Protestant. Theoloqgie ah L5 TIDNS Karlstadt un ugustin. Hu.Ders Hugo, SV.  ® Das Fortleben ach dem Tode 1 Glauben
Der ommentar Andreas odensteıin VO  m Karlstadt Augu- westsudanischer Völker. Mödling Wien: St.-Gabriel-Verl
stins Schri{fit De Dırıtu el lıtera Einf Text. Niemeyer 1951 157 an. Gabrieler Studien.
1952 62* 134 Hallische Monographien. 1 1 7,— . T1 f’p| tto Wildgeistvorstellungen 1n Südamerika Anthro-

LOGCRHe@eTt. Gottirıed W [ilh.] Die Theologie Hudrycnh Zwinglis 1 DOS 46, 1951, 140—160
ıchte seıner Christologıie Die Gotteslehre Zwingli-
erl 1952 178 Studien Dogmengesch. system. Theo- IIL. Missionswissenschai{it

ogıe STir. 11,—.
Edw. A AT The nowledge of God 1n Calvıin s eoOlogY. Neue miss.-wIlss. e1tsch W OTI}dmıss+061. DY Fulton

een 950/51 Wash atıona. ce OI the S0OC the
olumbıa Uniıv. Pr. 1952 DE 261 z  EFE  z 33 lother. ed. eo ropagatıion Of the al the 1ss1ıon ald 1SS10N sendindgDiss. Zuürıich SOC1eties of the United States [Quarterly; SUbSCT1DC. 4A ‚— . TOT.

Haikola, LAaurTıl: Gesetz un Evangelium bel1 1as Flaclus E:  S 4,50] FA the iss1ion udles,Illyricus, ine Unters uther eo. VOL der Konkordienformel Fesischri: estgabe Herrn Universitats-Proiessor Dr.
Lund Gleerunp 1952 344 Studia theologıca Lundensı1a. Thomas hm, OSB Ordinarıius Missionswissenschait Univ.

Skr 20,— . IErsch. zugl. als Theol Diss. ‚Un Muünster, Dir. Univ.-Instit. M1SS.-WISS. Orsch., Lebensj
Il Religionswissenschaf{it un -geschichte dargeb A V Freunden U, chulern Mestr erl A .M.B

99 Ecclesia Amnostolica ath Akadem Missions-
Allgemeines er  i Alfred, ın erb miıt Hans Frh bundes 4], 1952; 3,50

Wörterbuch der Religionen. Stu Kroner Miss.-iorscher: Glazık, JOsS., MS  ® Bibliographie Prof Dr. Ohm
(1952) VI, Da 16 TONeTrs Taschenausg 129 Glw. 15,—. Kleine estgabe Ohm Ecclesia Apostolica 4, 1952, e E

O P 51 Wilh SVDI Der historische Gedanke ın Ethnologie Missionsilehre. Cracco, Amadeo, OFM La ;r  aptatio benevolen-
un: Religionswissenschaft Die Entwicklung thnologıe t1ae” ne evangelizzazione del gentilı Centro nazıonale
ethnol undıier Religı1onswI1ss. ın den verfloss. 80 Jahren di PTrODAY., m1ss. francesc. 1951 235 1SS Roma: Inst scjient.
TISLIUS ( S elig. Erde E 1951, 7510 miss.|
eifie (  u Die Bedeutung der allgemeıinen Religıons- Le Laicat et les M1SS10NS. Rapport de la quatrieme Semaıne eiudes
wissenschaft Tur Theologie und Seelsorge. Stiudies aangeb. missionNnalres du Canada, tenue ontreal, 162427 OCL. 950
Profl. Dr. G Brom, 1952, 174— 189 Ott Kd de LUNniv d’Ottawa 1951 276
. Franz: Das Christentum un! die Weltreligionen, (=AYT=- Missionskunde U, -geschichte. hlu artın Religions-

Stus elıg. Erde f 1995 T31— FF Missionskarte der Erde Stu .vang Missionsverl. 1951 81
HNg Erscheinungswelt der eligion. Franz: Der ensch 108 6,80.

und die eligıon Ebd 5 1951, 1142 QALEXS Bernard de Histoire des m1ssions catholiques francaises.
Schwabe, Julius Archetyp und Tierkreis. Grun:  ınıen KOS- ed.] Fayard 1951 553 Les grandes historiques.

663
molog. ‚ymboli Mythologie. Bas Schwabe 1951 E S M.- CICM Evangelisatiepogingen 1n de binnenlanden

VQ.  ; Afrika edurende de ELE CcUuUW., TUX 1951 712 nsti-
Eliade, Mircea: Le Chamanisme et les techniquel archaıques de tiut ova O10N13. elge Sect 110  — et pol Mem.

extiase ayo 1951 4A47 Bibliotheque scientiNhque. Storme, [-B.], ICM Origine du Vicarlat Apostolique de
ars esch. einzelner Religionen. Wilh SA rique centrale. NZ.  Z B, TU 018

Der Jteste ensch und seine eligion. T1STIUS elig. de ANngqgu1lano, OCap 11649—1729]: Misıiıones apuchinas
Afriıca La mM1S10N del Con intr. notas del Buena-Erde Ü 1951, C E

eb o Paul SVD Die eligion der Primitıiven. Ebd B ventura de Carrocera, OCap Madr CGS Inst. St Tor1bı0 de
1951, 539— 578 Mogrove]o 1950 G BAYER 494 Biblioteca „Missionalıa

Hans: Reallexikon der agyptischen Religionsgeschichte Hispanica”.
de Gruyter 1952 883 GLW 92 , —. G1US. M., La prıima missione cattolica nel

; MO Die eligion der Sumerer und Akkader. Parma: Inst Miss. Estere 051 XXIL, 320 40
T1SIUS elig Erde Z 1951, 383— 439 BAl COI Lorenzo M., PIME eatio erT1CO ScC1ielli del

P.1I.M.E martire fede 1n Cina Mıl Pont Ist Miss. EstereA hl1l Franz de Die eligıon der Babylonier
un!: ASSyrTer. Ebd A 1951, 441— 498 1950. 240

apelru IV1 Baal 1n the Ras Shamra EeXTIsS Vn OE E Joh Die Zahl der T1sien un artyrer 1m en
Gad 1952 156 apan Monumenta Nipponıca F 1951, 84— 10

He lex The Babylonıan Genesi1s. The of the creation. 09} Joh= Die Anfänge der Mission VO  - iyako Mstr
ed Chic The Univ. of Chicago Pr 1951 IL 153 D.,; 18 Ng schendor: 1951 164 Missionswissenschaftliche Abhand-

o 1 ean: Une version ancıenne du „Juste souffrant”.
59, 1952, 239—7250

lungen extie 1 9;:50
A Joh., Kritische Untersuchungen des erühmten Lotsen-

uhammad A The rel1gıon. of Islam. Comprehens. discus- worties der „Dan Felip NZ.  Z F 1951, 184—1)203
S10 OI the SOUTICE, pımcıples practices of Islam Lahore Jos KTZ.,, SJ Der Ausspruch des Lotsen der „DSan Felipe”
The Ahmadiyyah An]juman Ishä at Islam 1950 784 der iırklichkeit Z.M. 36, 1952, O01

Havers, Wiılh Die eligıon der Urindogermanen iım Lichte der > Olaf, OS  w Zur Lage der katholischen Missionen ın apa
5Sprache T1STIUS elig Erde Z 1951, 697— 748 u 3 1952; 63—+#7
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ateOos, Franc., La "qguerra quaranitica las misiones del ital. La ® &CT3 1D D1lıa, trad dal esil OT1g. CO. olie CUIa
del Pont Ist Bibl d1 Roma Con intr. ote d1 Rı 13ara!  aV primera cCampana (1753—1754) issHisp Ö, 1951,

DG Firenze: Salani; Genes1i-Esodo 1950 143 JAT 100,—-; I1
Greg., OFM Las mM1sS10N€es Iranciscanas TO del Re 1951 86 B5 120,—-; I1I1 TO dei Re 1952

olombıa Est dOCum. Bogotä: Impr. Nac 1950 508 KT 130,—-; angeli. 1950 386 386 D.y LaV., CT
alle R Ant., La Compania de Jesus de anto Domingo L5r 1100,—

por{iug. ATa K AEGCLS Public da Pont Univ. Caio' de S50durante al Der10do hispanico., Ciudad TuJ1l1o Sem1inarıo de
anto Tomas 1950 376 aulo Biblia OVQa trad. pOTTUg. 1Te' 1Nng. OT1g. S  A0
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d’Ecosse ei de Mac Cuilınn de Lusk na. 69, 1951, ad uLlO, Mario, La Gineva Teodoro Beza nel ricordi dl
;24—34. gesulta lucano, uca Pinelli (1542—1607). ArchHSJ 20, 1951,

Martins, MarTI10O, mOoNaCalo de Frutuoso de Traga 11 7— 142
‚O 1777  Ta Coimbra imiıt ı1: Lr aparte Biblos Dalmanso, Candid., de SR Fontes narratıviı die gnatio de

s Jules aın Amarin d’Alsace 1€e, OeUVIeE eti personalite. Loyola ei Societalls esu 1N1L1LS, Narrationes scriptae annıs
Colmar 1950. 175 1LBF Z Mon ®  st 19511 61, 631 Mionu-
L.:US al Jos Die Boni{fatius-Literatur VOIL 1923— 1950 menta. Ignatiana. B Monumenta ist SocC esu.

StudiMi  en\| 62, 3/4, 1950, 237—246 ehm 4 He1nrT.:! gnatlus VO Loyola. Hrsg. Hans ‚e
BETTIOL1LNI, Ott Sergio AaTrCiv. Ravenna (744—769) papı >  tu: Koehler 1951 Glw. 111,50

del S U  O mDpDO SiIu! OMagnOl1, 1951  S led 195i1], 43—88 e d1n-, Hub Ihe Dlind „DOCctor ScCotus“” Robert auchop).
GT 1V Ee© Franc.: Quaestiones Cyrillo-Methodianae., er JEcclH I 1950, 76—84

1:3, 1952, 113—134 TeEeN Jean Berulle ei :1es OT1IG1INES (1e la restauratıon cCatho-
c l' Friedr Udalrich, Bischof VOI ugsburg Lebensbilder ique (1575—16115. (Brug:) Desclee, de Brouwer 1952) 4A53#

dusSs yer chwaben 1: 1952, 30—56 FTanNcO1s; Le Card FTancois de 10ournon, homme A'’Etat,
Leib, B(ernard), SJ Les patrlarches de Byzance la politique diplomate, mecene et humaniste, 489—1562 de Boccard

religieuse d’Alexis ler Commeme (1061—1118) elanges 1951 XALIV, 338 Bıbl Ec Iranc. enes et Ge Rome. 173
ebTeio0 RechScRei 40, 1/IT, 1952, 201—221 kı c Polychronis Der riefwechse des Max1ımos

Vogt, arl Ant ernNart“ VOoNn Clairvaux. Saarbrücken W est- Margunios, Bischorf VO Kythera (1549— 1602 e1in elr
Ost-Verl 368 Kirchen- Uu. Gelehrten-Gesch (ar1iechen m deren
DFı Salvatore: Innocenzo LLL 198—1216 Paoline Beziehungen eCNdlLan: antrbuck Osterr. Gesel-

195  — 398 schaift J 1931, 1365
D-ONO60VäR; JOS Patr elagius (Cardına O1 Albano) an  F the Nuovi A0 CUMENTI pontifici SUl1 moNasterı del Sinai

crusaide., Phil Univ. of Pennsylvanla Pr; E Cumwverlege del MONLEe 0S (1581——1624). OrChrPer 19, 19952, 89— 112
1950 124 A (sh 20,—) Lr KYyT1ll10os Loukaris 1972— 1638 struggle

am pp 6, Die europäische edeutung des eutschen Ordens for preponderance ‘betiween atholic and protestant DOWEINS ın the
Blätter dt Landesgesch 38, 1951, 110—149 OrtnodoxX East. Lo Sn @ 1951 37 sh 1/3
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e, Friedr. Erzbischof Johann Schweikart VO  e Ma1nz VL. Chris  iıiche hilosophie
Fr  furter Katholiken Zeit ettmilchaufstandes Frkf/M
KTrTamer 1951 4A() S;; Taf. Ppbd 2,90; aus: Archiv Tank-

Geschichte M_ e YV. C L', Gilles, OFM En quel S EILsS peut-on parler
furts escCc( 5,1 1948]

de „methode ScClientihnque” CNez Bacon? BuLlLLLI  ccl 53
(A2) 1952, 325 7 7—098

WLr Aug Der Fall Klostergra (Böhmen, 161'7), Arch- TYyYar,; William Sr Thomas and the EX1ISTENCE Ol God. ThreechlesKG 9, 1951, 59——F73 ınterpret Ch1ic Regnery AAXV, Ir—Wojtyla, De entamiınibus „Unionis Universalis” ın Pedro H1ispano (Papa 0a0 Al) AÄAniversarlo da S U  D morte.Polonia-Lithuanila MNO 636 Tactıs er 18, 1952, 1277—-1952 RPortFi. O, 1952, 2338— 3483 ; 340—343 Biıblio-197 OT:  1a SObTe Pedto Hispanoerouville, d HaM 11 eato G1IuNano0 aunoir, Vier, Peter Evidence and 11S Funict10oNns aCcCOording LO JO  NNPostulaz gel 1951 Duns SCcCotius St Bonaventure, Francıscan HS 1951
Neuere Zeit 2GE 174 Ph110Sopihy Serles.

Z ecx,. Erhard OFM Di Kombinatorik FınEÜzZs Piıerre de Christiine de Suede., Fayard 1951 A, 380 eINEeUTEeT Darsteliungs- eutungsvers Bez aut die gesamt-Les IT  es etudes historiques: {ir. C Philosophie. Franzstud 34, 1952, 32 —60W ohn] W lilliam] C[harles]: The High urch Schism lect
the Non]urors, Il al Pr ‚VLEL, 88

D al 1 A, MarTio Nicola di Aufirecourt Mil Bocca
195 Storla unıversale 1105 18; E 700,—.Fenelon. Gestalt und Icdee Gedenkschrift Wiederkehr Ge- FTa C Tarı CGrerardo Giordano Bruno. MılL Bocca 1951 303

burtstages, HTSg Al Joh KTaus Calvet Ba-Ba erl Lapnporte, Jean La doctrine Ae Port-Royal la morale.
16 WisSss 195 320 IX 293,— .

Addison, James ayer The Episcopal urch ın the Uniıted d .ınist (e la philos.,; ir 900, —.
(d’apres Arnauld. ) Vrin 1951 Z 212 Bibliotheque

IN  ates 1:799—19% Scribner 4,50 J& T d; L{ouis] Frederic: Blaise ascC defifenseur e la verite
Tach1ın, Pıerre: Le Cercle de Münster (I1779—11806 > Ia pensee D apres Jles Ces IMNMANUSCT. E1 IMDT. des grandes blioth de

religieuse de olberg. Lyon Fa 1951 4A92 Paris. Neuchätel Messeiller 1951 284 SIT 0,— .
Bıibl de la S50C dV’et YELIIN, ES Ciharles Veerite de Pascal Essai 5, valeur apologdes „Pensees”. St.-Maurice: Ed de “OeuVvre St.-AugustinSailer, Johann ıchael Brıiefe Hrsg. Hub Schiel Mit Saller-

(1951) 330 SIr f —B1bl10gT.) Rgb Pustet 719 SE Taf. BL Faks chie
Joh Mi DSaller, Glw. IX 35,— . Lantruäa, Ant Giacınto 1gi1ismondo Gerdil, filosofo pedago-

Hofmann, GeorTg, Das Papsttum griechische Freiıheits- gista nel ıtal Pald. am 1952 370
kampf (1821—1829). 1952 202 UOrientalia Christiana Nielsen,; Edı1ıth Ortmann, edw. al Nıels Thulstrup:
nalecta. 11‘ Lir. 1:000,— Sgren Klerkegaard drag t1l bibliografi. NT: UunkKs-

gqaard 195  Fa 46(a Eugenla, OSB La beata Teresa Couderc Fon- Centenalire de la Nalssance Au Cardinal Mercier. Loudatrıce d CONgT. dı del Cenacolo (1805—1885) AÄATS
HNOVa: 1951 Ed. de |LIVS' SUuDR philos. 951 S05—747 RPhLouv,

Gillet, Stan Mart., OI, Archev. it. Lacordaire (SET. 3' 24)
Raeymacker, OU1S de Le Cardinal Mercier ei L Institut52 Aul, Les CONSITUCLEUTS; Hr. 540,— . sSuperleur dhe philosophie els Louvain. Lou Publ

7 b“ Ozanam SS contemporaneos, LOouvaın. 952 275 DL T.1niv. de
A CT1ter10 1951 496

Bouden Sı Robrecht, Mgr de Mazenod, A  eveque de
T1D-D C: Romeo: Rassegna dl bıbliografia blondeliana.

Met O, 19511,
(A10TN-

Marseille (1837—1861 e la politique. Lyon d'u Chalet Systematik, Dondeyne, Albert Foi chretienne ei penseeXIX, 22 Contemporaine, Les Toblemes philos. souleves ans l’EncycliqueAubert, Le pontılicat Pie 1846—1878 . Bloud ‚‚mumani Generis“. LOou Nauwelaerts 951 NAHE, 224 pGay 952 512 Hr. 1 500, —. Nickel, Erwin: Das „pPhysikalische Moixclell“ un! d1ieMa j © I-UAS L’erection ( e I  eve  che de LuxembourTg, Lxbg: sische 1Tklichkeit” „metaphy-
iImpr St-Paul 1951

V ersuch eliner Metaphänomenologie.,Mchn Bas: Reinhardt 5992) KGal'w. D, 180n kı JTon1: DIie Bonner Deutsche Reichszeitung 1mM onzal C Alvarez, eologia natural Iratado metafisico deulturkampf, Belträge eitungswissenschaft Festg la primera del SCI, Madr SSIC Inst „Luis Viıves" ({e 11085d Lster, Mstr 19D2, 1L82—192 5()
Hav in G Maria Domenica. Maxzzarello. 10 1951 Nink, Caspar. Ontologie. Versuch einer

334 FTb G.:Br) Herder Al, 494 Giliw. 20,— .
Grundlegung.

Wely, ‚V all, evensverha: ntw ee Religionsphilosophie. Spinoza Dictionary. agober Kunes,
Wiaard: 19  < bl ir. 305,— . 110 AUDTary XIV, 309 Ir— .

O: FIZ Weihbischoiff (von Wien) DT. Johann Baptist Schneider 1 g, Marcel Nietzsches Vierhältnis Religion, Christentum
$ Wien: Lichtner 1951 S: 11,50 uUund Katholizismus L der Leipziger ersten Baseler ZeitC1866—-1871 }, andlungen WDer Theologie H: Kirche Fest-Neueste Zeit SChrT. Adam, 1952, 279— 293

HK ub > Raph M., OFM, ed Our bishop SPpeak at10nNa. pastorals Ihun O , 1LS Religion und Minderwertigkeitsgefühl. Eıne Unters
anı annual statements Of the lerarchy OI the United Stiates, Auseinandersetzung (Alfred) Adlerschen Individualpsycho-1919— 19511 Muüulw: BTUCE 952 XL, ogie miıt der Religion Upps Lundequist: Lpz Harrassowitz
aätTdıB ara arlo Salotti nNne S u  D ‚«emorTIe. 1ba. (1950) 101 S UpUnAs 1950, ß
Paoline 1951 Z IT A00,— . V I1I. Fundamentaltheolgie unmad ST 71 (1 Montecassino. Documentı testimon1lanze.
Montecassino 950 137 ologelui und Dogmatik

Sua ccellenza E, MOoOons. Paciıfico Peranifioni de1l ogma. Falcön;, Jos., La credibilite du ogme catho-
Minori, ESCOVO de Gerace. enezla: Francesco 1gn l1que, apOolog, scientif. ed Lyon 1952 635 00, —
1952 33 Beumer, Jon., S.J. S1Nd päpstliche zyklyken unfehlbar?J 42, 1952, 202—7Kranmz, Gisbert Der englische Katholizismus eute StdZ 150,
1°0, 1952, 260—274 Christologie. BOorgert, Hermann FTaNnıs Iheod,, CSSı|  z

Watmough, avl Church renascen study 1n modern waarheid. Over de IN WONiINg Godis Ln de 1elen. N1ıjm
French catholicism Iby Angl.-cath.] LO S.P.C:K 11950] Centrale Dr. VIIL, 352 |Rom.-kath. 1SS: Nijmegen!

125 sıh 8/6 VOlk; Mermann: Wirken des Heiligen Gelstes 1N. den J1äu-
igen 1952, 13—35ouqueite, ROoD L’Eglise derriere le eau de ier. Etudes

FE 3 i S ateo, CONZzepto de PeTrsSoNa la union hipostatica.
e HeinrTt.: Das „Dritte Rom Die Kirchenpoliti: des

Revision Omista diel problema. Valencia 1951
Tem seıt 19411 WoWa 7' 1952, 419—428 368 Bilblloteca dıe tomistas espanoles. 1: DeS 20,— .

aA! IL, Michail Markovie: Vatıkan Kreider, Omals, OSB Unsere Vereinigung mit Christus ImVviOoTO'  7  !] M17T0VO) vojne. Anschl X  a „Mystici COrpOoT1Ss”, D'ThomFr 30, 1952,Moskva kad na SSSR. 3511 Ü 4— 184a kAs 1 S Lıberta Teligiosa 1n Jugoslovia. CivCatt 4093, Mariologie, M arıla. Etudes SUur la VierTge, [ed.] OS la dir.1952, 1L, 459— 1474 d’Hubert du Manoir, Beauchesne 195 1'007Retel  TIIT Luc Fa sıtuation de l’Eglise Pologne Vielntell 1952, Ihe 5 S 632 Ihe 0M1Ss 14, 1951, M, 1— 160 Inum‚DEeC.|; 133— 160 aro B bibliography of theLe A  E  Proces des LTO1S slovaques elons Vota$ssak, Buzalka ei AssumptionGojdic Prague; Orbis 1951 46 z  lesiologie., En BOk kyrkans eie Utg Hj almarE F Y SJı Processo CONITO Lre VESCOVO lovacchi ZC1WVCatt Lindroth Svenska1 1952, 1L, 604—614 IBem ZUT VOTrgeN, Veröffent],] 309 S'kTtT 20,—.
yrık Diakonistyr., Bokförlag 1951



159 1952 ahrgang THEOLOGISCHE Nr 4/5 190

Ein B u VO  b der Kırche Nter ı1tarb chwedischer 'nweologen W alz, NO., La gıustificaziıone trıdentina ote sul 1Datiıo
NTSG. A E 'ULS arl ulen u a ] (Übers. VE Pa  eT. K10se.) sul decreto concıllare. Ang 28, 1951, 97 —13
andenhoeck Ruprecht 1951 400 ıw D 18,— Cavallera, Ferd., B La SessS10N V1 du Conciıle de Irente

COn gar; Yves [‘M J 2 O'P] Ecclesla atb Albel Abhandlungen /13 JanVv. Suite. } FOol ei justihcation. BullLittEccel
'DeTr TI'heologie u Kirche Fe  tschrr. Adam, 1902, (72), 1952, S ET

BAELST: Werner, srael als ‚„ S1gnum elevatum 1n nationes“. TI O Z Daniel, < La definition del Concilıo de Irento sobre
Die Idee VOIL eichenchartakter sraels 1n den Schriften des en la causalıdad die I0S sacramentos. Madr Fax (1951) 379
Testamentes ın .Nalogie Z eichencharakter der irche STUd10OS Oni1ienses, S
ZXiTCh 74, 1952, 67—204 J Tarcıs1i10: 11 Papato principio dı unıta Pıetro Ballerini

dı Verona. Pad Messagero dı Antonio 1950. 258epke, ;brecht Das eue Gottesvolk ın ifttum, chauspiel,iIldender uns Weltgestaltung. Bertelsmann 19  S Aub ET Oger Documents Concernan' le tiers partı Concile
23 Gilw. 28, —. du atican. Abhandlungen ber Theologie U, ırche Festschr.

ournetit, Charles L’Egilse du er incarne Sa sStiructure Adam, 1952, 241=2259
interne SO. ınite catholique, BTrug esclee, de BTrOouwer Koniessionskunde un! kumenische ewegung1951 IL 303 Bibl cCle la Revue thomiste; ir AZ200,— el Stephen Die anglikanischen Kırchen IhZBas Ö, 1952,Ihe ature Of thıe Church Papers present. the e0. Com- 8320M1Ss. appoınt the Continuvation omiıltee o'f the OT. Con- Oxiord ‚DOosiles character study OI the Oxiord Move-ference Q- Faıth and er Newton. Flew. LO
S5S/C.M.Pr. 952 343 21,—. ment. Lo er 1951 467 sh Iı—

um. Dejaifve G 1 SJ „Sobornost“ apaute? A The claıms oi the Church 931 Co LO
NRI ö4, 1952, 355371 466— 484 Hodder Stoughton 1951 VIL, 251

LIownsend,;, eNTY The claims OI the Free urches LOSakramente D°OTO1RZ56; E f ()M.  - De paenitentia. Milw Hodder Stouchten 1949 320Bruce 957157 VIUILL, 099, 9 VAE 708, De oud-katholieke kerk van Nederland mst
en- und Glaubensgeschichte Ruvs 1951 136 4,90

00{1s, FTrTI1iedr. Leitfaden ZU Studium Cder Dogmengeschichte Zander, Vıisıon anı actıon: the problem otf ecumenism.
Dogmengesch alten Kirche HIs Ausbildung Triech Iransl Ir. the Russian; intr. DY the [Anglican] bishop of

Orthodoxie SE durchges Au ATSg. N Kurt an A unveränd. Chichester.) LO ollancı 1952 224 sh 18,— .
WarYys of worship The report of Theolog. Commission of alachdır. Niemeyer 951 263 Hlıw. \D: Q, — ET DY Pehr Edwall, T1C ayman, Wıll1am Max:-Danielou, ean: Les S et Jeur MISSION d apres les Peres ell LO (1951) SC. Pr 362de l’Eglise. Chevetogne: Chevetogne Col-ection Irenikon. S br I0,— In 1a The report oli the [s70) Commiss. appoint,

udw1g Jo  S Die Primatworte 1.6, 18 1n derTr altkirchlichen DY the Continuation omM1  ee i the OTL. Conierence aı
Exegese Metr Aschendorff 19}  S VILL, 112 S Neutesta- rder, LOg selection Ir. the materıal PIeCS tO the COMMISS.;
men Abhandlungen 11, 4 1 I 7,50 ed DY Donald Baillie John ars. LO Pr.

(1952) 406altıer, Panul, Aux OT1GQ1Nes du SaCTaMmM en de penitence. 1ı U.  D} serani, Eug., ard Le Vatican ei les Eglises orıentales.Uniıv. Greg. 051 Al, 2A1 AnalGreig 54; Lir. 1200, —.ah arl S J] Z.ur Theologie der Buße bel Jertullian. Ab- RTh 84, 1952, 449—465
handlungen wber Theologie 138 Kirche Festschr. Adam, 1952, Roegele tto Wiıe stehen die Konfifessionen eute ın Deutsch-
1:39 —1 57 land zueinander? Eckart ZE 1952, 401—412

Paul Die Einheit der Kırche Zum eutigen espräciRıedmattien, Henri] de, Les aCcties d'u pProces e Paul de zwıschen den Koniessionen. Auftrag Geistes JahrbuchSamosate, Etude christologie au Ta < Frb/S Akademiker- Verbandes 951/52, Rgb 1952, 57 —1St.-Paul 1952. 1A1 Paradosis. 6; SIT 56© [Autre ed.
These eo Fribourg/Suisse.] j Rob Kontroverstheologische Literatur 1951 [Bibliogr.]

Pa1sıs H 7 .heologie du er Saint Augustin et 1n SIr 9, 1952, 74—80.
IThomas. du (TT 1951 Hir. — VIll. Moraltitheologie

Beumer, Jon., S: Die Jdee e1Ner vorchristlichen irche bei 1lg Moraliheol. A B 1 Compendium theologiaeUguUustinus, MUuTHhZ GE 1952, —1175 moralıs ad OTNMN). Cod. Call, , d1SspOs. 1UrI1Ss hisp usit,, decretis
Liebaert, Jacq La doctrine christologique de ST. Cyrille CORE€E: plen Americae lat 1NEeCILON COH6: DPIOV, Manıilani

d’Alexandrie avant la querelle nestiorienne. Fac cath Ieq leqg part. etiam CIV: QE COI 1 qQUanı ILECOUUN., A Mon-
1951 253 Mem. ei LTAV., publ pTOL, Fac. cath de ar1a, Barc: Subirana 1950 ö78

D8; Hr 1'0.00, —. QV A ul DeL. la dıfesa moralıta. Segret.Galtier, P[aul], Ä  SJ „L’UNiO sSecun'dum. hypostasim  U che7z Saint CEeNirT. morTalıta 1952 398 E3 450,—.Cyrille Greg 33, 1952, 3513 Derisi, Los fundamentos metafisıcos del orden morTal.
Vries, Wiılh de, SJ ımall, Communio und irche bDel den ed., COIIECY, aumen(t. Madr Inst. .Uu1s Vıves 1951

irühen syrischen onophysiten er 18, 1952, 52—38 ahi, 1TO01 et morale. Beyrouth: chez auteur 1950
Nicho  S M.-J La doctrine christologique de st L£on 458

Tan! om 51, 1951, 09—66 DE ZZAI edT1A, ose M J <desarrollo de la doctrina c(ie
Monachino, NS S: Genesi StOr1ıca el CdlloNe 780 d1 Ce- la ley natural ‚U1Ss de olına 10S maestiros de 1a Uni-donia. Greg 33, 1952, 261—291 versidad de Evora de 1565 1591 Est. hist teXiOs ineditos.Beumer, JOoR.1 Der theoretische Be1ltrag der sScholastik Barc: CGS Inst „LUuls Viıves  H Tal Marıana 1951 285

Z dem Prol  em des Dogmenforbschrittes. ZkTCh 74,  1952, GISS Inst. „Lul1s Vives“ de flos., SECC de hist. de la il1os CS\pP205-—226 SNnoO eCK;, ndre, OTra reflections psvychiatric abreaction.
u I, Joh., SE Ekkulesiologische 'Tobleme Cder rüuhscholastik NStudies L3, 1952, 173—189

Scholast AF 183—209 arb ‚ Albert Le traıtement du scrupule et les donnees
FALGTSE. Adrian, OS  w hist study OT the doctrine of the OMnNn1-

of GOod in selecie writings between 2017 Diss.
uelles de la psychlatrıe scMyst 28, 1952, 97 —12

JOS Situationseihik ın theologischer Sicht cholasWash 1951 VIÜIL, 259 GE}  > An DF 1952, 161132
h Y Kılıan F 1 OFM TIhe theory OI Alexander O1 ales the Besondere Moraltheol. Peinador, Ant., De üde, SPC,effiacy oI the Sacremen of matrımonY. [With] texts from the caritate, prudentia. Madr Coculsa 1950 562

QWuaestiones antequam eEsSsSe frater attrib LO ASE of ales Peinador: Cursus Drevlılor eo INOTFL, 1'FrancStud 11, 1951, 169]—[139|
c IN l 1 La doctrine de la relation chez St Thomas Expose

Oddone, A 1 L’uccisione pielosa GV E att 101, 1950, II
2455#

hist et SYST Vrın 1952 734 fir 2600,—. Tapp, e0T9, Um das „Wahrheitsserum“. Zur rage derenu, Mlarie]-D{omin.], ogme ei theologie ans La Narkoanalyse., StdZ. 147, 4l 1951, 289—295
Unam Sanctam elanges ebretion RechScRel 40, FTA 1an Kwa Joe Het begrip deemoed ın Clemens 1] tot de
1952, 307—316 geschied V Ouschristl ethiek WI1 SUMMAaLYV ın NI.cCK Othmar, SEMNEIE Die Gnadenlehre des Duns SCO{IUS ach Utr 1951 144 |L1heol Diss. TrecC|eo Disputationen des artholomaus Mastrius. (Oberlahn-
ste1in: ohr 236 |T’heol. Diss. Rom, Univ. Teg

Bland, Joan, ST Hibernian Crusade: the of the Catholic
ola Abstiinence Union ol merica, Wash C:  > Pr. 1951

armona, ose El ardena. Pacheco las C1INCO primeras 297 3,— .
ses1o0nes del Concilio de TIrenio BuTrgos: Sem meirop de Bur- E Lud J Y SJ De sacramentlis. De indulgentlis. Fer-
qgOS 1951 40 rarı 1951 XXV, 10338 Fanfani Manuale theor.pract. eQo.

K Wilh Der Begrı1ıff tradıtiones 1mM Irienter Konzilsdekret der IN0O  S
Sess10 IhQu 132, 1952, 46—61 1i93——212

Duncker, Peir., G, De SINgulis SCripturae libris COntro-
e | Nik Recht und Pilicht der Frage des el!  vaiers

Versils ın Concilıio Iriıdentino Miscellanea biblica et OTrjen-
O1, 1952, 96—10

00O0d, Fred L ! En t1s marria C, morals an medical
talıa Miller-oblatio) StudAns 1951, 66—93 ethics kKkenedy 1951 XVI, 202 O OD
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Claeys-Bouuaert, - & S51MENON, Manuale 1uris Call0-Carnevy, TIhe of Christian marrlage. Diss.
Wash C:  > Pr 1950 XL, 275 E 2, N1C Intro:  CL0 T1 ei 11 Cod Gandae Leodii

Seelhammer, ıkolaus Ehenot un Situationsethik seminarıum 951 AIL, 459
60, 1951, 290—298 egatillo, Eduardo P, SJ Institutiones 1Ur1Ss Canon1cıl.

Guzze  T G[10V.] Batt La moralita continenza Deriodica Z antander Sal terrae 1951 564, 024 PC>S 05,— .
Kirchenrechtsquellen. La doctrine des OT GESsS1n recente importante d1SCOTrSo pontificio. ScuCatt 79,

195 463—469 du TOL1 ans le decret de Gratien. evvwvirCcan { 1951, y 31
LıieDb E Leopold Die Knaus-UOgino-Theorie 1mM iıchte G ı Charles Les SOUICES du Code de TOL CanoNn1ıque —-

Veröffentlichungen. 100, 1952, 383—56 Ott E: de L’Universite 951 3 D.; XIr de la N1LV Ottawa DE
C Die ünstliche Samenübertragung als Tod der amıi- Audomar, OFM Kirchenrechtliche Erlasse des
e Der Weg ZUTLTC eelje 4, 1952, 65— 1 eiligen Stuhles seit 1946 tJb 1951/52, d1lb 1951, 1 75—204

Christliche Soziologie Kirchl Rechtsgeschichte. Graziano. Gregorio al ell0 1949
DE O Her Pf[aolo], SE [&] Talamo, G 1 SJ TOoObDlemı d1 SOC1O0- 148 lesti STIU! amaldolesı ar 300,—.

Grundlegung. , aus Die Entwicklung der Zweli-ogla religiosa. CivCatt 103, 1952, IK 284—293 gliedrigkeit der irchlichen ierarchie. 3 192, 15Ermecke, ust Das 5Sozlalapostolat. S5eine eo Begrüundung,
S1 Verpflichtung Dra) Gestaltung. Pad Schöningh 1952

aa U, Kirche H- Eduard aa Kirche 1n Gegenwart
56 2,40 Dg, B, OoONN;: ecker 1951 170 5,80

Personenrecht. ‚G E Die Klerikervereineo'11 Aug Thomismus un kotismus als Standestheologien. VO.  } arl dem Großen DIS Innozenz 11L ZSchweizKG 406,Die SOZ1010g. Bedeutung om.-sko Kontroverse: (T verbum 1952, ! M, BA
CaAaIO factum Abhandlungen ber Theologie irche Fest- hompson, E simple TemoOoval Iirom ce. histSCHT. Adam, 1952, 225—9239 SYNODPSIS commen-Lt. Wash CGCU}  b> Pr. 1951 ALIL, 141mOodernes eti vie religieuse. tat present de la SOClologle C:U: GESt 285; 2 — .religlıeuse. TU“ Centre intern. formation relig. 1951 NECEFTON- Ihe privileges OT bishops. Comment. 2155407 Lum Vit 6, 1951, 1 1/11 Inum, Spec.]; Engl ed MO- notes. Wash E}  > Pr. 1951, ALIL, 142 C  > SESE 282eT N environment and religion. Record of the 1T Intern
Congres OI Roman atholıic Religious OCclologists, held at reda, Ü: oadjutors an auxiliaries of bishops Wash
HMOH:; 1951 4A07 ch 2972

C  > Pr 951 107 CS}  > GAEST:4,—-.) S  S f“ Franc.-L ote SUI L’election des eveques ans l’Empire1 KISs Tatitatio di storı1a dottrine romaın IVe et pendant la DICIN moitie Ve elangespolıtı La politica de! Cristianesimo. Mil Hoepli 1951 de Visscher S TUX 1950, 467—4982838 DB 1200,—.
Powers, Franc. i CD ed Papals Pronouncements the 5>awıick1ı, Jakob Concilia Poloniae: Zrödia studja rytyczne

Quellen krit udien]. SynodyY archidiecezj}l Gnieznienskie]poilıtical OTder. esim Newman Pr. 1952, AIL, 245 ich tatuty |Die Synoden Erzdiöz Gnesen U hre atuten miıt
C ndre, ] Tre Les forces religlieuses franz. Zusammenfassung.| W arszawa:! T1ow euk W arsz. 1950et la Vv1ie polıtique Le catholicisme eti les prote  tisme. 281olın 1951 218 Cah de la Fond na  - SCIENC. pol

Guarnieri, Lyno Christo soclalista. Stud. pol 5
Dereine Charles L’elaboration du statut Canonique des chano-

ines reguliers specialements SOUS Urbain IL RHEcel 46, 1951,‚‚LOTeENZO 11 agnifico“” 1952 33° Er 1000,—. S31 2A65mMauser, Rich Anutorität un! Macht Die staatlıche Autorität ın Sachenrecht MoOs taza Rodr]ıguez miıinistro de lader NneueTren protestantischen ın kath Gesellschafts-
TrTe dlb nNneıder 1949 431 Glw 13,60 confirmacion asta el s1glo XI RevEspDerCan O, 1951, —48

Rich Die Verantwortung des T1stien füur das öffentliche [(ean]-B[aptiste]-Mlarie]l: L-indissolubilite du mariage
Etude hist.-can Strasb Le ROoux 1952 197 ir 750,—.en Auftrag Geistes Jahrbuch ath kademiker- Vac Cause dı nullıta di dA1VOTrTZ1O ne!l dirıtto matrı-erb 951/52, Rgb 1952, 27— 45 mon1ale Canon1COo. Fı Cya 952 AVI, 762 Lir. 6500,—.CaTd0os0, Joagq., SJ El Comunismo La Conspiracihn Contira el

orden cCristiana. MexX1COo: Buena Prensa 1950 514 Faessler, Hans aus Die SChizophrenie als Ehenichtigkeits-
La Filosofica del COMUN1SMO., 10 arıetiil 1950 273 tt1ı gTrun! 1m kanonischen Recht Versuch Bewertung Sch1z0-

phrenie ach pruchpraxis Sacra Romana ota Frb/SSettimana di stud1io ndetta Accademia di Tommaso, 1951 Paulusdr. XXI, 173 (Kath.-theol. Diss. Freiburg/Schweiz.]19—24 aDr 1949; B 900 , —. erıDer Die AÄAnsicht Laynez ber ne geheimenHö ner, Jos Die olschewistische Pseudoreligion. 60,
1951, 73—86 Ehen auf dem Konziıl VO.  g Irıient Meran 1952 Iypogr us

Rich, Arthur Die kKryptoreligiösen otive 1n den Frühschriften 122 [Theol. Diss. Rom, Treg.]
El Patrimonio eclesiastico. STUd10S de la 3a SEINaNa de derecho CalNlo-VOon arl Marx. IhZBas T, 1951, 192—209 1C0O (Instituto „DSan Raımundo de Pena-Penafort“ >. Sala-o Gl[eorges], Marx et la dialectique du Travaıl aliene. INallc CSIC 1951 474Greg < IA 1951, 507—524

Für und wider die ewinnbeteiligung. (Auf TUN! Ref. V, Wil- Prozeß- Stirafifrecht. C Owen M., Previews and PT:
TIeE| Schreiber auf Jahresvers. Bundes kath. Unternehmer 1Ca the Code of Canon aW, Book v' delicts and penal-

tl1es, Can. 95—24 Milw Bruce 1951 XVI, 35() 4 , —ın Bad Neuenahr e 11,; 1951, 504—507% SCHäuUFT-; erıber Einführung 1n das kirchliche Strafrecht HrsgX G,, 5.J: Ricchezza, Capltalısmo ed exigenze crıistiane. Priesterseminar Bıstums Aachen achen 1952 T1M-Genova: es 1951 203
CAr]ı:.:as und Caritaswissenschait erg 328 9,50

X IL PastoraltheologieEg educatrice de la arite Congres natıonal de Lyon 1950
DB de Fleurus 1951 224 ir 350,—. Allgemeines. Gesamte Verkündigung

LO Ermen., OFM Finalmente rintracciata la fonte del famoso k 1 A eOoTg Wesensrechte un verfehlte Formen der
esto patrist1co: ‚„‚Pasce fame morjientem ntion AF 1952, christlichen Verkündigung. Begegn f 1952, 1786=<1853
349-—366 Roscam-Ab  12 6> Pieter an akonila. ken studie ‚Vel

Prentice, Rob P OFM The psychology of love aCccording to het begrip dienst 1n dogmatiek practische theologie.St Bonaventure. e Bonaventure, Franciscan Institute sGravh Boekencentrum 11950] N: 608 [Prot.-theol.1951 XIV, 130 2,— DISsS. Utrecht
...& Jos,, 1SCH Das andatum VU: Carıtas Hornef, Jos Um die Erneuerung des Weeilhediakonats 1n der

FT 5 1952, 107— 115 katholischen Kirche Carıtashtr 3: 1952, 72—+9
I L 1 CSSR: Aimons 10S$ freres. Ed St.-Paul 1951 392 Seelsorgeolin, e CSSR AÄAux SOUTCeEeS de la arite Ed St.-Paul 1951

33 Franz: Die 5eelsorge VOL der religiösen 5ıtuation der egen-
wart. IhGIl 42, 1951, 161-——=173Ho S Eduard, CSSR Sebastian Franz Job, e1n Karitasapostel des Höffner, Jos Die Bedeutung des sozlalen Milieus für die Seel-Klemens-Hofbauer-Kreises. Mödling: St Gabriel 1952, 158

© ean: Le temoignage de la arite ans l’Eglise X Xe DiözPr 4, 1952, 170—#F4
SuL1LVi de emanes de la Soc St.-Vincent-de-Paul. S«  [6]  1°G:7 tto Die Verwaltung der eiligen Sakramente unter

pastoralen Gesichtspunkten. Aufl., ear nrsgqg V, RobLiege La Pensée cath (1951) 138 Etudes relig 680; bir 30,— eT- Frb T) Herder (1952) E 429 15,—.XL Kirchenrecht Die 1n der Seelsorge. O, 7l 1952, 320—324Neue kirchenrechtl. SCHT1 de TO1L Canonique. Rev 3T 6 CTtTOIJIre DPOUL la pastorale des sacrament: ‚ usage dutrımestrielle Dir ean ernNarT:! Strasbourg 1951 clerge. Adopte Assemblee pleniere de l’Episcopat de France[Abonn {ir. 1500 — (etr f — )1 DOUT LOUS les dioceses de France. Bonne Presse 1951 80Handbücher : M Kommentare. Q Mich ard Commentarius 4 Jos Der französische Episkopat U, heutigeın ludicia ecclesiastica 1uxXta I 7 Cl 1ıct. Bartocetti. (2 ed.)1— 1950 510; AI 511—1043; VIIL, 420,
akramentenpastoral Einf. ers Directoriums V, pPT1

346* 1951 Hrsg. Priesterseminar Bist achen Aachen 1952
x

72 2,95
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etTvei A Les catholiques aliemands de la diaspora. F'tu: Chavas Ant plus aNnClens du lectionnaire e de
des 274, 1952, 85—99 antiphonaire TOmMalns de la RevBen 62, 1952, 3094

015 Die Frau rundsätzliches Frauenseelsorge
der egenwart, InhGI 42, 1952, 118—132

Kirchenmusik. Les manuscrTıts de chant gregorien,
ambroisen, mozarabe, gallıcan. Publ fac-sım. photoLyp

5 La paTroisse Vıvante. Tourn: asterman 1950 dir Jos a 3 ard Paleographie musiıcale, Tournai 1951,
DIT. f 3,—. 89— 1

Alonso LO D A 7 Que que la Accion catolica. Pı Marie: Gregorijan an analyses an: tudies St Mein-
Estudio teol.-Jur. Madr. SN{ Inst. Suarez 1950 253 Trad eY, Ind. Ihe Tal. 1951 126 2.50.

10 catholica Experimenten ın de zielzorg. Utr Katholieke
Actie 1n Nederland 1951 183 bl 2795

6l A{lessandro]: La M  ©& ne MuS1Ca:! OTI1ginı
nNOSTITO Ediz 10 tal 1950 180 Lir. —10621010 Gius.: _Iniziative culturali d1 Azione cattolica. Krings 1r. Die Bearbeitung der gregorianischen elodienCd  < .Oom1tato „Opera omn1a” dı Toniolo 1951 A 1n der eßkomposition Von Ockeghen D1IS Josquin des 'Ter.

Toniolo Dera omn1a. 4, KmJbD3 33, 1951, ——
{urT das Laienapostolat., 6, < E 1951, 127—131 ahl, Pergolesi und sSeın „Stabat maier”. Ebd. 33, 1951,

BA736Homiletik
I eier Zeit- Lebensnähe der Predigt. IhGI 42, 1952, el f Paul Das deutsche NG. Kirchenlied VON artiın Luther

241—248, his ZUT Gegenwart. Sa EetiW. ufl ‚Vang. Ver.-Anst (1951)
Tılten 1T'  eNmMmusı]: Merseburger; D, —Katechetik und hristliche Pädagogik

Katechetik Maroni, Appunti Ci pedagogia catechi- XIV. Religiöses en un d Brauchtum
stıca. Ferrari 1952 AIL, Allgemeines

Der EeEuU€e deutsche Finheitskatechismus. I, Y 1951,454—457 Pfaul], OP, {} S H[umbert]-Th[omas], Aux
SOUTCES de la Vv1ıe spirituelle., ocuments. Frb/S St.-

A Jos Zu den Merksätzen des atechısmus Paul (1951) 1278 p ST 23,— .
P 1952, 161—166 P Aszetik Uun: vVSPädagogik Charmot, Fl äa pedagogie des jesuites Ses

principles, S50.  } actiualı: Ed Spes 1951 574 ffr 1200,—. un el continence. Iravaux du I1e Congres international
Cepp ellıni, La pedagogia del gesuilti del qlansenist]!. Von TUg Desclee, de Brouwer (1952), 409 Les

FEtudes carmelitaines; Hr 1500 , —.Mil 101la 1951 Ackermann, Aug Mystik un außerordentli: mYystis  €eSapa, A.,, eologia spirituale pedagogica dı 5an iuseppe Orgänge. [Frb/S: , Salesianum Selbstverl er 1952alasanzio. F1 Scuola t1p Calasanziana 1951 Lar A  — 441 ir Ö,—Alfred Johann ichael Sailer Un das Problem der Er-
ziehung. VijwPaed 28, 1952, 82—91 193—205 Jos Hymnen un Gebete des eligen ermann osel, 1mMm

‚ S Alifred Das religiöse efühl, SeE1INE psycholo- lat riginaltext ne dt etrs achen Vo 950 45
gische JTatsache 1l. un Veröffentlik  ungen bischöfl DiOzesanarchivs.
161—168

padagoqg Tagweite. Ebd 28, 1952, Ruusbroec, Jan Vall RT. Nach der Standardhandschri VO  w
E Friedr. Katholische Familienerziehung. 3.—5 ufl Groenendal hrsg. Ruusbroec-Gesellschaft 1n ntwerpen.

Frb ( /Br) Herder (1951) 319 Glw. 12,80 N öln erl Der LOwe 1950 2062; 381;
LÄILV, 324; LAVIIL, 304 geb 78,—IIL. u q 1 (und Kirchenmusik) SÖOTFINO; de, S{IUd10S sobre San uan la CruzBibliographie. 13 er 36—1%9.: [ver- NUEVOS texfoOs de bra Madr 1950 265schiedent].] 1935—1950), untier Mitw. Iheod Bogler, OSB [U. a..] ein, Il JTeresia Benedicta Cruce, OCD) TeuUZeSs-hrSg. E (Hilarius Emonds, OSB) [T.] AL  z 2 1952,

131—358 bzw. 412) wissenschaft Studie bDber Joannes Cruce. Lou Nauwelaerts;
Frb /Br Herder 1950 A, 300 eın er. 1; DE 135,—Ailg iturgiegesch Do h m 4 Ambr., S  e Der ne  atısche Opt at de eghel, OCap Benoijit de Canüeld (1562—1610). Sa vlie,ar  er des Kultgesanges nach frühchristl Zeugnissen, Vom doctrine et SO  3 inifluence. SE StOT. dei Fr. Min. Cappuc-christlichen Mysterium, 1951, 35—53 1nı 1950 AXAAXIIL, 516 $aT- 2500 ,—.Kr 5 E1g., 0S  .. Les anciens mo1nes cultivaient-ils la 1{LUr-

gie? Ebd 97 —1 ıwe Paul, SJ Une stigmatisee de 1105 Jours, erese Neu-
S Bern., OS  e L’oeuvre 1{Iur mMannn de Konnersreuth.) Etude de psychologie religieuse.
M 1951, 129144

gıque de elase Le  Jlelleux 1950 174 Hr 325,— .
} / An Emmerich, Neue Stimmen ONNerS-Liturg. ewegung. fe 61 Bernh. Die Ergebnisse der

kath.] lıturg. Bewegung Deuts  ands 940—1952 Ein Bericht Teu 24, 1951, 386—393.
IhGl 42, 1952, 289—295 $ rdensleben

K arl Ferd Die Neuordnung des Gottesdienstes iın Theo-
ogle un! irche Ein Beitr rage nach theol Grundlagen C Louis, Tat Le SEeNSs de la Vie monastique. Turnhout

Brepols 1951 314 Iradition monastique.Gottesdienstes evang.] liturgeschichtl. Entwicklung 1n eetz, Benedikt E OSBIJ], Abt Vom Laienmönchtum . BenMonGegenwart. Theologie iturgie, 1952, 197—339 28, 1952, 183—192Liturg. Formen. ; e Frız Ausdruck un! lıturgische Sprache. Cramer; Marıia: TIhebanische Önche, ihr asketisches un! kul-LitMcht Z 10, 1952, 56—64
Hendrix, Peeter Die Ikon als Mysterium Vom christlichen tisches en. E  s 7 1952, 103—109

Mysterium, 1951, 182—191 ady, Ign., OFM The history of mental pIayer in the er of
Ze: Heiming, 110 Gedanken ZUX aiender- Friars Minor. FrancStud E 1951, [317]—1[345]

reform. LitMcht R g, 1951, 34—51 Hyma, Albert: The reihern O{ the Common Life. Grands
egel, Eduard Eine Neue wes  utsche Feiertagsreduktion Rapids Eerdmans Publ Co 1950 2722 Q 3,50.

ichte historischer Entwicklung. TTIHZ 61, 1952, 79—95 allfahrtswesen und Reliquie:  ult. Heiligenverehrungran Hier., OSB Frühgeschichte un Ursprung des Tömischen
Weihnachtsfestes 1 ichte NeUueTeTr Forschung AL  = A

Un! Hagiographie
1952, —4 Heinrt.: Zum Reliquienwesen 1mM TtTühen Mittelalter

MIOG 60, 1952, 00—83839.Engb erding, Hier., OSB Der Dezember als Taqg der Fe  1er
der Geburt des Herrn. An  S B 1952, La an Sindone (di Torino) ne. TicCerche moderne. tti del

d , illiam, The history of the eas of the Assumption. primo nazionale di studio, tenutosı Torino nel 1939
TIhe SSumptio. Ihe Thomist 14, 1951, 118A137 ed. T 1950 64, 230 LiIr. 1000,—.

Gebetsliturgie. Nn, Jos ndr Beiträge Ge- Blinzler, Jos Das Turiner Grablinnen un: die Wissenschaft
schichte der Gebetsliturgie., Zk TE 1950, 66—79 2323 360 Buch-Kunstverl (1952) 56 4,80—723066 4831—486; 1951, 85—92 347—358 Louis: Le C de Mere de Dieu ans l’Eglise catholique.7E Casimiro: El Tevlario Romano. Estudio Chevetogne: Fd de evetogne 1950 Dfr 15,—.hist.-liturg. sobre el oficio divino. Madr Distribuciones nneit, e0N:! Vierge Marie. FElevations SUT les lıtanies de la1951 463 saıinte Vierge. Bonne Presse 1952 DE, ir 540,—.Meßliturgie. eiie, Bi{ern.], OSB Innocent jer et le
de la RechThAncMed 1 1952, 1  16

Lizarralde, Adrian de, OF  7 Historia de la Virgen del Sall-

e H[erm.], De lectionibus varıantibus ın formulis iden-
tuarıo de Aränzazu. natie „Aranzazu“ 1950 LAXI: 555

Lourdes. Qeuvre religieuse documentaire. J.-M Cassagnardticis Sacramentarıorum Leoniani, Gelasiani et Gregoriani. aCcC. le a.]|) — ZU Strasb ‚‚Ddaint ugustin“ [1950] 279 D.r 1 pl 404, 1952, 103—173 Carr e 1, Alexis Das Wunder VOo  -} Lourdes Ihe Voyage de Lour-TüxyFants,; P 1 OSB Les Oralsons du m1ssel romaın. exte et
histoire. Orationum textus eti uUsSsus luxta fontes Lou Ab-

des, dt.) Mit Tagebuchblättern U, Betrachtungen dQus acl (Dt
baye du Mit.-Cesar, Centre de documentation ei 1NIOrmMal

Übertr \ S T1TZz Stu Dt erl nst. (1951) 155
d Las peregrinaciones jacobeas. 1—iturg. 1952 1182 Etudes liturgiques Madr. ST de Espana I 854, 7OF,
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Religiöse Volkskunde S © Robert Die Enzykliıka ‚„‚Humani Generis”.
9, 1952,;

Fr1ı1ess, Eduard, &] Gugi1tz, Gustav Die Wallfahrten ach
Ha aß, Rob Die geistige Haltung der katholischen Universitäten

Adlwang 1mMm Lichte der Mirakelbücher (1620—1746). Ekine volks-
Deuts:  ands 1 Ein e1{r. esch Aufklärung.kundl.-kulturhist, Studie Wien: Osterr. Bundesverl (1951)

74 uchreıihe Osterr. Zeitschr. Volkskunde FTD Br) Herder 1952 186
Mev Hans: Der 1nnn der Konkordatsprofessuren. S:

Christliche Archäologie und 1952, 54—62
Bi  Oografia dell’antichita cristiana, Comp1l. L(uciano) de Bruyne B Literaturkritik

CO la coll Ferrua, S e a. } RivAr  Tr1ıst 2FE 1951, ante Vallone, 1do G1 STU! anteschil dal 0—1
EGn R Fı Olschki 1950 XAVI, 144 Biblioteca dı bibliografica

&e del 10 Congresso nazıonale dı archeologla cristiana. 1ra- ıtalıana. 19
CUSd, setit 1950 L’Erma 1952 294 D., 50 LaV Lir. 3500, —

VLE GCOLT; H HIr D ()FM Santio sepolcro dı NVESGZIIE Aug antie Seine Weilt Zeıt, en Werk
Dulmen Laumann usqg 1950]) 487 TO. Manner-

Gerusalemme. SplendorI1, m1serl1e, SPEeTANZE., Bergamo SILLULO
gestalten., Gliw. 12,60tal d’arti graf. 1949 158 D-y XIX LaV.

Masseron, lex ante, La divıne comedie. exX VecCc 19881°E 7 la Con{iessione di San Pjieiro in Vaticano
eseqgulte negli nnı 0—19. Relazıone di Biruno] introd. la bibliographie antesque iche 1950 1 231

pollon) G’hetti, Alntoni0]| Ferrua, ‘I f Nr1CO Jos1, ElIngelb.|} Dostojewski Stepun, Fedor Dosto] ewsk1] eltschau
irschbaum, Prei. d1 Kaas. Appendice numısmatıca dı und Weltanschauung. dlb Pfeffer Heidelberger uten-

berg-Dr. 1950 30 Hlw. 2,50amillo] Serafiniı esto; l1avole CdV 1951 Z bel Poligl
Vat.) XI, F# D./ (: tav. 20 N1gg A Walter Dostojewski]. Die religiöse Überwindung des ihi-

Speiler, ermine: emorTl1a Sanctı erı Die Auffindung des Hsmus. Hbg Agentur Rauhen Hauses 160
Apostelgrabes. WoWa F 1952, DE TEL einNar:! Der methodische Zugang Dostojewsk1]s philo-

CAHRLIStTiOTFE, arcel Le ombeau de la chretienne. rts sophischer Weltanschauung. er 1 1952, 5—37
et metiers grap. 1951 188 40 GOUV. gen de gerie Dir.
de 1’Inst et des Beaux-arts. Antıqu et 98107268 hist MI1SS10ONS 3, Thealter, Film, undfifunk, Presse
archeol.; Ur 1500,— . | ek er Caspar: Film, Kunst und OTa FEine WI1SS. arstellung.,

Ber  er EOgeatrl; F f aftın, Les vestiges du Dus erl Ir- Haus Altenberqg 1952 95 2,80.
christianısme ntique ans la Numidie centrale. Fd N1IV. 1y eligion 1 Film 1ne (jew1ssens-
1951 235 D.y A() tabl., S pl rage f 1951, 481—496

e  e Predigt VOIL der Leinwand era Zur TOoDlema-XVI Christliche Kultur- und Literaturkritik
tik des rel1ig1iösen ılms WoWa O, 1951, 936—941

Allgemeines o Albert Der Stil des rel1igiosen 1i1mMs Filmstudien,
Jos., ayver. Kultusmin Christli Kulturpolitik. hrsg V, Walt Hagemann, Emsdetten 1951, ı E

en 3S uIisatize. Mchn aum 1952 176 Kultur 166 Roland Interpreting the urch through and
Politik 16; 5:50 radio. Phil Muhlenberg Pr 1951 341 ®  ® 3,75

otomechanische Wiedergabe 1Ur mit ausdrücklicher enehmigun: durch den Verlag
Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gemä. Gesetz über die Berufsausübung VO:  - Verlegern, Verlagsleitern und Redakteuren VO.

11 1949 Eigentümer: AschendorÄäs Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Schriftleitung: Münster, Zum uten Hirten T} TuUuCK: AschendoriÄische Buc\hdruckerei‚ Münster Westf.)

D Dr Gottlieb Söhngen, Prot für Fundamentaltheologie der Universitat München

DIE INHEIT | NER THEOLOGIE
Gesammelte Abhandlungen, Aulifsätze un: Vorträge 432 S! brosch 2  — gebd.

Der Verfasser, gleichbedeutend als Philosoph un als Theologe, ce1it 1947 der Universitäa: München, vollendet
heuer sSeın Lebensjahr. Aus diesem nla rängten ihn Freunde 1m Verein mit dem erleger, seıne vielen
und weitverstreuten Abhandlungen, uisatize un Oorträge zusammenzufassen. Im vorlıegenden Band SiNnd all
die TDeıten gesi!  e und vereinigt, die sıch auf die Urfrage der Theologie beziehen: Was @1: Theologie, und

welchem Ende treibt InNan Theologie? Der ıte. des umfassenden Werkes Die Einheit ın der Theo-
ogie egte sich V OIl Möhlers Werk über die irche nahe, weil Söhngen ausdrücken wollte, daß sich
17 seinem uchen nach dem Lebenssitz der Theologie dem e1s der übınger katholis:  en Theologie verpilichtet
weıß. Wie den Tübingern, leg‘ auch ihm VOT em dıe lebendige Einheit von historischer un! systematischer
Theologie Herzen. Daß VOonNn der Philosophie herkam, aQus der Begegnung un Auseinandersetzung mıiıt
Max Scheler und Nicolai Hartmann während der Kölner Zeit, un Tst spat durch die Begegnung mit übingen
un Maria Laach (Odo Casel) un! die Auseinandersetzung mit arl ar ZUT eigentli!:  en Theologie vorstieß,
verlel. seiner theologischen Arbeit un auch diesem anı 1ne vorteilhafite igenart: ist eın ebenso philo-
sophisches wıie theologisches Buch. Es ist eın reicher und bedeutender Fragenkreis, der 1n historischer und syste-
matischer Hıinsicht ehandelt WITrd, einige Namen enNen (L tın (D

LUra, Thomas, öhler un Analogie, }  a  e, MyYsterıum, Offenbarung, Verkuüun-
6} Die einzelnen ntersuchungen ügen sich einer inneren Einheit J1,

da der Verfasser Zwel Jahrzehnte Jang nach einem inneren Plane gearbeitet un sich entwickelt hat, immer
wieder ine Einzelfrage durchdringend, VO. Ganzen her und ZU.: Ganzen hin Daß der Begriff der Theologie,
der ler er. ist, e1n wanhnrha: Okumenisches Gepräge hat und sıch 1 fruchtbaren Gespräch der atho-
ischen mıit der evangelischen Theologie vollzieht, veIrste. sıch E  o einem Manne, der ührend 1ın der ökume-
nıschen ewegung atig ist. Die vielen Schüler, die sich von Söhngen für das enschheitsanlıegen der Theologie
begeistern ließen, und die vielen Hörer seiner Vorlesungen und orträge 1m In- und uslande werden sich
ireuen, den Lehrer und Redner diesem eu: Buche vernehmen 1n der bei iıLm gewohnten geistvollen

und ewegten Sprache.

Karl ZinR = Verlag München
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FASSBINDER
Eines der bedeutendsten, klarsten un kühnsten
Bücher der Gegenwart: die Bilanz eınes Jahr-

Gnade un: Wahrheit durch Jesus
Christus

hunderts un gleichzeitig Ertrag auUus Arbeits- Eıne Darstellung katholischen Glaubens und Le-
Jahren. Przywara vollzieht hıer die Tradıtion bens 359 Halbl Schutzumschl. 11,20
der klassıschen Philosophie un deutet gleich-
zeıt1g die prophetisch-vulkanischen Kräfte des Das allg als hbeste Einführung anertRk. (Derk
Abendlandes Das ın seiner Art iın der deutschen ENZ
Literatur eINZIE dastehende Werk wIird Rund- Der moderne deutsche un Iranzö-funk und Presse 1im IA= un Ausland beschäftigen sıche ExistentialismusHs erregie Aufsehen auf der Deutschen Buchaus-

Aufl 199 kart. 4,50stellung ın Paris. Titelbogen miıt ausführlichem
Register stehen zZu Verfügung. Nach IC DOTr aktuell un bedeütend

Die Reformation
als relig1iöses Anliegen heute

ıne große Frau UNSeTes Jahrhunderts Vier Vorträge ım Dienste der Una Santa
Der Welterfolg eiINeEes es Nunmehr die eut- 285 Halbl Schutzumschl. 6,80
sche Auflage Erschienen ın sechs Weltsprachen.

Eın wesentl. Werk zZU Thema des Abendlds
In Ausstattung erweıtert und erganzt THEODOR STE  HEMaıt NEUN Tafeln. Ganzleinen 9,— .

Große Gestalten des Abendlandes
Es g1ibt wenıge _Frauen VO eigentlicher Weltgel- Bild un Beispiel chrıistliıcher Verwirklichung
iung Das auch ın der CecH Auflage wıederum 2924 Ganzl chutzumschl. 9,60
erweıterte Lebensbild vermittelt die Begegnung
mıt eiıner außerordentlichen Frau, Gelehrtin, Er- Unentbehrlich für den Seelsorger
zıeherın, Bekennerin und Mystikerin. en WAGNER-ZAÄHRINGE
iıhrer großen geistigen Lebensleistung überragt Eucharistiefeier e  z Sonntagidıth Stein durch ihre seelische Aktivität durch ufl Halbl. Schutzumschl. 231 8,50
ihre Festigkeit gegenüber dem tragıschen Tod

u beziehen durch den Buchhandel
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EUERSCHEI  UN }
Kontroverstheologie

Bernhard Brinkmann

Kleines
Herausgegeben VON ob EF ch NeunterKatholisches Jahrgang. Erster Teil Seiten, Preis 4.50

Im Jahre 9392 hat dıie Catholica 1mM GeisteKirchen- Möhlers das theologische Gespräch mıt
der evangelischen Christenheit aufgenommen.exıkon In den früher erschienenen Jahrgängen
9039 muifte dıe Zeitschrift iıhr Erscheinen e1N-

218 Seiten in Ganzleinen 97,80 stellen haben katholische Theologen ıIn
bedeutsamen Arbeiten auf die Fragen der
evangelischen Theologen VO  } heute ant-

ein vorzüglıches, übersichtlıches, gerade- worten gesu Evangelische Theologen haben

ınteressantes Werk Über che blofße lex1- das Gespräch aufgenommen, un: ist die
Catholica eın weıt über dıe (Grenzen Deutsch-

kalische Schließung VO  =) Bildungslücken hın- lands beachteter Ort einer echten eolog1-
WCS vermittelt die Bekanntschaft miıt dem schen Begegnung geworden. Wenn dıe eıt-

Glaubensgut 1ın jeder Rıchtung und ist auch schrıft nunmehr als Jahrbuch in jahrlich
Teilen HC  e erscheinen gınnt, nımmt — Maa 2E E ° M e DE

1ın der Lage, dem Nichtkatholiken fundierte S1E das alte nhegen wieder auf. das heute
Einblicke 1n katholische ehre; Gottesdienst, VO  3 einer bedeutsamen römischen Weiısung

der Kirche als Aufgabe geste ist Dem 1M-Gebräuche. Urganisationen und rdensge-
nossenschaften vermitteln. Die einzelnen

INCT stärker wachsenden Verlangen nach der
Einheit der Kiırche dadurch dıenen, da{fß

Schlagworte sınd in knappen, aber sehr 50  - die katholische re 1n ihrem SaANZCH Hın

faltıg un klar herausgearbeıteten Erklärun- fang un ihrer aNZCH Reinheit dargelegt
und Trklart wird.

SCH mıt zahlreichen Rückverweisungen auf-

geführt.” EZug durch zede Buchhandlung
Kölnische Rundschau, Köln
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